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mweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 7. Januar 1887. 


Unſere afrikaniſchen Beſitzungen. 

Das deutſch⸗ englifhe Abkommen über die Grenzregulirung in 
Oſtafrika wird vorausſichtlich ernüchternd auf eine Anzahl von Per: 
ſonen gewirkt haben, die bisher ſich über den Umfang und Werth 
unſerer dortigen Beſitzungen in Träumen gewiegt haben. Nach dem 
Standpunkt, den wir von jeher zur Colonialfrage eingenommen haben, 
müſſen wir uns freuen, daß jetzt wenigſtens, ſoweit unſere Be: 
ziehungen zu europäiſchen Mächten in Frage kommen, vollkommene 
Klarheit geſchaffen iſt. Der bisherige Zuſtand, nach welchem irgend 
ein Abenteurer einem nackten Negerfürſten ein Trinkgeld gab und 
dafür ein Territorium erhielt, das dem Deutſchen Reiche an Aus⸗ 
dehnung gleichkam, war doch für die Dauer unhaltbar. Jetzt liegt 
wenigſtens ein amtliches Actenſtück vor, aus welchem der Umfang 
der deutſchen Beſitzungen in Oſtafrika erſichtlich iſt, und wir haben 
auf dieſe Beſitzungen einen voͤlkerrechtlichen Titel. Allerdings ſtellen 
ſich dieſe Beſitzungen als ſehr viel kleiner heraus, als unſere Schwärmer 
angenommen hatten, und diejenigen Gebiete, auf welche England 
ſeinen Rechtstitel ſiegreich behauptet hat, gehoͤren zu den beſſeren. So 
erfolgreich wie vor einiger Zeit die Verhandlungen über Angra⸗ 
Pequena ſind dieſe Conferenzen nicht verlaufen. Indeſſen geben wir 
gern zu, daß, falls unſern colonial:politiihen Beſtrebungen in Oſt⸗ 
afrika überhaupt ein geſunder Kern zu Grunde liegt, uns Spielraum 
genug geblieben iſt, um dieſelben zu bethätigen. 

Wie aber ſteht es mit dieſen Beſtrebungen? Von allen unſeren 
außereuropäiſchen Erwerbungen find die oſtafrikaniſchen die ausge⸗ 
dehnteſten, und doch wiſſen wir über dieſelben am wenigſten Beſcheid. 
In Kamerun haben wir eine Handelsniederlaſſung, die ungefähr 
dem Bilde entſpricht, welches Fürſt Bismarck von unſern 
Coloniſationen entworfen hatte. Es haben ſich dort Handels⸗ 
Beziehungen angeknüpft; wir haben einen Gouverneur und ein 
Dampfſchiff dort. Nach unſerem Dafürhalten iſt der Aufwand, den 
wir dort machen, reichlich groß für den Nutzen, den wir aus dieſem 
Verkehr ziehen, allein es handelt ſich wenigſtens um einen klaren und 
geordneten Zuſtand, der von allem phantaſtiſchen Beiwerk entblößt 
iſt. Wir wiſſen ganz genau, daß wir nach den klimatiſchen Ver⸗ 
hältniſſen des Landes über eine Handelsfactorei nicht hinauskommen 
werden. In Lüderitzland hat das Conſortium, welches daſſelbe er⸗ 
worben, alle Verſuche, dieſe Beſitzung wirthſchaftlich auszubeuten, als 
vorläufig hoffnungslos bei Seite gelegt. In Neu⸗Guinea iſt das 
erwerbende Conſortium damit beſchäftigt, die Zuſtände des Landes in 
einer Weiſe, der wir unſeren Beifall nicht verſagen können, wiſſen⸗ 
ſchaftlich unterſuchen zu laſſen, und hat alle praktiſchen Unternehmungen 
bis dahin ausgeſetzt, wo dieſe wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen zu einem 
Erfolge geführt haben werden. In welcher Weiſe aber die oſt⸗ 
afrikaniſche Geſellſchaft ihre Beſtrebungen verfolgen will, iſt uns trotz 
des Geräuſches, welches die Geſellſchaft nun ſchon ſeit Jahren von ſich 
macht, ein Geheimniß geblieben. Die Geſellſchaft hat bisher noch 
nicht einmal die Formen gefunden, in denen ſie auf die Dauer 
exiſtiren kann. Neuerdings iſt die Rede von ihrer Umwandlung in 
eine große neu zu conſtituirende Actiengeſellſchaft, allein die wenigen 
Andeutungen, die darüber gemacht wurden, waren einerſeits zu 
fragmentariſch und andererſeits zu befremdend, als daß man 
ſich von der beabſichtigten Wirkſamkeit der Geſellſchaft hätte 
ein Bild machen können. Man darf wohl annehmen, daß 
die Bemühungen, landwirthſchaftliche Coloniſten für Oſtafrika 
zu gewinnen, geſcheitert find, und für die Begründung von Handels⸗ 
colonien fehlt es an dem Beſten, an der eigentlichen Grundlage, an 
den „Königlichen Kaufleuten“ aus den Hanſeſtädten, die geneigt ſind, 
ſich hier auf Unternehmungen einzulaſſen. Wenn eine Geſellſchaft 
Jahre lang ihre Thätigkeit darauf beſchränkt, Reclamen des ödeſten 
Inhalts zu verbreiten, wie etwa die, der wir vor einigen Monaten 
in einem hannöverſchen Blatte begegnet find: „Die Stimmung zu 
Gunſten des oſtafrikaniſchen Unternehmens ſchlägt von Tag zu Tage 
um“, ſo kann das nicht dazu dienen, das von Anfang an vorhandene 
Mißtrauen zu bannen. 

Neuerdings iſt nun ein Ereigniß eingetreten, welches die Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich zu lenken geeignet iſt; der deutſche Colonialverein 
hat Witu⸗Land erworben. Wir müſſen anerkennen, daß im deutſchen 
Colonialverein die beſten Kräfte vereinigt ſind, die bisher für die 
deutſche Colonialpolitik Eifer und, was mehr iſt, Zutrauen haben. 
Gegenüber dem Parvenu⸗Eifer, der ſich mit Ungeſtüm auf hoffnungs⸗ 
loſe Unternehmungen geſtürzt hat, hat dieſer Verein bisher eine vor⸗ 
ſichtige und vornehme Zurückhaltung beobachtet, und wir haben keine 
Veranlaſſung, feinen Maßnahmen mit mißtrauiſchen Vorurtheilen ent: 
gegenzutreten, wenngleich wir uns vor überſchwenglichen Erwartungen 
auch noch hüten müſſen. 

Das Witu⸗Land iſt etwa 25 Quadratmeilen groß und hat eine 
acht Meilen lange Küſte. Dieſe mäßigen Ziffern erwecken bei uns 
weit mehr Zutrauen, als die Nachricht, daß ein Gebiet erworben ſei, 
welches das Deutſche Reich an Ausdehnung übertrifft. Deutſche 
Thätigkeit hat ſich auf demſelben ſchon ſeit längerer Zeit im Stillen 
entfaltet; deutſche Reiſende und deutſche Aerzte find ſchon feit 10 Jahren 
auf demſelben vorhanden und es ſind Niederlaſſungen dort errichtet, 
welche mit wirthſchaftlichen und wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen be⸗ 
ſchäftigt find. Der eingeborene Fürſt des Landes hat in wiederholten 
und beharrlichen Erklärungen ſeinen Wunſch ausgedrückt, unter die 
deutſche Schutzherrlichkeit zu gelangen, um auf dieſe Weiſe eine Stütze 
gegen die Uebergriffe des Sultans von Zanzibar zu erhalten, gegen deſſen 
Perſon und Volk er eine unüberwindliche Abneigung zu haben ſcheint. 
Ueber die klimatiſchen Verhältniſſe des Landes und über feine Auf: 
nahmefähigkeit für europäiſche Producte liegen noch keine zuverläſſigen 
Nachrichten vor; aber immerhin ſteht ſo viel feſt, daß wir es hier mit 
überſehbaren und geordneten Verhältniſſen zu thun haben. So wenig 
wir uns dafür begeiſtern können, daß das deutſche Reich ſich mit der 
Aufgabe belaſtet, als Ordnungsſtifter in die inneren Zwiſtigkeiten 
aftikaniſcher Völkerſchaften einzugreifen, fo hat es doch etwas Gr: 
löſendes, wenn endlich einmal von einem Unternehmen die Rede iſt, 
deſſen Undurchführbarkeit nicht von vorn herein auf der Hand liegt. 
Das Witu⸗Land, fo lautet die concrete Formulirung, welche die 
oſtafrikaniſche Frage für uns gewonnen hat, und mit fo großen Be: 
denken wir der ganzen Frage von Anfang an gegenübergetreten ſind, 
fo kann es doch nicht unſer höͤchſter Wunſch fein, daß das mit fo 
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großem Aplomb angekündigte Unternehmen ſchließlich in einer Weiſe, Berlin der Segnungen der Gasbeleuchtung erfreut. 


welche uns vor aller Welt lächerlich macht, im Sande verläuft. Viel⸗ 
mehr müſſen wir den Wunſch hegen, daß der Colonialverein, nachdem 
er nun einmal Hand angelegt, auch zu einer erfolgreichen Wirkſam⸗ 
keit kommt. 

N 


Deutſchland. 

O Berlin, 5. Januar. [Der kaiſerliche Dank an die 
Armee. — Petitionen. — Die Hamburger Handels⸗ 
kammer über Herrn von Scholz.] Der heute Abend an der 
Spitze des „Reichsanzeigers“ veroffentlichte Erlaß des Kaiſers an den 
Kronprinzen iſt in einem ſo lebhaften und warmen Tone gehalten, 
wie man ihn in amtlichen Actenſtücken ſelten findet. Man ſieht aus 
jeder Zeile, daß der Monarch bei der Abfaſſung perſönlich betheiligt 
geweſen und daß ſein ganzes Herz der Armee gehoͤrt. Mit Demuth 
gedenkt der Kaiſer der ſchweren Tage der Prüfung; mit Seligkeit 
ſpricht er von den Siegen, den „hellſtrahlendſten Stellen feines mili⸗ 
täriſchen Lebens“, und er verſichert, daß der Dank und die An⸗ 
erkennung für die Armee „die lebendigſte Empfindung ſeines Herzens 
bis zu ſeinem letzten Athemzuge“ ſein werde. Dieſe Sprache iſt ein⸗ 
dringlich und wird von der Armee wie vom Volke mit Genug⸗ 
thuung gehoͤrt werden. Ebenſo kann es nur Genugthuung er⸗ 
wecken, daß in dem Erlaſſe auch nicht mit einer Silbe auf die 
Militärvorlage hingedeutet iſt, für welche bereits übereifrige 
Patrioten den perſönlichen Willen des Kaiſers ins Feld geführt 
hatten. — Dem Reichstage iſt heute das dritte Verzeichniß 
der eingelaufenen Petitionen zugegangen. Außerordentlich viele 
beziehen ſich wieder auf Innungszwang, Hauſirgewerbe und ähnliche 
Punkte der Gewerbeordnung, andere wieder auf die Währungs⸗ 
frage. Amtsgerichtsrath a. D. Freiherr von Strachwitz in Breslau 
erſucht um Abänderung der Rechtsanwaltsordnung; zahlreiche Kranken⸗ 
kaſſen wünſchen Abänderungen des Kranken⸗Verſicherungs⸗Geſetzes; 
Herr Hugo Wirkoff zu Düſſeldorf bittet um Beſchränkung des Rechts 
der Actiengeſellſchaften zur Ausgabe von ſogenannten Vorzugsactien; 
einige Communen halten ſich verpflichtet, der Finanznoth der Reichs⸗ 
regierung zu ſteuern; ſo verlangt der Gemeinderath zu Rothenburg 
am Neckar die ſchleunige Einführung einer Wehrſteuer, und Kauf⸗ 
mann Guflav Grund und Genoſſen zu Czemchin bitten, die den 
Communen überwieſenen Beträge der Zolleinnahmen in der Reichs⸗ 
kaſſe zu belaſſen und damit — — den Bedarf für die Milttärvorlage 
zu decken. Zahlreiche Petitionen betreffen auch die Weinfrage. Die 
einen wollen Verbot der „Fabrikation auf kaltem Wege“, die anderen 
genau Feſtſtellung, was erlaubt und was verboten ſei, der Magiſtrat 
zu München endlich wünſcht Aufhebung der durch den Zollvereins⸗ 
vertrag vom 8. Juli 1867 feſtgeſtellten Schranken für die communale 
Beſteuerung des Weines. Eine größere Gruppe von Petitionen be- 
trifft die rituelle Tödtung des Schlachtviehes bei den Juden. Frau 
Fanny Silberſtein in Myslowitz hat eine Petition, betreffend 
den Bau des dortigen Poftgebäudes, eingereicht. Der Vorſtand 
des Breslauer Bezirks⸗Vereins des preußiſchen Beamten⸗Vereins 
hat eine Eingabe bezüglich der Verſetzung der Stadt Breslau 
in die Servisklaſſe A. gemacht. Eine Petition aus Göppingen will 
alle auf die Vergrößerung der Marine abzielenden Mehrforderungen, 
zwei Petitionen aus Reutlingen und Tübingen alle Luxusausgaben 
für Armee und Marine verſagt wiſſen. Endlich liegen auch bereits 
17 Petitionen zum Militärgeſetzentwurfe vor, darunter 13 für und 
4 gegen die Vorlage. — In dem ſoeben erſcheinenden, am 31. De⸗ 
cember 1886 der Verſammlung „Eines Ehrbaren Kaufmanns“ er⸗ 
ſtatteten Jahresbericht der Handelskammer zu Hamburg finden wir 
folgenden Abſatz: „Die an die Ertragsfähigkeit der Börfenfteuer ge: 
knüpften hohen Erwartungen, deren Berechtigung die Handelskammer 
bereits in ihrem letztjährigen Berichte bezweifelte, haben ſich nicht er⸗ 
füllt. Dieſelben beruhten auf einer Ueberſchätzung des betreffenden 
Verkehrs. Die Annahme des Herrn Finanzminiſters von Scholz, die 
er im Reichstage ausgeſprochen, daß der Erklärungsgrund für die ge⸗ 
ringeren Erträge in Defraudationen zu ſuchen ſei, iſt nach Ueber⸗ 
zeugung der Handelskammer und ihrer Sachkenntniß von der pein⸗ 
lichen Sorgfalt, mit welcher auch in den hieſigen Handelskreiſen bel 
der Verſteuerung der Schlußnoten verfahren wird, durchaus unbe⸗ 
gründet. Die Handelskammer kann es nur lebhaft bedauern, daß von 
ſo hoher Stelle eine ſolche auf den ganzen Berufsſtand einen 
ſchweren, unverdienten Makel werfende Beſchuldigung ausgeſprochen 
werden konnte, gegen welche die Handelskammer entſchieden 
Verwahrung einlegt.“ 

* Berlin, 6. Jan. [Tages⸗Chronik.] Die officiöfen „B. 
P. N.“ ſchreiben: Nach Zeitungsnachrichten hat der luxemburgiſche 
Generaldirector der Juſtiz, Dr. Eyſchen, in der dortigen Kammer 
erklärt, daß zwiſchen Deutſchland, Frankreich, Holland und Belgien 
Beſprechungen behufs Herbeiführung eines Uebereinkommens 
über ein gemeinſames Vorgehen bei Arbeiter-Unruhen 
ſtattgefunden hätten. Dieſe Mittheilung ſcheint, ſoweit wir in der 
Lage waren, Informationen einzuholen, inſofern Deutſchland in 
Betracht kommt, nicht zutreffend zu ſein. Es dürfte jedenfalls nicht 
verſäumt werden, zur richtigen Zeit in authentiſcher Weiſe den Sach⸗ 
verhalt klarzuſtellen. 

Für Dr. Nachtigal's Denkmal auf Cap Palmas und ſeine 
Büſte in Berlin ſind bis jetzt in Folge des Aufrufes der vereinigten 
geographiſchen Vereine Deutſchlands an alle Deutſche 11317 Mark 
eingegangen. Da dieſe Summe nicht ausreicht, um ein Grabdenkmal 
zu ſchaffen, würdig des Mannes, über deſſen irdiſchen Reſten es ſich 
erheben ſoll, ſo treten die genannten Vereine, unter Erneuerung 
ihres Aufrufes vom Sommer 1885, jetzt aufs Neue vor alle Ge⸗ 
bildeten Deutſchlands mit der Bitte um eine Beiſteuer — und wäre 
fie noch fo gering — zu dem Nachtigal⸗Denkmal. Das von 
Dr. W. Reiß, dem Präfidenten der Geſellſchaft für Erdkunde, dem 
jetzt veröffentlichten erſten Verzeichniß der eingegangenen Beiträge bei⸗ 
gefügte Vorwort hat folgenden Schlußſatz: Wir wenden uns an Alle, 
bei denen Dankbarkeit ſich mit der That, nicht nur mit dem Worte 
deckt, damit wir unſer Ziel erreichen, damit recht bald das Denkmal 
auf Cap Palmas ſich erheben kann, den Thaten Nachtigal's zum 
Ruhme, unſerer Dankbarkeit gegen ihn zur Ehre. 

Am 1. Januar waren ſechszig Jahre verfloſſen, ſeitdem ſich 


Während 
die letztere in London ſchon 1814 eingeführt wurde, verblieb Berlin 
bis 1827 bei der althergebrachten Oellampe. Die engliſche Geſell⸗ 
ſchaft hat bekanntlich dieſem modernen Lichterzeuger bei uns Bahn 
gebrochen, nachdem dieſelbe ſchon von 1826 ab die Stadt Hannover 
mit Gas erleuchtet hatte. Auf Grund eines mit dem Miniſterium 
des Innern und dem Polizeipräſidenten abgeſchloſſenen Vertrages, zu 
welchem die ſtädtiſchen Behörden überhaupt nicht zugezogen worden 
waren, begann die Gasbeleuchtung in Berlin, nachdem ſchon im 


September 1826 ein Theil der Straße Unter den Linden mit Gas 


ausgeſtattet war, im größeren Umfange am 1. Januar 1827, und 
die Oellampen wurden rapide verdrängt. Die Stadt Berlin trat erſt 
genau zwanzig Jahre ſpäter als Gasproducent auf, denn der Betrieb 
in den beiden erſten ſtädtiſchen Gasanſtalten begann am 1. Januar 
1847 mit 2019 öffentlichen und 823 Privatflammen. Gegenwärtig 
verſorgen die ſtädtiſchen Anſtalten circa 14 400 öffentliche und 
705 000 Privatflammen. 


[Eine Rede des 5 ee Die Rede, welche der Kronprinz 
in der Freimaurerloge „Zum treuen Herzen“ am 12. September v. J. 
bei Gelegenheit der reichsländiſchen Corpsmander in Straßburg gehalten, 
iſt den deutſchen Freimaurern durch deren Vereins⸗Organ im Druck zu⸗ 
gänglich gemacht worden. Wir theilen nachfolgende Sätze der Rede mit: 
„Vor Allem ſoll ich Ihnen den brüderlichen Gruß des Kaiſers, an deſſen 
Stelle ich mich hier befinde, verkünden und zugleich Ihnen ausſprechen, 
daß derſelbe mit aufrichtiger Freude die Begrüßungen entgegennahm, die 
nicht nur aus freimaureriſchen Kreiſen, ſondern auch allenthalben aus dem 
ganzen Reichslande ihm in ſo herzlicher Weiſe zu Theil geworden ſind 
u. ſ. w. u. ſ. w.“ „Mögen, wie hier, ſo aller Orten, die ewigen Wahr⸗ 
heiten der Freimaurerei immer mehr und mehr verſtanden und gewürdigt 
werden. Daß unſere K. K. dazu gelange und ihrer Aufgabe gerecht werde, 
das kann nur von den Brüdern ſelbſt ausgehen, indem Jeder 

ſeinem Berufe und nach ſeinen Kräften durch redliches Thun 
mit Hand anlegt. Das ſind die 2 2 deren wir uns zu bedienen haben 
wider diejenigen, die unſer Werk anfeinden, daß wir zu erkennen geben, 
was wir werth ſind, und jedem Widerſacher getroſt zurufen können: 
„Komm und ſieh!“ Der Ehrenmeiſter hat mein Beſtreben erwähnt, das 
Durchforſchen der Archive behufs Klarlegung des eigentlichen Urſprungs 
und der Quellen der Freimaurerei zu fördern, auf daß die Schlacken, die 
hier und da im Laufe der Zeit das Weſen derſelben verhüllt haben, ent⸗ 
fernt werden, ſelbſt wenn wir auch lieb gewordene Gewohnheiten darüber 
aufgeben müſſen. kann daher von dieſer Stätte den Brüdern nur 
empfehlen, durch fleißiges Suchen und Prüfen, durch Vergleichen und 
Ausgleichen danach zu trachten, die reine, unverhüllte und einfache Lehre 
der Freimaurerei zur Geltung zu bringen, aber auch den Kampf 
der Meinungen, mögen ſie noch ſo weit auseinandergehen, nicht zu 
ſcheuen, weil eben dann die echte Läuterung erreicht wird, welche zu 
den edlen und ſchlichten Grundſätzen unſerer K. K. führt. Auf Aehnliches 
war ſeit längerer Zeit in dem Syſtem, nach welchem wir heute arbeiten, 


der Sinn gerichtet, und wurden demgemäß weſentliche Veränderungen 


eingeführt, welche mich von jeher angeſprochen haben. Mit großer Genug⸗ 
thuung ſehe ich, daß gegenwärtig meine Anregungen Unterſtützung und 
Nacheiferung finden; und ſtieß ich auch anfän 1 auf großen Wider⸗ 
pruch, ſo ſehe ich doch heute bereits, daß er Geiſt, den ich 
anſtrebe und ſtets anſtreben werde, je mehr und mehr in den 
Logen Raum gewinnt. Zwei Grundſätze aber bezeichnen vor Allem 
re Streben: Gewiſſensfreiheit und 8 An ihnen laſſen 
Sie uns feſthalten mit unſerer ganzen Kraft! Daß dieſelben bei uns 
immer vollkommener werden, dazu laſſen Sie uns allezeit mithelfen! 
Nicht nur loben wollen wir dieſe Tugenden, ſondern ſie auch fleißig üben. 
Wenn wir alſo wirken, dann wird es wohl um uns, wohl um die Frei⸗ 
maurerei ſtehen. Dazu helfe uns der A. B. a. W.“ 

[Betreffend den Holzverkauf in königlichen Forften] 
hat der Miniſter für Landwirthſchaft unterm 28. December v. J. 
folgende Verfügung erlaſſen: 

„Von verſchiedenen Holzhändlern iſt darüber geklagt worden, daß bei 
ſchief geführtem Sägeſchnitt, welcher ſich oft nicht vermeiden läßt, das auf 
den Bau⸗ und Nutzhölzern angegebene Längenmaß zwar für die eine Seite 
der Stämme regelmäßig zutreffend ſei, für die entgegengeſetzte Seite ſich 
aber häufig ein Fehlbetrag von einigen Centimetern vorfinde, welcher das 
Holz zu manchem Verwendungszwecke untauglich mache, zu dem es geeignet 
ſein würde, wenn beide Seiten des Stammes das angegebene Maß un⸗ 
verkürzt enthielten. Ich laſſe es dabingeſtellt ſein, in welchem Umfange 


— 


dieſe Klage begründet iſt. Jedenfalls aber entſpricht es dem wohlverſtan⸗ 


denen Intereſſe des Fiscus, derartigen Bemängelungen jeden Grund zu 
entziehen. Die ꝛc. wolle deshalb, ſofern dies nicht bisher ſchon geſchehen, 
dafür Sorge tragen, daß unter allen Umſtänden das volle Längenmaß, 
mit welchem das Holz zum Verkauf geſtellt wird, auch wirklich vorhanden 
iſt, mag die Meſſung auf der einen oder der anderen Seite des Stammes 
erfolgen, und daß bei gewiſſenhafter Wahrung des fiscaliſchen Intereſſes 
doch eine übermäßige Peinlichkeit vermieden wird.“ 

[Eine unerwartete Wendung] nahm eine Verhandlung wegen 
Amtsvergehen, welche heute vor der erſten Strafkammer am Landgericht II 
ſtattfand und gegen den Gerichtsſchreibergehilfen Paul S. aus Mitten⸗ 
walde gerichtet war. Die Anklage beſchuldigte, wie die „Volksztg.“ be⸗ 
richtet, den Angeklagten, in 84 Fällen Acten des Mittenwalder Amts⸗ 

erichts verſchleppt, 1 5 beſeitigt zu haben. Es muß eine gang heilloſe 
irthſchaft geweſen fein, die der 33 jährige Angeklagte, der nach abfolvirter 
Militärzeit als ſogenannter Militär⸗Anwärter in den ſubalternen Gerichts⸗ 
dienſt eintrat und ſeit dem Jahre 1885 als Vorſteher einer Gerichts⸗ 
ſchreiberei am Amtsgericht Mittenwalde fungirte, bei dieſem Gericht ein⸗ 
eführt hat. Sein unmittelbarer Vorgeſetzter, Amtsrichter Hauchecorne, 
er einzige Zeuge, welcher vernommen wurde, gab folgende Darſtellung 
von dem Sachverhalte: Der a wurde vom Amtsgericht Groß⸗ 
Belzig nach Mittenwalde verſetzt. Er 5 Ge 
Ickern und erhielt 1800 M. Gehalt. Obwohl er die Geſchäfte ohne 
Reſte übernommen hatte, fand der Zeuge, ehe er im Sommer 1885 ſeinen 
Urlaub antrat, bei einer Reviſion des Bureaus bereits 251 Vorträge, 
darunter eine große Menge präſentirter, aber gar nicht zur Verfügung vor⸗ 
elegter Piecen. Es fand ſich auch, daß der Vorſteher des Bureaus, der Angeklagte, 
2 5 ohne Genehmigung eigenmächtig verlegt und nicht einmal die Bekannt⸗ 
machungen rechtzeitig erlaſſen harte. Der Zeuge gab dem Angeklagten 
auf, innerhalb jeder Woche eine beſtimmte Summe von Reſten aufzu⸗ 
arbeiten und dem Aſſeſſor, welcher den Zeugen während des Urlaubs ver⸗ 
trat, regelmäßig Bericht zu erſtatten. Der Angeklagte fügte ſich dem nicht, 
immerhin aber hielt er ſich noch bis zum Mai 1886. In dieſer Zeit wurde 
Beſchwerde erhoben, daß auf Beſchwerden über den Angeklagten, welche 
vom Amtsgericht Groß⸗Belzig wegen a von Acten an das 
Amtsgericht Mittenwalde gerichtet worden waren, keine Antwort erfolgt 
ſei. Es wurde der Verdacht rege, daß der Angeklagte die ihn compromit⸗ 
tirenden Schriftſtücke beſeitigt hatte. Außerdem wurde eine überaus arge 
Verſchleppung der Krüger'ſchen Nachlaßſache durch wiederholte Beſchwerden 
der Erben 1 und deshalb wurde der Angeklagte im Mai 1886 mit 
halbem Gehalte vom Amte ſuspendirt. Er wurde befragt, ob er noch 
Acten hinter ſich habe, und verneinte dies ausdrücklich. 
wurden wiederum von proceſſirenden Parteien Beſchwerden über Ver⸗ 
ch ab erhoben. Um dieſelben zu prüfen, wurden die Acten ge⸗ 
ucht, aber im Bureau nicht gefunden. Wieder wurde der Verdacht rege, 
daß der Angeklagte noch Acten hinter ſich habe; zwei Beamte wurden 
nach ſeiner ce eſandt, dieſelben empfingen vom Angeklagten 
einen verneinenden Beſcheid. etzt wurde der Amtsrichter (Zeuge) 
herbeigeholt und unter Leitung deſſelben eine Hausſuchung vorgenommen. 


J 
“= 
0 
3 8 
Pr 
= er, 
8 
6 Ku, 
9 * 
8 
* 
— 3 
5 


Are 
BIER 


eitete die eine der beiden Gerichts⸗ 


Senn Dein . 


3 


* 
er 
De 
* 

A 


- —— 
Fa ir 2 
1 


a n - Dr u 


Stöße von Acten unter Spinden, auf dem Demokraten zu accepitren, ließen dieſe ſich bei einer Frage von rein com⸗ 
dazwiſchen Ausfertigungen, die munaler Bedeutung lediglich von der Parteileidenſchaft beſtimmen. Wie 
nur der Unterſchrift bedurften und doch nicht vorgelegt worden waren. eine Mauer ſtanden die 26 Nichtdemokraten in beiden Wahlgängen g 1 den 
Da die Hausſuchung am 6. October vorgenommen wurde, jo hat der Anz | Sandidaten der demokratiſchen Partei, wenn auch ohne Erfolg. Herr Sonne⸗ 
ng ennie get — 1 5 ide . 1 85 gehabt. mann wurde gewählt, trotzdem zwei Demokraten in der Sitzung fehlten. 
tele ctenſtücke find überhaupt verſchwunden ge teben. Sowei er * Köln, 4. Januar. [Preßproceß. Vor der bieſigen Strafkammer 
Zeuge. Der Angeklagte entſchuldigt ſich mit geſchäftlicher Ueherbürdung. ſtanden heute de Herren Schriftſteller Wilhelm Koch aus Köln und der 
Er habe die Acten mit nach Haufe genommen, um nach den Dienſtſtunden Redacteur der „Frankfurter Zeitung“ D. Saul aus Frankfurt, an dung 
noch daran zu arbeiten, er ſei damit jedoch nicht fertig geworden. Mittler⸗[der Beleidigung des Herrn Amtsrichters Schmölder aus Köln durch 
weile wurde er ſuspendirt. Er habe gehofft, daß er bald wieder in ſein die Preſſe. Am 18. Juni erſchien in der „Frankf. Zeitung“ eine Notiz 
Amt eintreten und die Actem bearbeitet wieder an Ort und Stelle bringen aus Köln, in welcher es hieß, daß Herr Amtsrichter Schmölder bei Ver⸗ 
könne; dieſe Hoffnung ſei fehlgeſchlagen. Die Sache kam aber nicht zum nehmung eines Journaliſten den Ausdruck gebraucht habe, ein Redacteur, 
Abſchluß. Der Amtsrichter Hauchecorne erklärte nicht allein, daß der der ſich weigere, den Verfaſſer eines incriminirten Artikels zu nennen, 
Nachfolger des Angeklagten trotz der vorhandenen Schwierigkeiten mit ſtehe auf gleicher Stufe mit einem Hehler, welcher ſich weigere, den Dieb 
feinen Arbeiten fertig werde, ſondern daß er (Zeuge) in den verſchleppten geſtohlener Sachen zu nennen. In der geſammten Preſſe erregte natür⸗ 
Acten Fälſchungen vorgefunden habe. Aus dieſem Grunde beſchloß der lich dieſe eigenthümliche Auffaſſung eines berufenen Richters über das 
Gerichtshof, das Verfahren auszusetzen, die Acten an die Staatsanwalt: Redactions⸗ Geheimmiß größte Senſation, und wurde vielfach erörtert. 
ſchaft zurückzugeben, um die Unterſuchung auch auf ſchwere Urkunden⸗ Die vorgeſetzte Behörde ſtellte gegen den Verfaſſer der Notiz, ſowie ge 
fälſchung auszubehnen und alsdann die Sache an das Schwurgericht zu den verantwortlichen Redacteur der „Frankfurter Zeitung“ Straf⸗ 


Da fanden ſich denn ganze 
Kochherde und an anderen Orten verſteckt, 


verweiſen. antrag wegen angeblicher Beleidigung des Herrn Schmölder. Der 
[Vierzehn Tage Gefängniß und 6000 Mark Geldbuße] Angeklagte Koch er klärte über die Entſtehung dieſes Artikels 
wurden geſtern dem Kutſcher Auguſt Szentuleit durch Urtheil der Tolgendes: Am 16. Juni wurde ich vor den Herrn Amtsrichter 


Der Angeklagte ſchob eines Schmölder geladen, der mich fragte, ob ich der Verfaſſer eines Artikels 
betitelt: „Politiſche Streifzüge,“ welcher in zwei weſtfäliſchen 
en erſchienen. Ich erklärte ihm, es ſei möglich, daß der Artikel 
ermittelung meines literariſchen Bureaus den betreffenden Zeitun⸗ 


4. Strafkammer des Landgerichts I. auferlegt. 
Tages einen ſchwer beladenen Mehlwagen rückwärts zu einem Thorwege ſei, 
auf die ſtark belebte Roſenthalerſtraße hinaus, ohne vorher durch eine | Zeitun 
zweite Perſon das vorübergehende Publikum auf die Gefahr aufmerkſam durch 
machen zu laſſen. Ein achtjähriger Knabe vermochte nicht rechtzeitig aus⸗ gen zugegangen fet, ſelbſt habe ich ihn aber nicht verfaßt. Auf die Frage, 
zubiegen, wurde vom Wagen zu Boden geſtoßen und von einem Hinter⸗ wer denn der Verfaſſer ſei, bemerkte ich, daß ich als Ehrenmann das 
rade über das linke Bein gefahren, welches in Folge der ſchweren Ver: | Redactionsgeheimniß wahren müſſe. Hierauf entgegnete mir der Herr 
letzungen hat abgenommen werden müfſen. Dem öffentlichen Ankläger Amtsrichter: „Es mag Sie verletzen, doch ich ſtelle den Vergleich, weil er 
wegen fahrläſſiger Körperverletzung trat der Vater des Verletzten als paßt Ein Redacteur, der ſich weigert, den Verfaſſer eines ineriminirten 
Nebenkläger bei und beanſpruchte eine Geldentſchädigung von 6000 Mark. Artikels zu nennen, ſteht auf der gleichen Stufe wie ein ae der ſich 
Bei der eee hob der Vorſitzende hervor, daß die bean⸗ weigert, den Dieb geſtohlener Sachen zu nennen.“ Ich fühlte mich durch 
ſpruchte Summe für ein verlorenes Bein eher zu niedrig, als zu hoch gez dieſen Ausdruck verletzt, da ich mich durch dieſe Auffaſſung ja einem 
griffen ſei; man habe ferner e de ähnliche Nachlässigkeiten, par ie © E 000 mußte; mit einem Collegen, den ich zufällig 
wie bie in Rede ſtehende, in den Straßen Berlins zu beobachten, und es traf, beſprach ich die Sache, welcher mit mir der Meinung war, daß ich 
ſei daher angezeigt, ein Exempel zu ſtatuiren. Aus dieſen Gründen die Anſicht des Herrn Amtsrichters über die Wahrung des Redactions⸗ 
ſei, wie Eingangs erwähnt, erkannt worden. geheime ei 175 Ait dl be enden 3 e ſolle. 
® Berlin, 5. Jan. [Berliner Neuigkeiten.] Aus dem Schmuck. Daraufhin ſchrie ie betreffende Notiz. Der zweite Angeklagte, Herr Redac⸗ 
kaſten einer Ahnigln iſt ein Toftbares Sid in den Ben eines teur Saul, bemerkt, daß Herr Koch als wamhofter Scheele ekannt ſei, 
Berliner Juweliers gelangt. Es iſt ein herrliches Diadem aus 228 die Redaction habe deshalb keinen Anſtand delt n urg fe e Sache, welche 
Brillanten, das früher der Königin Iſabella von ‚Spanien ehörte. Die ganı beſonders den Journaliſtenſtand ref rte, zu veröffentlichen. Herr 
Brillanten haben ein Gewicht von 92 Karat, der 2 em breite Mittel | IR. Schmölder bekundet, daß er den Ausdruck in dem von Herrn 
Ber wiegt allein 13°/,, Karat. Der Schmuck, deſſen Preis auf 40 000 5 155 e ee baclienen Aberiandt 
9 reffen rtike ihm ungelefen an die Redac 
we en VVV worden, darauf habe er geſagt: Wenn Sie mit dem Artikel nichts gemein 


haben, warum ſendet denn der Verfaſſer denſelben nicht elbſt an die 
ee tn Aegean dige hr Bun a Ae der Zeuungen, das iſt ja gerade fo, wie der Dieb, der die Re Waare 


ſocialdemokratiſchen Partei ſtatt. Vel den Hauptführern viſitirten die erſt durch verſchiedene Hände in Beſitz der Hehler gelangen läßt, um ſelbſt 
Polizeiwachtmeiſter, in der Wohnung des Cigarrenfabrikanten Heyer nahm 
der Polizet⸗Inſpector Mund ſelbſt die Hausſuchung vor. Verſchiedene 
Briefſchaften und verbotene Schriften wurden mit Beschlag belegt. Das, 
was man ſuchte, San welche Beweiſe für die 5 der hieſigen 
Socialdemokratie mit den zur Zeit in Altona in Haft befindlichen Ham⸗ 
burger . N nicht gefunden zu ſein. Zu derſelben Z 
fanden auch in dem 30 Minuten von hier entfernten, zum Großherzog⸗ 
u ne A u“ einigen Anhängern 
er Socialdemokratie Hausſuchungen ſta uch dort wurden verſchiedene 
verbotene Schriften beſchlagnahmt. Es iſt das erſte Mal geweſen, daß in un Fr Pen — Me — Bi as 
Lübeck ſeit Beſtehen des Socialiſtengeſetzes aus politiſchen Gründen eine mittags 4 Uhr war Fortſetzung. Der Staatsanwalt hielt die Anklage 
Hausſuchung abgehalten wurde. aufrecht: Durch den Ineriminirien Artikel ſei Amtsrichter Schmölder be⸗ 
ankfurt a. M., 5. Jan. [Die Wahl des Bureaus der leidigt worden, da er ihm vorwerfe, er ſtelle den das Redactionsgeheimniß 
Stadtverordneten⸗ 1 bot in dieſem Jahre beſonderes wahrenden Rebacteur dem Hehler gleich; bei der Anerkennung, welche das 
Intereſſe. Die „Frankf. Ztg.“ berichtet darüber: Obwohl die demokratiſche] Redactionsgeheimniß allgemein genieße, werde Herr Schmülber dadurch 
Partei in der gegenwärtigen Stadtverordneten⸗Verſammlung über eine, herabgeſetzt und verächtlich gemacht. Der Staatsanwalt beantragt für 
wenn auch knappe Mehrheit verfügt, hat ſie auch bei der diesmaligen jeden Angeklagten 50 Mark Geldbuße. Die Vertheidiger, Rechtsanwalt 
u ihre Stimmen wiederum dem ſeitherigen Vorſitzenden, Herrn | Sallmann für Koch und Rechtsanwalt Dr. Kohn⸗Dortmund für Saul, 
umſer, zugewendet. Letzterer iſt nationalliberal, feine Partei: | beantragten Freiſprechung. Sie führten aus, daß einmal Koch, wie ſich 
— en ſind nur durch eine kleine Minorität in der Verſammlung ver⸗Taus dem Zeugenverhör ergebe, die Wahrheit Purgte habe; in der A 
treten. Weniger unparteiiſch zeigten ſich die Gegner der demokratiſchen habe Amtsrichter Schmölder jenen verletzenden Vergleich gebraucht. Dann 
Partei. Letztere hatten bisher den Sitz des zweiten Vorſitzenden inne. aber liege auch keine Beleidigung vor, da die „Anerkennung“ 


im Dunkeln zu bleiben. Der Zeuge bekundet ferner, daß es ihm ferne 
gelegen, den Schriftſteller Koch zu beleidigen. Dieſer giebt an, daß der 
usdruck ſo gefallen ſei, wie er ihn reproducirt, im Uebrigen habe er als 
Vorſteher eines literariſchen Bureaus gar nicht das Recht, eingehende 
Artikel umzuändern, dies ſei Sache des betreffenden verantwortlichen 
Redacteurs. Koch wurde auch in dieſem Sinne in Münſter von der An⸗ 
klage der Beleidigung des Staatsminiſteriums, welche in dem Artikel 
enthalten ſein ſoll, freigeſprochen. Noch ſei erwähnt, daß das 
Landgericht die Eröffnung des Hauptverfahrens abgelehnt und erſt 


welche die 
Nachdem Herr Director Labes, welcher dieſes Amt bekleidet hatte, aus der | Wahrung des Redactionsgeheimniſſes genieße, keineswegs allgemein ſei, 
Verſammlung geſchieden war, mußte ein anderer Candldat für daſſelbe ines könne alſo Niemand dadurch beleidigt werden, daß man ihm die An⸗ 
Vorſchlag ur werden. Die demokratiſche Fraction einigte ſich ein: |ficht infinuire, die Wahrung des Redactionsgeheimniſſes ſei bedenklich 1 2 
müthig auf Herrn Sonnemann. Obwohl es für die anderen Parteien] unmoraliſch. Der Gerichtshof ſetzt die 5 des ra 
zum wenigiten ein Gebot des Tactes geweſen wäre, den Vorſchlag der n ß ˙§˙“mw·²·”ů;ͤůũ ꝶ-»-ü —dZ1—— rr... auf Dinstag, den 11. Januar, feſt. (Frkf. Ztg. 2 


Tagebuchs abſandte. Nach den damaligen Verkehrsverhältniſſen konnte 
Tagebücher und Briefe Goethe's aus Italien an Frau v. Stein dieſelben früheſtens Ende October oder Anfang No⸗ 
vember empfangen, durch einen ungünſtigen Zufall gingen ſie 


Frau von Stein.“) 

II. ihr anſcheinend erſt Mitte December zu, ſo daß ſie mehrere 

Goethe war nach Stalien abgereiſt, offenbar ohne zu ahnen, welch. Monate ihrem ſchmerzlichen Verdachte preisgegeben war. Noch viel 
nefſchmerzlichen Eindruck gerade die Helmlichkeit ſeines Unternehmens länger mußte es natürlich dauern, ehe Goethe erfreuliche, ihn berubi- 
auf die Geliebte machen werde. Er ſelbſt fühlte ſich ihr fo feſt ver- gende Nachrichten von ihr erhalten konnte. Zunächſt hallt ihm das 
bunden, weilte im Gedanken ſo beſtändig bei ihr und ſuchte ſo eifrig Echo des erſten Eindruckes ſeiner Abreiſe entgegen. Er iſt bereits 
ſie zur Theilnehmerin alles Guten und Schönen, das er genoß, zu in Rom und ſchwelgt in einer unbeſchreiblichen Wonne über die neue 
machen, daß die Sorge einer Mißdeutung in ihm nicht auſſtieg. Er Welt, die ſich ihm in der ewigen Stadt aufgethan. Da kommt 
legt ſogleich bei feiner Abreiſe ein Tagebuch an, von dem er der Ge⸗ (am 9. Decbr.) die erſte, lange mit Spannung erwartete Poſt aus 
liebten verſichert, es ſei nur für fie geſchrieben. Dieſes Tagebuch Weimar. Was bringt fie? Ein kühles, kurzes „Zettelchen“ feiner 
liegt jetzt im Wortlaut vor uns. Tag für Tag ſchildert er der Ge⸗ geliebten Freundin. Er iſt wie aus allen Himmeln geriſſen. Jede 
liebten feine Erlebniſſe, feine Beobachtungen, feine Gedanken, feine | Genußfreudigkeit iſt ihm geraubt, und er geht wie ein gedankenloſer 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 5. Jan. [Attentat auf einen . J Die „W. A. Z.“ 
berichtet über ein Attentat, das geſtern ein Realſchüler gegen ſeinen — 1 5 
in der Realſchule in der Waltergaſſe auf der Wieden unternommen bat 
Der Studirende, Namens Tompſt, welcher von dem Pofeſſor eine ſchlechte 
Note im Schulausweiſe erhalten hatte, trat geſtern während einer Pauſe 
auf den Profeſſor zu, machte demſelben in höchſter Aufregung Vorwürfe 
darüber, daß er ihn ſo ſchlecht claſſificirt habe, und zerriß ſchließlich den 
Schulausweis. Als der Profeſſor nun dem Schüler den Rücken kehrte, 
zog Letzterer einen Revolver aus der Taſche und feuerte ihn auf den Pro⸗ 
feſſor ab, traf jedoch nicht dieſen, ſondern ſich ſelbſt und verletzte ih am 
Arme. Der Vorfall hat ſelbſtverſtändlich großes Aufſehen erregt. 

Italien. 

[Die ſchlechte Beſchaffenheit der roͤmiſchen Feuer⸗ 
wehr] wurde wiederholt beſprochen. Auch der jüngſte Brand im 
Palaſte Odescalchi zeigte die erbärmlichen Zuſtände der Feuerwehr in 
eclatanter Weiſe. Wie die „N. Fr. Pr.“ erzählt, ſoll der König 
ſeiner Entrüſtung darüber in ſcharfen Worten Ausdruck gegeben 
haben. Einem Berichte, welcher der „Frkf. Ztg.“ aus Rom zugeht, 
entnehmen wir Folgendes: „Als ungefähr anderthalb Stunden nach 
dem Ausbruche des Brandes die Feuerwehr erſchien, fehlte es zunächſt 
an Waſſer; als man endlich einen Waſſerleitungshahn gefunden hatte, 
konnte man die Löſcharbeit immer noch nicht beginnen, weil die 
meiſten Schläuche zerriſſen waren. Ich ſah auf dem Corſo eine 
Spritze ſich langſam fortbewegen, ſie wurde von Mannſchaften ge⸗ 
zogen; die Pferde wurden am Zügel hinterhergeführt. Nie habe ich 
bei einem Brande eine ſolche Confuſtion, eine ſolche Kopfloſigkeit ge⸗ 
ſehen. Bürger und Feuerwehr, Soldaten und Poliziſten liefen durch⸗ 
einander, keiner war am rechten Ort. Kein Signal rief die 
Leute zuſammen und kein Commando wurde in dem wüſten 
Geſchrei gehört. Einige höhere Offiziere brachten etwas Ordnung 
unter die disciplinloſe Menge. Sie ſtellten ſich ſelbſt an die 
Pumpe. Inzwiſchen war der Fußboden der zweiten Etage in die 
erſte herabgeſtürzt, die zum Glück unbewohnt war. Um 12 uhr er⸗ 
ſchien der König auf der Brandſtätte, von den ſtürmiſchen Hochrufen 
der Menge begrüßt. Er eilte in den Hof und feuerte die Loſchmann⸗ 
ſchaften perſoͤnlich an. Den Fürſten Odescalchi ſah man indeſſen, auf 
dem Platze vor ſeinem Palaſte ſtehend, eine Cigarette nach der andern 
in der größten Gemüthsruhe rauchen. Beſitzt er doch noch mehrere 
andere Paläſte in Rom und ein Vermögen von 40 Millionen. Um 
3 Uhr Morgens war die erſte und zweite Etage ausgebrannt und 
das Feuer begann ſich zu legen. Alle Zeitungen ſind voll von Ent⸗ 
rüſtung über die ſchmachvolle Einrichtung der Feuerwehr, die ſo un⸗ 
geheuer ſpät und mit zerriſſenen Schläuchen und verroſteten Pumpen 
erſchien. Bei allen öffentlichen Feſten erſcheinen fie zur Unterſtützung 
der ſtädtiſchen Polizei in ihren ſtattlichen Galauniformen. Sie 
ſcheinen zu allem Anderen beſſer ausgerüſtet und vorbereitet zu ſein, 
als zum Löfchen von Bränden.“ 

Frankreich. 

L. Paris, 4. Januar. [Minifterrath.] Der heute unter 
dem Vorſitz des Präfidenten Gro gehaltene Miniſterrath be⸗ 
ſchäftigte fi) vornehmlich mit der Prüfung des Budgets von 1887, 
deſſen Discuffion in der Kammer am Tage nach der Wahl des 
Vorſtandes wieder aufgenommen wird. Bezüglich der Ausgaben wird 
das jetzige Cabinet einfach die Ziffern des letzten Miniſteriums wieder 
aufnehmen; in Betreff der Einnahmen hingegen wird Herr Dauphin 
ein berichtigendes Project einbringen, das von dem des Herrn Sadi 
Cadi ſehr verſchieden if. Das Cabinet willigt in den Entſchluß der 
Kammer, für 1887 jedwede Anleihe und jede neue Steuer zu ver⸗ 
meiden. Da das Budget von 1887 einen vorübergehenden Charakter 
trägt, ſo wird das Gleichgewicht namentlich durch eine Reduction 
der Amortifirung hergeſtellt und die Steuerreformen bis zum Budget 
von 1888 verſchoben werden. Der Miniſterrath beſchloß die Beibe⸗ 
[haltung des außerordentlichen Budgets für 1887 und wird am 


Tode meiner Schweſter hat mich nichts ſo betrübt, als die JJC. ͤã ĩͤ 0G ee de ae ue b e a EEE 
die ich Dir durch mein Scheiden und Schweigen verurſacht. Du 
ſiehſt, wie nah mein Herz bei Dir war. Warum ſchickt' ich Dir 
nicht das Tagebuch von jeder Station! Ich kann nur ſagen und 
wiederholen: Verzeih! und laß uns von neuem und freudiger zu⸗ 
ſammen leben.“ 

(Rom, 17. Januar.) 

Seine alte Froͤhlichteit iſt ihm wiedergegeben und er vermag in 
ſeinen Briefen an Frau v. Stein wieder zu ſcherzen: „Ueber die Vor⸗ 
ſicht Frankenbergs, daß ich mich hier nicht verlieben ſollte, mußte ich 
lachen; Du haſt nur eine Nebenbuhlerin bisher und die bring ich 
Dir mit: das iſt ein Koloſſalkopf der Juno.“ (Rom, 27. Jan. 1787.) 
Er genießt wieder alles im Geiſte mit feiner Geliebten, ſeine Selbſt⸗ 
geſpräche bei den beſten Gegenſtänden ſind wieder an ſie gerichtet; er 
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wünſcht nur, ihr recht viel geben zu können. (Brief vom 1. Febr. 87.) \ 


— —e Ü 


0 Arbeiten. Selten verſäumt er, wenn er des Abends ſeinen Bericht Träumer zwiſchen den großen Denkmälern der Stadt umher. 


ſchließt, ihr gute Nacht zu wünſchen, ſelten vergeht ein Tag, an dem 
er nicht in warmen Worten ſeiner Liebe gedächte. 


„Das war alſo alles,“ ſchreibt er unmittelbar nach Empfang des 


„Wie gewöhnlich, Zettelchens, „was Du einem Freunde, einem Geliebten zu ſagen 


meine Liebe, wenn das Ave Maria della Sera gebetet wird, hatteſt, der ſich fo lange nach einem guten Wort von Dir ſehnt? 
wend’ ich meine Gedanken zu Dir; ob ich mich gleich nicht fo aus: Der keinen Tag, ja keine Stunde gelebt hat, ſeit er Dich verließ, 


drücken darf, denn ſie ſind den ganzen Tag bei Dir.“ (Padua, ohne an Dich zu denken. 


27. September.) 


— — — — — — — — — — — 


Ich ſage Dir nicht, wie Dein Blättchen mein Herz zerriſſen hat. Lebe 


„Nach einem glücklich und wohl zugebrachten Tage iſt's mir immer wohl, Du einziges Weſen und verhärte Dein Herz nicht gegen mich.“ 


eine unausſprechlich ſüße Empfindung, wenn ich mich hinſetze, Dir zu 
ſchreiben.“ (Venedig, 29. September.) 


„Wieder in einer Höhle ſitzend, die vor einem Jahre vom Erd⸗ 
beben gelitten, wend' ich mein Gebet zu Dir, mein lieber Schutzgeiſt. 
Wie verwöhnt ich bin, fühl' ich erſt jetzt. Zehn Jahre mit Dir zu 
leben, von Dir geliebt zu ſein, und nun in einer fremden Welt. 
Ich ſagte mir's voraus, und nur die oc e Nothwendigkeit konnte 
mich zwingen, den Entſchluß zu faſſen. uns keinen anderen Ge⸗ 
danken haben, als unſer Leben mit 8 zu endigen.“ (Terni 
27. October.) 


Ebenſo lautet's in ſeinen Briefen, die in Rom an Stelle des 
Tagebuches treten: 


„Mit keinem Worte kann ich ausdrücken, wie ich Dir das dafür. 


Alles unmittelbar mitzutheilen wünſchte. Alles Reden und Be⸗ 


ſchreiben hilft bei ſinnlichen, ja auch bei moraliſchen e mir 


nichts. Was ich nur irgend mir eigen machen kann, faß' ich, 
ergreif ich und bring’ ich Dir mit. Auch wirft Du den Deinigen, 
wenn er zurückkommt, noch mehr lieben, denn, will's Gott, wird 
einige Fehler ablegen, mit denen Du unzufrieden warſt. — — 
Wenn mich Etwas freut, freut mich's um Deinetwillen; da ich nicht 
reich bin, bring' ich Dir viel in der Seele mit.“ (Rom, 2. Decbr.) 


und bannt bleibe. 
er Du wohl biſt und daß Du 8 liebſt. 


Am 13. ſchreibt er weiter: 

„Koͤnnt' ich doch, meine Geliebteſte, jedes gute, wahre, ſüße Wort 
der Liebe und Freundſchaft auf dieſes Blatt faſſen, Dir ſagen und 
verſichern, daß ich Dir nah, ganz nah bin und daß ich mich nur um 
Deinetwillen des Daſeins freue. Dein Zettelchen hat mich geſchmerzt, 
aber am meiſten darum, daß ich Dir Schmerzen verurſacht habe. 
Du willſt mir ſchweigen? Du willſt die Zeugniſſe Deiner Liebe 
zurücknehmen? Das kannſt Du nicht, ohne viel zu leiden, und ich 
bin ſchuld daran. Doch vielleicht iſt ein Brief von Dir unterwegs, 


der mich aufrichtet und tröſtet, vielleicht iſt mein Tagebuch angekommen 


und hat Dich zur guten Stunde erfreut.“ 

Es trifft auch bald ein zweiter Brief von Frau von Stein ein; 
er iſt aber ſo wenig erbaulich, wie der erſte. Trotzdem dankt er ihr 
Er will vergeſſen, was der Brief Schmerzliches enthält. 
„Meine Liebe! Ich bitte Dich nur fußfällig, flehentlich, erleichtere 
meine Rückkehr zu Dir, daß ich nicht in der weiten Welt ver⸗ 
Verzeih' mir großmüthig, was ich gegen Dich gefehlt, 
und richte mich auf. Sage mir oft und viel, wie Du lebſt, daß 


Sieh mich nicht von Dir geſchieden an, 
nichts in der Welt kann mir erſetzen, was ich an Dir, was ich an 
meinen Verhältniſſen dort verlöre. — — — Daß Du krank, durch 


Hätte Goethe die Vorſicht geübt, die einzelnen Stücke des Tage⸗ meine Schuld krank warſt, engt mir das Herz ſo zuſammen, daß ich 


buches unmittelbar nach der Niederſchrift der Geliebten zuzuſenden, er] Dir's nicht ausdrücke. 
denn das Tagebuch] Leben, und keine 


hätte ſich und ihr manche Schmerzen erſpart; 
redete eine ſo beredte Sprache, daß bei Frau v. Stein der letzte Reſt 
des Argwohns ſchwinden mußte, als ob Goethe ſich geflüchtet hätte, 


um ſich von ihr los zu machen. Aber in feinem Unſchuldsgefühll enthält wieder tröſtliche, freundliche Worte. 


wartete er ſorglos bis zum 14. October, 
) Vergl. Nr. 1 der „Bresl. Ztg.“ 


ehe er die erſten Stücke des kommen und hat die entſprechende Wirkung gethan. 
er mein Gemüth!“ 


Verzeih mir, ich kämpfe ſelbſt mit Tod und 
Zunge ſpricht aus, was in mir vorging.“ 

(Rom, 23. December.) 

Endlich, endlich (am 17. Januar) langt ein guter Brief an, er 
Das Tagebuch iſt ange⸗ 
„Wie erquickt 


ruft Goethe über den Brief aus. „Seit dem 


Sie möge ihn lieb behalten, ob er gleich ſo wunderlich ſei. „Ich \ 


habe ſo viel mit mir ſelbſt auszuſtehn, daß ich meine Freunde 
nicht dispenſiren kann, ihr Theil davon zu tragen, am wenigſten Dich.“ 
(Brief v. Anf. Febr. 87.) In feinem letzten Briefe aus dem erſten röͤmiſchen 
Aufenthalt berührt er den klaffenden Widerſpruch, der zwlſchen ihrer Seelen⸗ 
gemeinſchaft und ihrer mangelnden thatſächlichen Gemeinſchaft beſtehe 
und der ihn aufreibe. Dieſer Brief, auf den wir ſchon im 1. Artikel 
hinwieſen, datirt vom 27. Februar, beweiſt, daß ein fünfmonatlicher 
Aufenthalt in Italien noch nicht die mildernde Wirkung hatte, die 
ſich Goethe von ihm verſprach. 

Aber allmählich ſollte im Laufe der nächſten 14 Monate, die 
Goethe noch in Italien verbrachte, jene Wirkung doch eintreten. 
Wir ſind leider über dieſen langſamen Umwandlungsproceß, deſſen 
Bedeutung weit über fein Verhaͤltniß zur Frau v. Stein hinaus⸗ 
reicht, nicht genügend unterrichtet. Goethe hat nach der Redactlon 
der „Italläniſchen Reiſe“ ſämmtliche Tagebücher und Briefe über den 
Aufenthalt in Neapel und Sicilien, ſowie über feinen zweiten zehn⸗ 
monatlichen Aufenthalt in Rom vernichtet. Nur durch Zufall ſind 
einige Blättchen dem Autodafe entgangen, und auch dieſe brechen 
mit dem Juni 1787 ab. Trotzdem können wir dem Zufall für die 
Erhaltung dieſer wenigen Blätter dankbar ſein. Denn einen ſo 
geringen Umfang ſie auch haben, ſo bergen ſie doch eine wichtige 
Stelle in ſich, die die beginnende Metamorphoſe Goethe's ſchon deut⸗ 
lich erkennen läßt. Am 8. Mai, kurz nachdem der Dichter von 
Neapel und Sicilien wieder in die ewige Stadt zurückgekehrt iſt, 
ſchreibt er an Frau von Stein: „Auch der Geringſte, wenn er 
ganz if, kann glücklich und in ſeiner Art vollkommen ſein; das 
will und muß ich nun auch erlangen, und ich kanns, wenigſtens 
weiß ich, wo es liegt und wie es ſteht, ich habe mich auf dieſer Reiſe 
unſäglich kennen lernen. Ich bin mir fab wiedergegeben und nur 


umſomehr Dein. Wie das Leben der legten Jahre, wollt' 
ich mir eher den Tod gewünſcht haben, und ſelbſt in der 
Entfernung bin ich Dir mehr als Dir damals war.“ 


Sehen wir von dem ſehr merkwürdigen und auffallenden Schlußſatz“) 


) Die Worte des Schlußſatzes: „Wie das Leben der letzten dug 
wollk ich mir eher den Tod gewünſcht haben“ werfen einen überraſchend 
düſtern Schatten auf den betr. Lebensabſchnitt Goethe's. Er, der Freund 


Donnerstag über die Mittel zur Deckung deſſelben berathen. — Der 
Miniſter des Aeußeren theilte ſeinen Collegen mit, daß er den Beſuch 
der Wittwe Paul Bert's empfangen habe. Entſprechend dem von 
derſelben ſchon früher geäußerten Wunſche wird das Begräbniß des 
Generalreſidenten in Auxerre auf Staatskoſten ſtattfinden. Die Re⸗ 
gierung wird hierbei durch mehrere ihrer Mitglieder vertreten ſein. 
Das Datum der Ceremonie wird erſt beſtimmt werden, wenn der 
Transportdampfer „Annamite“, der die Leiche Paul Bert's an Bord 
hat, in Toulon eingelaufen ſein wird. Dieſes Schiff hat Port Sald 
am 2. Januar verlaſſen und wird in einigen Tagen in Toulon er⸗ 
wartet. 


[In der Akademie der Wiffenfhaften] verlas Herr Joſeph 
Bertrand geſtern einen Brief Paul Bert's an den Elektriker Marcel 
Deprez, der vom 18. October aus Hanoi datirt iſt und, wie folgt, 
lautet: 

„Cabinet des General-Reſidenten. 

Mein lieber College! 

Sie wiſſen, wie froh ich bin, Ihnen dieſen Titel geben zu dürfen und 
für Sie noch vor der Wahl geſtimmt zu haben, durch welche Ihnen end⸗ 
lich Gerechtigkeit widerfuhr. Jetzt fordere ich dafür den Lohn durch einen 
Dienſt, den Sie dem Staate erweiſen können. Unſere Stadt Hanoi liegt 
an einem gewaltigen, 800 Meter breiten und reißenden Strome, der je 
nach der Jahreszeit 5 bis 10 Meter tief iſt. Andererſeits liegt ſie in 
tiefer Finſterniß und ihr Flächenraum von 30 Hektaren iſt des 
Nachts ungangbar. (Die größte Entfernung vom Strome mißt 1 Kilo⸗ 
meter.) Ich laſſe mit Petroleum beleuchten, aber es iſt ein barbariſches 
Verfahren. Das Gas kommt zu theuer zu ſtehen, und dann iſt es ein 
Sterbender. Nun bitte ich Sie um einen Rath: Kann man ſich des 
Stromes bedienen, um Licht zu erzeugen? Wäre die Ausgabe eine unge⸗ 
heure? Bedenken Sie doch wohl: wenn es uns gelänge, ſo würden wir 
England überholen und ſogar — Japan! Antworten Sie mir ſchnell, 
meine Tage ſind gezählt, und beſten Dank. 

Der Ihrige Paul Bert.“ 

Dieſer Brief, welcher beweiſt, daß der Generalreſident eine 
Ahnung von ſeinem nahen Ende hatte (er ſtarb am 11. November), 
wird in den Archiven des Inſtituts aufbewahrt werden. 


Provinzial-Zeitung. 


Der nächſte internationale Congreß für Hygiene 
wird in Wien vom 26. September bis 1. October d. J. tagen 
und verſpricht ſowohl durch die zu discutirenden Themata als durch 
eine ganz neue Art der Vorbereitung derſelben ſehr lehrreich zu werden. 
Ein Hauptübelſtand der Congreſſe war nämlich bisher der, daß die 
Referenten den groͤßten Theil der Zeit mit ihren eingehenden Vor⸗ 
trägen abſorbirten, jo daß die Diseuſſion nur ganz oberflächlich ges 
führt werden konnte. 

Für den nächſten Congreß werden nun wohl auch von Referenten, 
welche das Comité in Wien ernennt, beſtimmte Themata bearbeitet, 
allein die Referate werden ſchon vier Monate vor dem Be⸗ 
ginn des Congreſſes in deutſcher, franzoſiſcher, eng» 
liſcher oder italieniſcher Sprache gedruckt und allen Per 
ſonen, welche am Congreſſe theilnehmen wollen, bereits zwei 
Monate vor der Eröffnung des Congreſſes zugeſendet. 

In Folge deſſen kann ſich jedes Mitglied viel genauer vorher mit 
den Anſichten der Referenten vertraut machen, und da der Referent 
nur mit einem 15 Minuten dauernden Reſums die Frage einleiten 
darf, iſt die Zeit für eine eingehende Discuſſton gewonnen. An der⸗ 
felben kann ſich jedes Congreßmitglied in deutſcher, franzoͤſiſcher, 
engliſcher oder italieniſcher Sprache betheiligen, doch darf kein Redner 
länger als 10 Minuten ſprechen und über ein und dieſelbe Frage 
hoͤchſtens zweimal das Wort ergreifen. 

Es werden nur zwei allgemeine Sitzungen ſtattfinden, eine 
zur Eröffnung, die andere zum Schluſſe des Congreſſes; in denſelben 


ab, ſo ſpricht Goethe in den angeführten Worten den feſten Entſchluß 
aus, „ganz“ und dadurch glücklich zu werden. Er kenne den Weg zu 
dem Ziele; denn er habe ſich auf dieſer Reiſe unſäglich kennen gelernt. 
D. h. mit andern Worten: ich bin mir über mich ſelbſt klar geworden 
und hoffe mich dadurch ſelber ganz und glücklich zu machen, und nicht 
mehr zu meiner Ganzbeit, zu meiner Vollkommenheit anderer Hilfe 
zu bedürfen. Dieſe Hoffnung hat ſich ihm im vollen Umfange erfüllt. 
Als er Italien im Mai 1788 verließ, war die Dumpfheit und Ver⸗ 


worrenheit, über die er in früheren Jahren beſtändig klagte 
und die es ihm zum tiefen Bedürfniß machte, einer ver⸗ 
ſtändnißvollen Seele ſich anzuvertrauen und ſich von ihr 


klären und deuten zu laſſen, ganz und gar verſchwunden und hatte 
einer klaren, ſicheren Selbſtkenntniß Platz gemacht. Nimmt man die 
ungeheure Fülle der bedeutendſten und ſchoͤnſten Eindrücke, die er in 
ſich aufgenommen, hinzu, eine Fülle, die ihn für ſein Lebelang reich 
zu machen ſchien, ſo kann man begreifen, welche totale Veränderung 
des Verhältniſſes zu Frau von Stein die eigene Umwandlung nach 
ſich ziehen mußte. Gewiß wäre es Goethe auch fernerhin wohllhuend 
geweſen, mit der hochbegabten und feinſinnigen Frau ſeine Gedanken 
Über Kunſt und Literatur, über Wiſſenſchaft und Leben auszutauſchen, 
gewiß hätte er Niemanden lieber als ſie an ſeiner geiſtigen Arbeit auch 
weiter Theil nehmen laſſen, und gewiß hat er in dieſem Sinne eine Fort⸗ 
dauer ihrer Beziehungen bis zu ihrem Tode gewünſcht, aber weder 
konnte er, noch wollte er dieſen Beziehungen die leidenſchaftliche 
Wärme früherer Tage geben und wie ehemals in einem täglichen 
Briefwechſel und Verkehr feine Zeit und Kraft verbrauchen. Auf der 
andern Seite konnte und wollte Frau von Stein, die, wenn auch 
verſtimmt, den Freund in gleicher Stärke liebte, ihre Anſprüche an 
ihn nicht herabſetzen. 

Goethe verſichert in einem Briefe an Frau von Stein, er wäre 
um ihret⸗ und Fritzens willen aus Italien zurückgekehrt. Wenn das 
richtig iſt, — und wir haben kein Recht, in ſeine Worte einen Zweifel 
zu ſetzen — To iſt er mehr einem ihn hochehrenden Pflichtgefühl, als 
dem Zuge des Herzens gefolgt. Denn wie tief unglücklich ihn der 
Abſchied von Italien machte, das hat er in der Italiäniſchen Reife 
und anderswo mit ergreifenden Worten dargeſtellt. So betrat er am 
18. Juni 1788 in aͤußerſt unbehaglicher Stimmung nach faſt zwei · 
jähriger Abweſenheit Weimar. Sein unter dem Himmel Italiens 
„ganz“ gewordenes, ſich ſelbſt genügſames, in ſich abgeſchloſſenes 
und darum der Mittheilung und des Anſchluſſes an Andere 
minder bedürftiges Weſen erhielt durch fein Mißbehagen ein 
verſchärftes Gepräge. Allen Freunden fiel feine Veraͤnderung 


und Günſtling des Herzogs, der Liebling der Frauen, der einflußreiche 
Miniſter, der gefeierte Dochter, der von materieller Sorge nicht berührte 
Mann, er hätte in den letzten Jahren vor der italieniſchen Reiſe ein fo 
trauriges Daſein geführt, daß ihm in der Erinnerung beinahe der Tod er⸗ 
wünſchter erſcheint? — Dieſe düſtere Auffaſſung ſeiner jüngſten Ver⸗ 
gangenheit blos aus dem ungeſtillten Verlangen nach dem Beſit der Frau 
von Stein zu erklären, iſt unmöglich. Es bleiben dunkle Punkte zurück, 
die ganz aufzuhellen wir wohl nie in der Lage ſein werden. Wenn wir 
aber ſchon über fein Leben nicht völlige Klarheit erlangen können. wie 
dürfen wir hoffen, ſie über ſeine e zu gewinnen, die doch nur 
eine Widerſpiegelung ſeines reellen und ideellen Lebens ſind? 


werden nur Gegenſtände allgemeinen Inlereſſes von hervorragenden 
Autoritäten vorgetragen; an dieſe knüpft ſich keine Discuſſion. 

Die Hauptarbeit wird aber den Sectionen obliegen. 
Section wählt einen Präſidenten und mehrere Vicepräſidenten, bei 
deren Wahl auf die zu beſprechenden Themata moͤglichſt Rückſicht zu 
nehmen iſt, ſo daß bei jedem derſelben eine Perſönlichkeit den Vorſitz 
führen und die Discuſſion leiten kann, welche das Thema völlig be⸗ 
herrſcht; außerdem wählt jede Section zwei bis drei Secretäre, bei 
deren Wahl darauf Gewicht zu legen iſt, daß womoͤglich alle vier 
Sprachen, in welchen die Discuſſion geführt werden kann, im 
Secretariate eine ſolche Vertretung finden, daß daſſelbe eine Ver⸗ 
dolmetſchung von einer Sprache in die andere zu beſorgen in der 
Lage iſt. Den Hauptzweck und Hauptwerth der internationalen 
Congreſſe ſoll eben in dem Meinungsaustauſche der Gelehrten und 
Fachmänner liegen. 

Das Protectorat über den Congreß hat Se. k. u. k. Hoheit 
der Kronprinz von Oeſterreich, Erzherzog Rudolf, über⸗ 
nommen; als Ehrenpräſidenten fungiren der Miniſterpräſident Graf 
Taaffe, der Unterrichtsminiſter Dr. Gautſch, der Statthalter Baron 
Paſſinger, der Landmarſchall Graf Kinsky und der Bürger⸗ 
meiſter von Wien, Herr Uhl. 

Die 22 Themata, welche das Wiener Comité gewählt und für 
welche es Referenten beſtellt hat, deren Referate vorher an die 
Congreßmitglieder verſendet werden ſollen, haben das allgemeinſte 
Intereſſe und lauten: 

1) Kriterien zur Beurtheilung der hygieniſchen Beſchaffenheit des 
Trink⸗ und Nutzwaſſers. 

2): Der Zuſammenhang der Waſſerverſorgung mit der Entſtehung 
und Ausbreitung von Infections⸗Krankheiten und die hieraus 
in hygieniſcher Beziehung abzuleitenden Folgerungen. 

3) Gegenwärtiger Stand der Reinigung der Abwäſſer und der 
Verwerthung der menſchlichen Abfallſtoffe mit beſonderer Rück⸗ 
ſicht auf die Reinhaltung der Flüſſe, event. auch mit Vorſchlägen 
für geſetzliche Beſtimmungen, um dieſe zu erzielen. 

4) Welche Erfahrungen wurden bisher mit den „Separat⸗ 
Syſtemen“ gemacht und wie verhalten ſich dieſelben in der 
Praxis in hygieniſcher, techniſcher und finanzieller Beziehung 
dem einheitlichen Schwemmſyſteme gegenüber? 

5) e Maßregeln gegen die Verfälſchung der Nahrungs⸗ 
mittel. 

6) Ueber Säuglingsmilch. 

7) Bekämpfung des Alkoholismus. 

8) Maßregeln gegen den Geheimmittel⸗Schwindel. 

9) Aeclimatiſation: a. Wahl des Platzes, b. Bodenverbeſſerung, 

c. Conſtruction und Einrichtung der Wohnung, d. Wahl der 
Nahrung, e. Kleidung, k. Regelung der Lebensweiſe im Allge⸗ 
meinen; Hygiene der Tropen. 
Verſorgung der Gebäude mit Sonnenlicht und Sonnenwärme. 
Fortſchritte der elektriſchen und der Gasbeleuchtung und die An⸗ 
wendung des Waſſergaſes in hygieniſcher Beziehung. 
Aerztliche Ueberwachung der Schulen, beſonders mit Bezug 
auf die Verhütung der Verbreitung von Infections⸗Krank⸗ 
heiten und Kurzſichtigkeit. (Für dieſes Thema find als Refe⸗ 
renten ernannt: Prof. Dr. Napias in Paris, Generalarzt 
Dr. Waſſerfuhr in Berlin und Prof. Hermann Cohn in 
Breslau.) 

Der hygieniſche Unterricht an Volksſchulen, Mittelſchulen, Ge⸗ 
werbeſchulen, Mädchenſchulen, Lehrerbildungs⸗Anſtalten, Prieſter⸗ 
Seminaren ꝛc., Zweckmäßigkeit und Begrenzung deſſelben. 

Ueber Arbeiterſchutz⸗Geſetzgebung und Fabrik⸗Hygiene. 

Nothwendigkeit und Anlage von Iſolir⸗Spitälern. 

Des infections⸗Praxis. 
Durch welche nationalen und internationalen Mittel kann man 
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Sie fanden ihn ſteif, kalt, förmlich. Caroline Herder, die 


teliſche Zeugin gelten darf, berichtet Anfang November ihrem Gatten, 
der inzwiſchen ſeine Romfahrt angetreten hatte: „Goethe will 
durchaus nichts mehr für ſeine Freunde ſein. Ich ver⸗ 
muthe, daß er bald nach Weihnachten zu Euch kommt, und das wäre 
ſehr gut. Für Weimar taugt er nicht mehr.“ 


Wenn die ferner ſtehenden Freunde einen ſo unſympathiſchen Ein⸗ 
druck von Goethe empfingen, wie ſehr mußte die Geliebte von ſeinem 
veränderten Betragen betroffen ſein! Zwar bittet er ſie, ſein Inneres 
nicht nach ſeinem Aeußeren zu beurtheilen, aber die Thatſachen blieben 
beſtehen: er hielt ſich fern von ihr, ſchrieb ihr nur ſelten und wenn 
ſie zuſammen kamen, war keine Spur mehr von dem früheren Aus⸗ 
ſtrömen feiner intimſten Gefühle vorhanden. Er war ganz gegen: 
ſtändlich geworden und feine Unterhaltungen mit ihr haben ſich an⸗ 
ſcheinend auf Gegenſtände beſchränkt. Was konnte es ſie tröften, 
wenn er über Bilder, Büſten u. ſ. w. in lebhaftem Geſpräch ſich er⸗ 
ging, ihr aber ſein Inneres verſchloß? Er wiederum kann es nicht 
begreifen, warum ſie ihn ſchweigſam, kalt, gleichgiltig findet. Er 
glaubt ſo ſehr der Alte gegen alle ſeine Freunde zu ſein, daß er ſich 
z. B. direct auf Caroline Herder, deren Urtheil wir eben gehört 
haben, beruft: „Frage Fritzen, die Herdern, jeden, der mir näher iſt, 
ob ich untheilnehmender, weniger mittheilend, unthätiger für meine 
Freunde bin, als vorher? ob ich nicht vielmehr ihnen und der Geſell⸗ 
ſchaft erſt recht angehoͤre.“ 

War unter ſolchen Umſtänden die Hoffnung ſchon gering, daß 
ſich ein Bruch zwiſchen den Beiden vermeiden ließe, ſo ſchwand dieſe 
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dem ſchädlichen Einfluſſe der infieirten Hadern auf die Anſteckung 
von Infectionskrankheiten vorbeugen? 
Aetiologiſche und prophylaktiſche Erfahrungen über die Cholera⸗ 
Epidemien in Europa während der legten 3—4 Jahre.] 4 
Wie verhält ſich die Dispoſition verſchiedener Völkerracen zu 
den verſchiedenen Infectionsſtoffen und welche praktiſche Con⸗ 
ſequenzen ergeben ſich daraus für den Verkehr der verſchiedenen 
Racen? 

Schiffs⸗Hygiene, namentlich der Handelsmarine. 

Welche Grundfäge wären für die Abfaſſung eines internationalen 
Epidemie⸗Regulatios zu empfehlen? 

Erfahrungen über die in den verſchiedenen Staaten geübten 
Schutzimpfungen gegen Milzbrand, Schweinerothlauf, Hühner⸗ 
cholera, Pferdetyvhus, Wuth ꝛe. 
Außerdem ſind noch 9 Vorträge über intereſſante Themata an⸗ 
gemeldet, welche erſt nach Erledigung der in obiges Programm auf⸗ 
genommenen Discuſſion auf die Tagesordnung kommen ſollen. 

Man ſieht, das Programm iſt groß, die Vorbereitung geſchieht 

gründlich, mögen die Reſultate des Congreſſes allen Völkern zum 
Nutzen gereichen! -n. 


— 


Breslau, 6. Januar. 

Die Ehre Breslaus iſt wieder einmal gerettet! 
Nachdem ſchon am 3. d. M. ſich der hieſige deutſch⸗conſervative Local⸗ 
verein nach einer entſprechenden Rede eines Gymnaſtallehrers Namens 
des deutſchen Volkes über die gewiſſenhafte Prüfung der Militär⸗ 
vorlage in der Militärcommiſſion „entrüſtet“ hat, — glaubwürdigen 
Nachrichten zufolge hat die Zahl der deutſch»conſervativen Entrüſteten 
14 bis 15 betragen — hat am 5. Januar der im Entrüſtungs⸗ 
verfahren wohl eingeübte „Neue Wahloerein“ gleichfalls feinem Herzen 
durch eine Entrüſtungsreſolution Luft gemacht. Hier hatte Herr 
Senior Meyer es übernommen, durch „Politiſche Neufahrs⸗ 
betrachtungen“ für die Annahme der Reſolution Stimmung zu 
machen. Wie viel Namens des deutſchen Volkes Entrüſtete dieſe 
Verſammlung gezählt hat, verſchweigt leider die „Schleſiſche Zeitung“. 
— Das genannte Blatt theilt mit, daß Herr Profeſſor R. Schmidt, 
der bisherige Vorſitzende des „Neuen Wahlvereins“, erklärte, eine 
Wiederwahl als Vorſitzender nicht mehr annehmen zu wollen. 

— Die Hoffnungen der ſchleſiſchen Induſtriellen, namentlich des 
oberſchleſiſchen Montanbezirks, auf die baldige Verwirklichung des Pro⸗ 
jectd der Canaliſirung der oberen Oder bis Coſel werden 
durch eine Notiz der offictöfen „Berl. Polit. Nachrichten“ bedeutend 
herabgeſtimmt werden. Danach wird die von dem Abgeordneten⸗ 
hauſe bei Bewilligung der Canalvorlage urgirte Herſtellung einer 
leiſtungsfähigen Waſſerſtraße von Breslau bis in das oberſchleſiſche 
Kohlenrevier in der bevorſtehenden Landtagsſeſſton nicht zum Gegen⸗ 
ſtand einer Vorlage gemacht werden. Es heißt, die techniſche Feſt⸗ 
ſtellung des Projectd für die ſchleſiſche Waſſerſtraße, und zwar ins⸗ 
beſondere deren Durchführung durch Breslau oder die Herumführung 
um dieſe Stadt, biete ſo erhebliche Schwierigkeiten, daß von einer 
entſprechenden Vorlage für die nächſte Seſſion ſchon aus dieſem 
Grunde ſchwerlich die Rede wird fein konnen. 


Vom Lobetheater. Ludwig Barnay's Gaſtſpiel am Lobetheater 
nähert ſich ſeinem Ende. Am Sonnabend und Sonntag tritt der Künſtler 
in der Rolle des „Kean“ auf, welche von der auswärtigen Preſſe faſt 
einſtimmig als ſeine glänzendſte Leiſtung bezeichnet wird. In Berlin 
ſpielte Barnay den Kean an mehr als vierzig aufeinanderfolgenden 
Abenden. 

A. Anſtellung von Lehrerinnen an Breslauer ſtädtiſchen 
Schulen. In jüngſter Zeit hat der Magiſtrat und die ſtädtiſche Schul⸗Depu⸗ 
tation durch ein Regulativ feſtgeſetzt, daß erledigte Stellen für wiſſen⸗ 
ſchaftliche Lehrerinnen an den ſtädtiſchen Mädchenſchulen fortan öffent⸗ 
lich ausgeboten werden. Die Bewerberinnen haben durch Zeugniſſe 
nachzuweiſen: 

J) ein Lebensalter von nicht unter 20 und nicht über 28 Jahren; 


So viel über das Verhältniß Goethe's zu Frau von Stein, das 
durch die Veröffentlichung der italieniſchen Tagebücher und Briefe 
am meiſten Licht und Material gewonnen hat. Was ſonſt dieſelben 
Intereſſantes bieten, ſei einem weiteren Artikel vorbehalten. 

Albert Bielſchowsky. 


K. V. Stadttheater. Die Vorſtellung des „Othello“ gehört, wie 
dies ſchon früher anerkannt worden iſt, zu den beſſeren des claſſiſchen 
Repertoires des Stadttheaters. Es iſt erfreulich, zu ſehen, daß auch das 
Publikum der Aufführung dieſer Tragödie ein lebhaftes Intereſſe zu⸗ 
wendet. Das Parquet und die Plätze vom zweiten Rang aufwärts waren 
am Mittwoch Abend ſehr gut beſucht bezw. ausverkauft. Nur der erſte 
Rang zeigte, wie meiſtentheils bei claſſiſchen Vorſtellungen, weite Lücken. 
Für manche Leute ſcheinen nun einmal Shakeſpeare, Goethe, Schiller und 
Leſſing überwundene Größen zu ſein. Nun, auch gut. Das kann die⸗ 
jenigen, welche noch an den Genius dieſer Dichterheroen glauben, nicht 
im Geringſten hindern, dieſem Glauben nachzuleben. Mächtig erſchüttert, 
tief ergriffen hat auch am Mittwoch wieder Shakeſpeare's gewaltige Tragödie 
alle Herzen. Das Hauptverdienſt an dieſer tiefgehenden Wirkung der Meiſter⸗ 
ſchöpfung des unſterblichen Briten gebührt der rühmlichen Darſtellung der Titel⸗ 
rolle durch Herrn Reſemann, ſowie der Rolle Jago's durch Herrn von 
Fiſcher. Was der Erſtere an echtem und leidenſchaftlichem Pathos, an 
Wärme der Empfindung, an hinreißendem Schwung in die Wagſchale 
warf, bot in gleichem Maße der Letztere an Schärfe der Dialektik, an 
wohldurchdachter und treffſicherer Pointirung ſeiner Rolle. Im Weſent⸗ 
lichen war übrigens bei beiden die Auffaſſung die nämliche, wie im Vor⸗ 
jahre, wo die Tragödie zum erſten Male am 8. Februar gegeben wurde 


Hoffnung völlig, als Frau v. Stein von der natürlichen Ehe, die] und, irren wir nicht, etwa ein halbes Dutzend mal wiederholt werden 


Goethe mit Chriſtiane Vulpius eingegangen war, Kenntniß erhielt. 
Wie ſehr Goethe in Italien ein Anderer geworden, wie ſehr er ſich 
römiſche Anſchauungen angeeignet hatte, bezeugt am beſten fein naiver 
Glaube, Frau von Stein werde an dieſem Act keinen Anſtoß nehmen. 
Derſelbe hatte ſich ſchon vier Wochen nach ſeiner Rückkehr aus Italien 
(Juli 88) vollzogen, Frau von Stein hatte aber erſt im März 1789 
davon erfahren. Für ſie gab es nur noch ein Entweder — Oder. 
Um beiden Theilen Zeit zu gewähren, eine etwaige Kataſtrophe leicht 
zu überwinden, ſchrieb fie den entſcheidenden Brief erſt vor ihrer Ab⸗ 
reiſe nach Ems, die am 4. Mai erfolgte. Goethe antwortete ihr 
darauf in zwei ſchmerzlich bewegten Briefen, die deutlich bekunden, 


konnte. Fräul. Bormann's Desdemona, die im vergangenen Jahre als 
eine zufriedenſtellende Leiſtung bezeichnet werden konnte, bewies, daß die 
Darſtellerin ſich den wiederholten Warnungen der Kritik zum Trotz immer 
tiefer in den Fehler hineinverirrt, ſich in einer weinerlichen Sentimen⸗ 
talität monotonſter Art zu gefallen. Nur wie aus Verſehen ſchlägt Frl. 
Bormann ganz vereinzelt einmal einen geſunden, normalen Ton an; 
im Allgemeinen tremolirt und vibrirt das Organ ohne Unterlaß, und die 
thränenſelige Stimmung ſcheint in Permanenz erklärt. Welche Veran⸗ 
laſſung liegt z. B. für Desdemona vor, in ihrer Antrittsſcene, wo fie mit 
freudigem Stolze ihre Liebe zu Othello vor verſammeltem Senat bekennen 
fol, in larmoyantem Klageton zu ſprechen! Frau Hermany⸗Benedix 


wie ſchwer es ihm wurde, den ſchönen, erinnerungsreichen Bund zu ſpielte die Emilie wieder fo gut, daß man zur Noth darüber hinwegſeben 
löſen. Was er verlangte, daß Frau von Stein ſein Verhältniß zu konnte, daß dieſe Rolle in Conſervirung einer falſchen Theater⸗Tradition 


Chriſtiane als etwas äußerliches anſehe, konnte weder Frau v. Stein 


nicht einer jugendlichen Darſtellerin übertragen worden war. Jago ſagt 


noch irgend eine Frau von gleicher Geſinnung und in gleicher Lage ſelbſt im erſten Act, daß er 28 Jahre alt ſei; dafür aber, daß Emilie 


gewähren. 


So war das Band zerriſſen. — Nach 7 Jahren trat durch Ver. 
mittelung der beiden Theilen befreundeten Fr au Schiller's eine An⸗ 


näherung wieder ein. 
voller Freundſchaft entwickelt fi langſam von neuem ein perſönlicher 


und ſchriftlicher Verkehr, der nunmehr bis zu dem Tage andauert, 


Auf der Grundlage gegenſeitiger achtungs⸗ 


älter als ihr Gatte ſei, findet ſich kein Anhalt in der Tragödie. Ihr 
Charakter ſpricht mit Eatſchiedenheit für ihre Jugend. Die weniger bedeuten⸗ 
den Rollen wurden im Ganzen angemeſſen dargeſtellt. Mit dem Rothſtift, 
der ſein ehrliches Theil dazu beigetragen, daß die Vorſtellung kurz nach 
10 Uhr zu Ende war, wollen wir nicht rechten. Der leitende Faden der 
Handlung war jedenfalls immer noch ohne Schwierigkeit zu verfolgen. — 


an dem Charlotte von Stein die klugen und ſanften Augen für] Das Publikum ſpendete namentlich den Herren Reſemann und von Fiſcher 


auf. 
ch Frau v. Stein fremd gegenüber ſtand und deshalb als unpar⸗ 


immer ſchloß (6. Januar 1827.) 


reichen Beifall. 


— 
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Robert Schück und 4) des Fürſtbiſchofs Dr. Robert Herzog. — Außer 
den Genannten hat der Verein in den Jahren 1885 und 1886 noch 


mann, 4) Profeſſor Dr. Junkmann, 5) Particulier Kästner, 6) Haupt: 


2) die volle körperliche Geſundheit und Berufstauglichkeit (durch Arzt⸗ 


eſt); 

3) die vorgeſchriebene wiſſenſchaftliche Qualification für die betreffenden 
Anſtalten mit durchweg guten und genügenden Cenſurprädikaten 
(für die Anſtellung als Sprachlehrerin an den böberen Mädchen⸗ 
ſchulen iſt außerdem der Nachweis eines längeren Aufenthalts in 
England oder Frankreich erforderlich); 9 

4) eine mindeſtens zweijährige, durch Atteſt des zuſtändigen Ortsſchul⸗ 
inſpectors bezeugte praktiſche Thätigkeit an öffentlichen oder gleich⸗ 
artig organiſirten Privatſchulen; 

5) im Beſonderen die Fähigkeit, den Geſangunterricht in den unteren 
Klaſſen der Elementarſchulen zu leiten und den Zeichen⸗Unterricht lehr⸗ 
planmäßig zu ertheilen. N 
Von den Bewerberinnen wird eine entſprechende Zahl — je nach der 

Zahl der zu beſetzenden Stellen — drei oder mehr — zur engeren Wahl 

4 —— und aufgefordert, vor der dazu beſtimmten Commiſſion von Schul⸗ 

eputationsmitgliedern eine praktiſche Lehrprobe in mindeſtens einer 

Schulklaſſe und in einigen Unterrichtsfächern abzulegen. Je nach dem 

Ausfall dieſer Lehrprobe wird die entſcheidende Wahl getroffen. 
Bewerbungen, welche den regulativmäßigen Forderungen 

in irgend einer Beziehung nicht entſprechen, werden von vorn⸗ 

herein zurückg ewieſn. 

Sicherem Vernehmen nach werden nächſtens einige Stellen für 
. an katholiſchen Elementarſchulen zur Ausſchreibung 
gelangen. 

Der Verein für Geſchichte und Alterthum Schleſiens hielt 
am 5. d. Mis. in dem Vereinslocale der Geſellſchaft für vaterländiſche 
Cultur ſeine erſte Sitzung in der neuen Etatsperiode ab. Den erſten 
Punkt der Tagesordnung bildete die Wahl des Vorſtandes, welche ſtatuten⸗ 
mäßig vorgenommen wurde und als Reſultat die einſtimmige Wiederwahl 
des bisherigen Vorſtandes ergab. Es beſteht derſelbe alſo aus folgenden 
Herren: Geh. Archivrath Profeſſor Dr. Grünhagen als Präſes, Real⸗ 

mnaſialdirector Prof. Dr. Reimann als Vicepräſes, Stadtarchivar 

rofeſſor Dr. Markgraf als Bibliothekar, Regierungs⸗Referendar a. D. 
von Prittwitz⸗Gaffron als Schatzmeiſter, Director Dr. Luchs, 

Director Dr. Oberdick und Paſtor emer. Dr. Schimmelpfennig als 

Mepräſentanten. Die genannten Herren nahmen die Wahl an. Hierauf 

ab der Vorſitzende einen Ueberblick über die Thätigkeit des Vereins in 

er abgelaufenen Etatsperiode, welche die Jahre 1885 und 1886 umfaßt, 
aus dem wir folgende Daten entnehmen: Der Vereinsvorſtand hat in 

Folge der betrübenden Lücken, welche zwei Todesfälle geriſſen hatten, neu⸗ 

conſtituirt werden müſſen, wo dann an die Stelle des verſtorbenen Pro⸗ 

feſſor Dr. Palm Herr Realgymnaſial⸗Director Prof. Dr. Reimann als 
e erwählt ward und Herr Stadtbibliothekar Prof. Dr. Mark⸗ 
gra auch die 7 . der Vereinsbibliothek übernahm. — Die regel⸗ 
mäßigen Sitzungen des Vereins haben in der üblichen Weiſe allmonat⸗ 
lich mit Ausſchluß des Monats Auguſt ſtattgefunden. Die Durchſchnitts zahl 
der Beſucher hat ſich ziemlich auf gleicher Höhe, wie früher, gebalten, nämlich auf 
etwa 24. Außerdem wurde noch auf Vorſtandsbeſchluß ein öffentlicher Vortra 

im Muſikſaale der Univerfität am 14. November 1886 veranſtaltet, wobe 

der Vorſitzende vor einem den Saal ganz füllenden Auditorium über die 

alten ſchleſiſchen Landesfürſten und ihre Bedeutung ſprach. 

An die regelmäßigen Verſammlungen haben ſich zweimal gemeinſame 

Mahle angeſchloſſen, deren eines am 1. April 1885 den patriotiſchen Zweck 
hatte, den 70ſten Geburtstag des Reichskanzlers Fürſten Bismarck zu 
feiern, wobei der Vorſitzende die Verdienſte deſſelben in einem Trinkſpruche 
ſchilderte, während das zweite Mahl am 8. September 1886 zu Ehren 
zweier aus Breslau ſcheidender Mitglieder ſtattfand, nämlich des nach 

Göttingen verſetzten Oberbibliothekers Profeſſor Dr. Dziatzko und des 


als Schuleninſpector nach Coſel berufenen Dr. Schroller. — Als Ziel der 


alljährlichen Frühiahrs⸗Ausflüge war im Jahre 1585 in Folge einer Ein⸗ 
ladung der dortigen Philomathie Reichenbach unter der Eule auserſehen 
worden und neben den reizenden Ausſicht und den herrlichen Promenaden 
erfreute mancher Reſt des Alterthums die Breslauer Gäſte, während ein 
Mitglied der Philomathie in deren Locale über die Zeiten, wo Reichenbach 
ee die Stätte welthiſtoriſcher Begebenheiten war, nämlich bei dem 
ongreſſe von 1790 und dann wieder im Jahre 1813, einen 
intereſſanten Vortrag hielt. Auch der Ausflug nach Oels im 
Jahre 1886, wo das langjährige Mitglied des Vereins, Herr 
eh Pre Hirſch zuſammen mit Herrn Gymnafial = Director 
Dr. Abicht den Gäſten einen freundlichen Empfang bereitete, nahm 
den erwünſchten Verlauf. Durch einen Vortrag des Herrn Regierungs⸗ 


Baumeiſters Lutſch in der Aula des Gymnaſiums über die Baugeſchichte 


des altehrwürdigen Oels'er Schloſſes vorbereitet, beſuchten die Vereins⸗ 


mitglieder das letztere und die Hauptkirche. — An literariſchen Gaben hat 


in der Etatsperiode 1885/86 der Verein feinen Mitgliedern geboten, und 
zwar 1885: Einen Band 8 der acta publica, die Jahre 1826 und 1827 
umfaſſend, bearbeitet von Dr. J. Krebs und den 19. Band der Vereins⸗ 
een im Jahre 1886: das Schlußheft von Band III der ſchleſiſchen 


egeſten (cod. dipl. Siles. VII), die Jahre 1290 — 1300 umfaſſend, bearbeitet 


von dem Königl. Geh. Archivrath Prof. Dr. Grünhagen, ſammt Regiſter 
und Geſammttitel; den 20. Band der e ferner die Ge⸗ 
ſchichte der Dörfer Ober⸗ und Nieder⸗Mois im Kreiſe Neumarkt von 
J. Jungnitz (Geſchenk des verſtorbenen Fürſtbiſchofs Dr. Rob. Herzog 
an den Verein); endlich wurden die Kunſtdenkmäler von Schleſien, be⸗ 
arbeitet von H. Lutſch, Band I die Stadt Breslau umfaſſend, den Mit⸗ 
gliedern zu ſehr mäßigem Preiſe geboten. — Zu den auswärtigen Vereinen, 
welche mit dem in Frage ſtehenden in Schriftaustauſch ſtehen, ſind neuer⸗ 
dings hinzugetreten: 1) der Verein für die Geſchichte der Provinz Poſen 
= Poſen, 2) der hiſtoriſch⸗literariſche Zweigverein des Vogeſen⸗Clubs in 

lſaß⸗Lothringen, 3) der alterthumsforſchende Verein zu Eiſenburg (Sachſen), 
4) das archäologiſche Muſeum in Spalato (Dalmatien), 5) der e 

erein für den Niederrhein, insbeſondere für die alte Erzdiöcefe Köln zu 


Koln, 6) der Aachener Geſchichtsverein, 7) die academia scientiarum et 


artium apud Slavos meridionales in Agram und 8) der hiſtoriſche Verein 
zu Neuburg a. D. \ 

An Guſtav Freytag, der ſich durch feine Bilder deutſcher Ver⸗ 
gangenheit auch unter den deutſchen Hiſtorikern einen ehrenvollen Platz 
0 der Ber ſandte aus Anlaß ſeines 70. Geburtstages den 13. Juli 1886 
er Verein das Diplom als Ehrenmitglied. 

5 dieſe Auszeichnung ſandte Freytag 92 5 Erwiderung: 

em Vorſtande des Vereins für Geſchichte und Alterthum Schleſiens 
danke ich — für die Auszeichnung, welche derſelbe mir durch Er⸗ 
nennung zum Ehrenmitglied des Vereins erwieſen hat. Es war mir 
vergönnt, ſeit einer Reihe von Jahren die Thätigteit des Vereins mit 
warmem Antheil zu begleiten und mich des Werthes zu freuen, welchen 
die Publicationen deſſelben durch die wiſſenſchaftliche Bedeutung des 
Vorſtandes und durch Ag Zuſammenwirken der Mitglieder ge: 
wonnen haben. Wenn ich ſeither an den Ehren, die der Verein ſich er⸗ 
worben, als Mitglied meinen beſcheidenen Antheil hatte, jo empfange 
ich jetzt mit doppelter Freude aus dem geliebten Schleſien dieſe gütige 
Anerkennung meiner literariſchen Thätigkeit. 
Siebleben bei Gotha, den 21. Juli 1886. 
5 Dr. Guſtav Freytag. 

Die Habe der Ehrenmitglieder des Vereins iſt in den letzten zwei 
Jahren durch den Tod bedeutend gelichtet worden; es ftarben: Leopold 
». Ranke, Prof. Georg Waitz Dr. Max Dunker. Aber auch im engeren 
Der hat der Verein ſchwere Verluſte zu beklagen, den Tod 1) des lang: 

jährigen Vicepräſes des Vereins, Prof. Dr. Herm. Palm a Biographie des⸗ 
ſelben findet ſich in Band 19 der hiſt. Zeitſchr.), 2) des Gymnaſial⸗Directors 
r. Herrmann Wentzel in Sagan (vergl. Band 20), 3) des Poſtcaſſirers 


folgende Mitglieder durch den Tod verloren: 1) Domcapitular Berg⸗ 
mann, 2) Graf Burghaus, 3) Stadtverordneter Dr. jur. Honig⸗ 


mann Miculowsfi, 7) Gymnaſiallehrer Dr. Pohla, 8) Kreisgerichts⸗ 
rath a. D. Dr. v. Reinbaben, 9) Oberlandesgerichtsrath Zahn, 10) 
Superintendenten a. D. Pruſſe in Konſtadt, 11) von Thilau auf 
Lampersdorf, 12) Conſiſtorialrath Hertlein in Ottmachau, 13) Gymnaſial⸗ 
Director Dr. Rösner in Leobſchütz, 14) Dr. phil. Köhler in Waldau, 
15) Cand. theol. Flöter in Ohlau, 16) Baron von Hochberg⸗Buch⸗ 
wald in Schweidnitz, 17) Regierungs⸗Aſſeſſor a. D. von Saliſch auf 
Kratzka, 18) Pfarrer Dr. Smolka auf Proskau, in Summa 22 Mit⸗ 
glieder, wozu dann noch 27 treten, welche wegen Verzuges oder aus 
anderen Urſachen austraten, ſo daß der Abgang 49 betrug, wogegen in 
dieſer Etatsperiode 75 Mitglieder dem Verein neu beigetreten find, 90 daß 
derſelbe jetzt in Summa 478 wirkliche Mitglieder umfaßt. y 
Nachdem der Vorſitzende geenbiat, erhielt Herr . 
Lutſch das Wort zum Vortrage über die romaniſche Baukunſt in 
Schleſien. Redner entwickelte die charakteriſtiſchen Merkmale des 
romaniſchen Bauſtils und des dieſem zumeiſt verwandten Stiles der ſog. 
Uebergangsperiode oder des frühgothiſchen, wobei durch zahlreiche Skizzen 


Herr Profeſſor Gſcheidlen erklärte, 
nommene Branntwein von der billigſten Sorte nicht ganz ”/ıo Procent 


geringer Quantitäten Fuſelöl nur 
und daß ihm nicht bekannt ſei, daß eine fo geringe Beimiſchung geſund⸗ 


das Verſtändniß erleichtert wurde, und beſprach eine Anzahl Kirchen in] heitsſchädliche Folgen haben könne. Herr Dr. Roſenfeld erklärte, daß die 


Schleſien, ſo der katholiſchen Pfarrkirche in Neumarkt, in Münſterberg, 
Heinrichau, der Kloſterkirchen in Leubus, Trebnitz, des hieſigen Doms un 
anderer. Indeſſen kämen die verhältnißmäßig geringen Reſte echt 
romaniſcher Baukunſt in Schleſien kaum in Betracht in Bezug auf die 
großen Meiſterwerke, die in Deutſchtand in dieſer Bauweiſe ausgeführt find. 
d. Von der Bernhardin⸗Gemeinde. Wie ſeit mehreren Jahren, 
iſt auch diesmal wieder am 1. Januar nach der Predigt in der Bern: 
hardinkirche der Gemeinde ein Bericht erſtattet worden über die Vorgänge, 
welche ſich im Jahre 1886 in der i ereignet haben. 
Dieſem Bericht iſt Folgendes zu entnehmen: an glich des Bauplatzes zum 
Bau einer Lutherkirche, der freilich noch in weiter Be liegt, iſt zu bes 
richten, daß der Umtauſch des Scheitniger Kirchhofes gegen den vom 
hieſigen Magiſtrat angebotenen freien Platz an der Marienſtraße nun⸗ 
mehr die Genehmigung des Herrn Cultusminiſters gefunden hat. Der 
Fonds für die Lutherkirche iſt im vergangenen Jahre nur um 700 M. 
gewachſen, die Geſammtſumme beträgt 15 950 M. — Am 28. Mai v. J. 
iſt Propſt Dietrich nach kurzem Genuß ſeiner Penſion im eben voll⸗ 
endeten 77. Lebensjahre geſtorben. — Die Stelle des zweiten Organiflen 
iſt nur ein halbes Jahr von Herrn Niepel verwaltet worden, welcher 
eine auf ihn gefallene Wahl zum Cantor in Hirſchberg angenommen hat. 
In ſeine Stelle iſt ſeit dem 15. October Herr Conrad Scholz aus Berlin 
gewählt worden, an dem die Kirche eine reichbegabte Kraft gewonnen hat. 
— Der Todtengräbermeiſter Goſſe iſt auf fein Geſuch vom Magiſtrat 
penftonirt und an feine Stelle der frühere Vicefeldwebel Hoffmann ge⸗ 
wählt worden. Derſelbe hat ſein Amt erſt proviſoriſch, dann ſeit dem Auguſt 
definitiv übernommen. — Vom 9. bis 12. Decbr. v. J. fand eine Kirchen⸗ 
Viſitation durch den Kircheninſpector D. Späth ſtatt, welcher ſeine Zu⸗ 
friedenheit mit dem Zuſtande der Gemeinde und deren Organe ausge⸗ 
ſprochen hat. Zu den von ihm gegebenen Anregungen gehörte auch die, 
es möchte die Gemeinde rechtzeitig auf Erwerbung eines Parochialkirchhofes 
an Stelle des Kirchhofes zu Rothkretſcham bedacht fein, da dieſer Kirchhof 
trotz der Zuſchüttung des Grabens an der Weſtſeite ſich zuſehends mit 
Gräbern fülle, eine Mahnung, welche umſomehr zu beherzigen ſei, da die 
Verwaltung der Maria⸗Magdalenen⸗Gemeinde beſchloſſen habe, Dimiſſerien 
nach ihrem Kirchhofe von anderen Kirchengemeinden nur bei den zwei erſten 
Begräbnißklaſſen zuzulaſſen, alle anderen Begräbniſſe von andern Parochien 
aber zurückzuweiſen. Dieſer Beſchluß ſei für die Bernbardingemeinde ein 
ſehr belangreicher, da allein im letzten Jahre gegen 40 Begräbniſſe von 
Bernhardin nach Maria⸗Magdalena dimittirt worden ſeien. — Altſcheitnig 
hatte bisher eine andere Taxe für Begräbniſſe pp. Nachdem die Gemeinde⸗ 
körperſchaften von Bernhardin beſchloſſen haben, die ſtädtiſche Stoltaxe 
auf Altſcheitnig auszudehnen und das Stadtconſiſtorium dieſem Beſchluſſe 
beigetreten iſt, iſt nunmehr auch die Genehmigung ſeitens des königl. 
Conſiſtoriums und des gem Cultusminiſters eingetroffen, wodurch vielen 
Klagen der Scheitniger Bevölkerung ein Ende gemacht worden iſt. — Auch 
im vergangenen Jahre hat am 11. November ſeitens der Bernhardin⸗ 
gemeinde eine ſehr zahlreich beſuchte Lutherfeier ſtattgefunden. Die bei 
derſelben gehaltenen Vorträge fanden die lebhafte Zuſtimmung der evan⸗ 
geliſchen Bevölkerung, riefen dagegen eine heftige Polemik ſeitens der 
katholiſchen Preſſe hervor. Der Reinertrag der be ergab 200 Mark, 
welche dem Fonds für die Lutherkirche zugeführt wurden. — Durch 
Sammlung von freiwilligen Gaben wurde der Vorſtand des Jünglings⸗ 
vereins in den Stand geſetzt, einen vortrefflich geeigneten Saal 
(Biſchofsſtraße 13) zunächſt für einen Winter für die Vereins⸗ 
abende an den Sonntagen zu gewinnen Für die Geſangübungen 
des Vereins iſt vom Magiſtrat der Saal der Realſchule zum heiligen 
Geiſt für alle Sonnabende freundlichſt bewilligt worden. Der Verein 
erfreut ſich dauernd der Theilnahme und Unterſtützung der Lehrer und 
Mitglieder der Gemeindeorgane. — Auf eine Anregung aus der Gemeinde 
iſt die Anlage eines Blitzableiters für die Bernhardinkirche beſchloſſen 
worden. Die Genehmigung ſeitens des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung ſteht noch aus. — Die Zahl der Taufen übertrifft 
wieder nicht unbedeutend die der Begräbniſſe. Es fanden 1118 Beerdi⸗ 
gungen dagegen 1390 Taufen ſtatt. — Aus der katholiſchen Kirche traten 
25, aus dem Judenthum 2 Perſonen zur Gemeinde von St. Bernhardin 
über. — Von 264 Trauungen waren 99 gemiſchte Ehen und zwar 69, in 
denen der Mann katholiſch, 30, in denen er evangeliſch war. Die katho⸗ 
liſchen Männer verſprachen faſt ausnahmslos evangeliſche Kindererziehung. 
— Die Zahl der Communicanten iſt um 600 gegen das Vorjahr geſtiegen. 
Die Geſammtzahl betrug 8323 (5917 Frauen und 2406 Männer). — Von 
der Armencommiſſion find 1738 M. an Arme im Laufe des Jahres ver⸗ 
theilt worden. Am letzten Weihnachtsfeſt hat die Armencollecte 247 M., 
am Jahresſchlußfeſte 97 M., zuſammen 344 M. ergeben. Jedes einzelne 
Unterſtützungsgeſuch wird von den Armenpflegern, deren 17 in der Ge⸗ 
meinde ſind, durch perſönlichen Beſuch der Petenten auf deren Würdigkeit 
und Bedürftigkeit hin recherchirt. Die Armenpfleger haben daher eine 
nicht geringe Mühewaltung übernommen, da die Zahl der Geſuche eine 
große iſt. Ihnen ſowohl wie den Gebern gebührt der Dank der Gemeinde. 
» Vortrag. In der am Freitag, 7. Januar er., ſtattfindenden Ver⸗ 
ſammlung der altkatholiſchen Gemeindemitglieder im großen Saale des 
Cafinos wird Herr Prof. Dr. Weber einen Vortrag über: „Die Haltung 
des ehemaligen Biſchofs Martin von Paderborn und des Fürſtbiſchofs 
örſter von Breslau vor und nach dem vaticaniſchen Concil“ halten. 
äſte haben Zutritt. N 


3 Eine für Deſtillateure und Liqueurfabrikanten hochwichtige 
Verhandlung wegen Verkaufs von geſundheitsgefährlichem Kornbranntwein 
hat kürzlich vor der neuerrichteten Strafkammer IV des hieſigen Land⸗ 
gerichts ſtattgefunden. Seitens des hieſigen kgl. Poli eipräſidiums iſt ſeit 
längerer Zeit eine verſchärfte Controle des zum Verkauf gelangenden 
Branntweins auf Grund des Nahrungsmittelgeſetzes vom Jahre 1879 ein⸗ 
— . — In Folge deſſen wurden zu ſämmtlichen hieſigen Branntwein⸗ 
abrikanten Schutzleute geſchickt, welche gewiſſe Quantitäten vom billigſten 
Branntwein kauften. Dieſe Proben wurden dem Vorſteher des Unter⸗ 
ſuchungsamtes Herrn Prof. Dr. Gſcheidlen zur Unterſuchung auf den vor⸗ 
handenen Fuſel⸗Oel (Amyl⸗Alkohol⸗) Gehalt übergeben. err Profeſſor 
Gſcheidlen erklärte nun viele Branntweinproben für geſundheitsſchädlich. 
Zunächſt wurde nur gegen einen Liqueurfabrikanten Anklage wegen Ver⸗ 
ſtoßes gegen den § 12 des Nahrungsmittelgeſetzes Anklage erhoben. 
daß der vom Angeklagten ent⸗ 


(genau 0,195 Procent) Amyl⸗Alkohol enthalte, und gab ein Gut⸗ 
achten dahin ab, daß dieſer Procentſatz, ja ein geringerer ſogar 1 5 
um Kopfſchmerz, Angſt und Uebelkeit hervorzurufen, daß der gekaufte 
Branntwein alſo geſundheitsſchädlich ſei. Der Angeklagte berief ſich darauf, 
daß er ſeinen Branntwein durch Verdünnung von Weinſprit herſtelle, den 
er von der bekannten Firma Hoflieferanten Seidel u. Comp. beziehe. 


Fuſelöl enthalte derſelbe nicht, eventuell ſo wenig, daß die Geſundheit 
nicht gefährdet werde. 
walts Haber, wurden als Sachverſtändige die 
Bei, Aſſiſtent der mediciniſchen Klinik Dr. Roſenfeld und Liqueurfabri⸗ 


Auf Antrag des Vertheidigers, Herrn Rechtsan⸗ 
se Chemiker Paul 


ant Wilhelmi vernommen. Herr fr be erklärte, daß die Feſtſtellung ſo 
ür den geübten Chemiker möglich ſei, 


rage, bei welchem Quantum Fuſelöl geſundheitsſchädliche Wirkungen 
wiſſenſchaftlich noch nicht gelöſt ſei und die diesbezüg⸗ 
lichen Angaben in der Fachliteratur ſchwanken. Er ſelbſt habe 
Verſuche an mehreren Perſonen angeſtellt, er habe jedoch nicht feſtſtellen 
können, daß der Genuß von 0,2 Procent Amyl⸗Alkobol geſundbeitsſchädliche 
Wirkunngen gehabt habe. Herr Wilhelmi erklärte, daß die Firma Seidel 
u. Coup. möglichſt fuſelfreie Waare verkaufe. Trotz dieſer Gutachten be⸗ 
harrte Herr Profeſſor Gſcheidlen bei ſeiner Anſicht. Herr Rechtsanwalt 
Haber legte nun eine Abhandlung von Traube in Hannover „über den 
Amyl⸗Alkohol“ von 1886 vor, in welcher behauptet ift, daß der Zuſatz von 
0,3 Procent Amyl⸗Alkohol als die Grenze der Geſundheitsſchädlichkeit an⸗ 
geiehen werde. Darauf bemerkte Herr Profeſſor Gſcheidlen, dieſe Anſicht 
vertreten nur die „Handelschemiker“. Hierauf legte der Vertheidiger eine 
Schrift des Berliner Bezirksphyſikus Sanitätsrath Dr. Beer „über die 
Verunreinigungen des Trinkbranntweins“ vor, welche zu dem Reſultat kommt, 
daß nur der Branntwein, welcher mehr als 0,3 pet. Amyl⸗Alkohol ent⸗ 
halte, geſundheitsſchädlich ſei und zu dem Conſum nicht zugelaſſen werden 
ürfe. — Der Staatsanwalt führte aus, daß jedenfalls ein fahrläſſiger 
Verkauf von geſundheitsſchädlichem Branntwein vorliege, und beantragte 
bei der principiellen Wichtigkeit der Sache die Einholung eines Gutachtens 
der wiſſenſchaftlichen Deputation in Berlin. Der Vertheidiger widerſprach 
dem und beantragte die Freiſprechung des Angeklagten. Es ſei jedenfalls 
ſoviel klar geſtellt worden, daß bedeutende Autoritäten, insbeſondere 
Sanitätsrath Dr. Beer, welchen Prof. Dr. Gſcheidlen ſelbſt den Vor⸗ 
kämpfer gegen die Branntweinpeſt genannt hätte, auf Seiten des Ange⸗ 
klagten ſtänden, und daß daher letzterem der Vorwurf der Fahrläſſigkeit 
nicht gemacht werden könne. Der n ſchloß ſich den Ausführungen 
des Vertheidigers an und erkannte auf Freiſprechung. 

* Bewegung der Bevölkerung. 515 der Woche vsm 26. Decbr. 1886 
bis 1. Januar 1887 fanden nach dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Amts 
der Stadt Breslau 40 Eheſchließungen ſtatt. Vorwoche wurden 
197 Kinder geboren, davon waren 163 ehelich, 34 unehelich, 188 lebend⸗ 
geboren (97 männlich, 91 weiblich), 9 todtgeboren (6 männlich, 3 weiblich). 
— Die Anzahl der Geſtorbenen (excl. 9 Todtgeborene) betrug 194 (mit 
Einſchluß von 16 nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den 
Geſtorbenen ſtanden im Alter von 0 bis 1 Jahr 65 (darunter 16 unehelich Ge⸗ 
en S0 von 1—5 Jahren 39, über 80 Jahre 3. — Es ftarben an Pocken —, 
an Scharlach 2, an Maſern und Rötheln 13, an Diyhtheritis 3, an Keuch⸗ 
huſten 2, an Brechdurchfall 2, an anderen acuten Darmkrankheiten 18, au 
Gehirnſchlag 5, an Krämpfen 11, an anderen Krankheiten des Gehirns 9, 
Bräune (Group). 3, an Lungenſchwindſucht 17, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗ 
Entzündung 11, an anderen acuten Krankheiten der Athmungsorgane 2, 
an anderen Krankheiten der Athmungsorgane 18, an allen übrigen 
Krankheiten 72, in Fog von Verunglückung und nicht beſtimmt feſt⸗ 
ar: gewaltſamer Einwirkung 4, in Folge von Selbſtmord 2 — 

uf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichtswoche: Ge⸗ 
ftorbene überhaupt 33,65, in der betreffenden Woche des Vorjahres 26,93, 
in der Vorwoche 31,22. 

* Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche vom 
26. December 1886 bis 1. Januar 1887 betrug die mittlere Temperatur 
ns 2 C., der mittlere Luftdruck 748,1 mm, die Höhe der Niederſchläge 

„93 mm. 

«Polizeilich gemeldete Infectionskrankheiten. In der Woche 
vom 26. December 1886 bis 1. Januar 1887 wurden 383 Erkrankungs⸗ 
fälle gemeldet, und zwar erkrankten an Variolois —, an Diphthe⸗ 
ritis 11, an Typhus abdom. 3, an Scharlach 25, an Maſern 342, an 
Kindbettfieber 2. 

= Menangelegte reſp. neubenannte Straßen und Neu⸗ 
numeration älterer Strafen. Im abgelaufenen Jahre 1886 haben 
mehrere neuangelegte reſp. ältere Straßen und Plätze neue Namen und 
eine von der früheren abweichende Nummernbezeichnung erhalten. Ein⸗ 
zelne Häuſer und Straßentheile ſind von den bisherigen Straßen abge⸗ 
zweigt und benachbarten anderen zugetheilt worden. Wir geben im Fol⸗ 
genden eine Ueberſicht dieſer Veränderungen unter theilweiſer Benutzung 
der ax Angaben des neuen Adreß⸗ und Geſchäftsbuches. Die zwiſchen 
der urgengafe und der Friedrich⸗Carlſtraße entſtandene Alſenſtraße 
umfaßt die Häuſer früher Kurzegaſſe 6 und 8, Friedrich⸗Carlſtraße 25 und 
27 und zehn Bauſtellen. Die rechte Seite hat die ungraden Nummern 1 
bis incl. 13, die linke Seite die graden Nummern 2 bis incl. 16; das 
Haus früher Kurzegaſſe 8 iſt jetzt Alſenſtraße 1, das Haus früher Kurzes 

aſſe 6 jetzt Alſenſtraße 2—4. Das Haus früher Friedrich⸗Carlſtraße 27 
Ih jetzt Alſenſtraße 13 und das Haus früher Friedrich⸗Carlſtraße 25 jetzt 
Alſenſtraße 16. — Die Straße, welche von der Gneiſenaubrücke 
nach der Kreuzkirche führt, heißt Martiniſtraße; fie hat rechts die 
ungeraden Hausnummern von 1 bis incl. 9, links die geraden 2 bis incl. 14. 
Zu ihr gehören die Grundſtücke bisher Gneiſenauplatz 1, die Neubauten 
reſp. Bauplätze Nr. 3, 5, 4, 6, 8 und die Grundſtücke: bisher „An der 
Kreuzkirche“ 10, 11, 12, 14 und 15. Am Trebnitzer Platz ſind die 
Hausnummern 1 bis incl. 7 neu ausgezählt. Es gehören dazu 5 Baus 
plätze reſp. Neubauten und die Häuſer bisber Bismarckſtraße Nr. 39 und 
44 — die letzteren ſind jetzt bezeichnet mit Trebnitzerplatz 3 reſp. 2. Zur 
Burgſtraße gehören jetzt als Nr. 1, 2—3, 4, 5, 6 und 7 bezüglich die 
Häuſer bisher Gerbergaſſe 14, Gerbergaſſe 12—13, Oderſtraße 19 und 
Burgſtraße 1, 2 und 3. Das Haus bisher Hirſchſtraße 65b hat jetzt die 
Nummer Hirſchſtraße 67. An der Nachodſtraße ſind folgend Verände⸗ 
rungen zu notiren: Nachodſtraße 2 bisher Bohrauerſtraße 25, „Neubauten 
Nachodſtraße 2a und 2b; das Haus bisher Nachodſtraße 2 trägt jetzt die 
Nummer 20. 5 

— d. Der Bezirksverein für die Nicolai⸗Borſtadt wird am Mon⸗ 
tag, den 10. d. Mis., Abends 8 Uhr, in der Rösler'ſchen Brauerei auf 
der Friedrich⸗Wilhelmſtraße feine Generalverſammlung abhalten. Außer 
communalen Mittheilungen, dem Bericht der Kaſſenreviſoren und der 
Beſchlußfaſſung über ein gefelliges Vergnügen ſteht die Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes auf der Tagesordnung. 

* Alarmirung der Feuerwehr. Heute Vormittag 8 Uhr 4 Min. 
wurde die R durch Station Nr. 48 nach der Löſchſtraße Nr. 22 
alarmirt. Es brannte in einer im Hochparterre gelegenen Schulſtube der 
evang. Elementarſchule Nr. 38 ein Theil des Fußbodens unter dem Ofen. 
Das Feuer entjtand durch übermäßiges Feuern. Gelöſcht wurde der 
Brand mit 11 Eimern Waſſer. Die Rückkunft der Feuerwehr erfolgte 
um 9 Uhr 19 Minuten. 

+ Selbitmord. Heute früh 6 Uhr hat in einem 

ae der auf der Stockgaſſe wohnhafte Fleiſchergeſelle Wilhelm L. ſeinem 
e en durch Erhängen ein gewaltſames Ende gemacht. Schwermuth iſt 
das Motiv hierzu geweſen. Der Leichnam wurde alsbald nach dem König⸗ 
lichen Anatomiegebäude gebracht. 


＋Vermißt werden ſeit dem 3. Januar er. das 13 Jahr alte Schul⸗ 
mädchen Martha Göttlich und das 11 Jahr alte Schulmädchen Bertha 
Göttlich, Töchter eines auf der Kurzegaſſe Nr. 68 wohnhaften Kutſchers. 
Martha iſt klein, hat dunkle Haare und war mit einem röthlichbraunen 
Kleide mit Kante, grauem Mantel und Ledergamaſchen bekleidet. Bertha 
iſt klein, hat dunkle Haare und war mit einem grauen Kleide, ſchwarzem 
Mantel, brauner Capotte und Lederſchuhen bekleidet Aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach dürfte den Schweſtern ein Unglück zugeſtoßen ſein. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Tapezierer 
von der Trebnitzerſtraße aus dem Entrée ein brauner Ratince-Ueberzieher 
und ein gelbes Jaquet, einem Maurergeſellen vom Ohlauufer 2 Zehn: 
markſtücke, einem Rentier von der Claaſſenſtraße aus ſeinem zu ebener 
Erde belegenen Arbeitszimmer 11 Stück Coupons zur preußiſchen eonſoli⸗ 
dirten Staatsanleihe (à 100 Mark) von Nr. 189122 bis incl. 189132, 
ſämmtlich am 1. Januar 1887 fällig, einem Diener aus dem Nimptſcher 
Kreiſe ein Portemonnaie mit 30 Mark Inhalt, einer Kaufmannsfrau vom 
Tauentzienplatz ein Portemonnaie mit 10 Mark Inhalt, einer Erzieherin 
vom Tauentzienplatz ein Portemonnaie mit 11 Mark Inhalt, einer Schuh: 
machersfrau von der Neuen ane ein Portemonnaie mit 7 Mark 
Inhalt, einer Klempnersfran aus Rawitſch hier in den Straßen ein 
Portemonnale mit 83 Mark Inhalt. — Abhanden gekommen iſt einem 
Architekten aus Berlin eine tigergraue Reiſedecke, einem Poſtſecretär von 
der Berlinerſtraße eine ſchwarze Pelzmütze, einem Fuhrwerksbeſitzer von 
der Neue Oderſtraße eine wollene Pferdedecke, einer Forſtverwaltersfrau 
von der Bismarckſtraße eine grüne mit Perlen geftidte Börſe mit Gelb: 
inhalt. — Beſchlagnahmt wurde eine ſilberne Ankeruhr, welche einer 
e als muthmaßlich geſtohlen abgenommen wurde. — Ge⸗ 
unden wurden 2 Uhrketten (Silber und Talmt), eine Doppelkrone, zwei 
Portemonnaies mit Geldinhalt, eine Reiſetaſche mit Inhalt, ein and: 
ſchein über einen verſetzten a Vorſtehende Gegenſtände werden 
im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aſſervirt. 


Mit einer Beilage. 


auſe der Maler⸗ 


N 


Beilage zu Nr. 13 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 7. Januar 1887. 5 en 


B. Görlitz, 5. Jan. [Rieſengebirgsvereins⸗Section.] Unter 
dem Vorſitz des Reichstagsabgeordneten Halberſtadt wurde am 3. Jan. 
die erſte diesjährige Verſammlung abgehalten, in welcher der Jahresbericht 
für 1886 erſtattet, der Etat für 1887 feſtgeſetzt und der Vorſtand, wie das 
Delegirten⸗Collegium gewählt wurde. Nach den Mittheilungen des Vor⸗ 
ſtandes haben die Koſten der Aufführung des Dr. Bär'ſchen Luſtſpiels 
„Durch den R.-G.- V.“ über 250 Mark betragen, fo daß eine Nachbewilli⸗ 
ung von etwa 90 M. erforderlich war. Für Ende 1886 wurde ein Be⸗ 
Hand von 522 Mitgliedern feitgeftellt. In dem Etat für 1887 find wieder 
177 M. als Beitrag zur Herausgabe eines Hefts Europäiſcher Wander⸗ 
bilder bei Orell Süß in Zürich ausgeworfen. Wenn der Toberentz'ſche 

ierbrunnen, wie beſtimmt erwartet wird, in dieſem Sommer auf dem 

oſtplatze zur Aufſtellung gelangt, und der Bau der Peterskirchenthürme 
weiter gefördert wird, kann in nächſtem Jahre das Wanderbild „Görlitz“ 
ericheinen. — Nach Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten, zu denen 
auch die Ertheilung der Decharge für 1886 gehörte, hielt Dr. Blau einen 
Vortrag über „Junker Hans von Schweinichen“. Er ſtellte den hiſtori⸗ 
ſchen Hans von Schweinichen in G. Freytag's meiſter hafter Schilderung 
dem ſtark moderniſirten Helden des J. Geſellhofen'ſchen Liedercyelus gegen⸗ 
über und las dann aus der bei J. Max u. Co. in Breslau erſchienenen 
Dichtung die am meiſten charakteriſtiſchen Stücke vor. N 


= Grünberg, 5. Januar. been e — zus — Con⸗ 
Baer Herr Lehrer Qual hierſelbſt giebt Anfang April d. J. feine 
ieſige Stellung auf und folgt einem Rufe nach Breslau. — Am Montag 
Abend brannte das in der Nähe des hieſigen Bahnhofs gelegene Wohn⸗ 
haus nebſt Stallung total nieder. Am letzten Wochenmarkte wurden hier 
mehrere Hohlmaße und Gewichtswaagen confiscirt. Es waren vorzugs⸗ 
ea Fleiſcher vom Lande, welche ſich der unrichtigen Maße und Gewichte 
edienten. 


ss Ober⸗Langenbielau, 5. Januar. [In der Generalverſamm⸗ 
lung der Langenbielauer Ortskrankenkaſſe] vom 2. Januar 
wurde pro 1886 eine Unterbilanz von ungefähr 1800 Mark conſtatirt. Zur 
Aufbeſſerung der finanziellen Verhältniſſe wurde die Zahlung höherer Bei⸗ 
träge beſchloſſen und der Vorſtand durch einſtimmige Annahme eines An⸗ 
trages autoriſirt, bei der Reichsregierung vorſtellig zu werden, das Unfall⸗ 
geſetz dahin zu ändern, daß die Unfallkaſſen die Koſten von Anfang über⸗ 
nehmen und die den Krankenkaſſen aufgehalſte Bürde „die erſten dreizehn 
Wochen die Koſten zu zahlen“ wieder abgenommen werde. 


Oels, 6. Januar. [(Verſchiedenes.] Auf der Tagesordnung 
der erſten diesjährigen Stadtverordneten-Sitzung, die am 5. d. Mts. ab⸗ 
gehalten wurde, ſtand die Wahl des Bureaus. Da Herr Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer Ernſt ſein Mandat niedergelegt hat, ſo handelte es ſich diesmal 
in erſter Linie um die Neuwahl eines Vorſitzenden. Im erſten Wahl⸗ 
gange wurde hierzu der bisherige ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Zimmer⸗ 
meiſter Richter gewählt, derſelbe lehnte jedoch die Wahl ab und traf nun⸗ 
mehr im zweiten Wahlgange die Wahl Herrn Gymnaſial⸗ Oberlehrer 
Keller, welcher ſich zur Annahme bereit erklärte. Die übrigen Mitglieder 
des Bureaus: Zimmermeiſter Richter, ſtellvertretender Vorſteher; Buch⸗ 
druckereibeſitzer Kappner, Schriftführer, und Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Controlleur 
Pieiß wurden wiedergewählt. — Am 6. d. Mis. wird im „Kaufmänniſchen 
Verein“ Seminarlehrer Kieſel einen Vortrag halten über „die erziehlichen 
Wirkungen des Humors.“ — Am 9. d. hält hierſelbſt der „Allgemeine 
Landwirthſchaftliche Verein“ ſeine erſte diesjährige Sitzung ab und in 
Verbindung damit der neubegründete „Landwirthſchaftliche Conſumverein“, 
deſſen Vorſitzender Herr Gutsbeſitzer Scupin⸗Leuchten iſt. 


„„ Umſchau in der Provinz. Bauerwitz. Das „Leobſch. 
Wochenbl.“ berichtet: Großes Auſſehen erregt hierſelbſt der Concurs eines 
allgemein für wohlhabend gehaltenen Fleiſchers und Viehhändlers. Die 
Paſſtoa ſollen, wie verlautet, circa 150000 M. betragen. Zahlreiche Ge: 
ſchäfts⸗ und Privatleute von hier und der Umgegend dürften durch das 
Falliſſement in pecuniäre Mitleidenſchaft gezogen jein. — A Glogau. Zu 
Ehren des von hier nach Berlin verſetzten Amtsrichters Clauswitz fand am 
29. December v. J. hier eine von 60—70 Perſonen — meiſt waren es 
Collegen des Gefeierten von hier und aus den benachbarten Städten — 
beſuchte Abſchiedsſeier ſtatt. — —n. Gottesberg. Der im Jahre 1886 
8 Knappenverein zählt gegenwärtig 130 Mitglieder. — In der 

eneralverſammlung des Männer⸗Geſangvereins „Bergmanns Harmonie“ 
wurden in den Vorſtand e die Herren A. und H. Treu, Groſſer 
und A. Schmidt; neugewählt W. Pritz, W. Treutler und Traugott Müller; 
zu Kaſſenreviſoren Calculator Schnabel und Gerichtsvollzieher Näpel. — 
Leobſchütz. In Folge miniſterieller Anordnung iſt die zur Verhütung der 
Cholera⸗Einſchleppung auf dem hieſigen Bahnhofe vorgenommene ärztliche 
Unterſuchung der aus Oeſterreich kommenden Reiſenden eingeſtellt worden. 
— Oppeln. Der zuletzt in dem benachbarten Chrosczinna wohnhafte, 
ühere Kaufmann Emil Krauſe in Oppeln, wurde, wie der „Oberſchleſ. 
nz.“ berichtet, am 3. Januar cr. verhaftet und in das hieſige Gerichts⸗ 
gefängniß eingeliefert. K. ſteht in dem Verdachte der Urkundenfälſchung 
und des betrügeriſchen Bankerutts. — Steinau a. O. In der erſten 
diesjäbrigen Sitzung des Gewerbevereins theilte der Vorſitzende mit, daß 
der hieſigen Fortbildungsſchule vom Gewerbeverein 90 Exemplare eines 
Rechenheftes für Fortbildungsſchulen und 25 Exemplare eines Leſebuches 
ugewendet werden ſollen. Das Stiftungsfeſt fol am 17. Januar er. in 
ergebrachter Weiſe feſtlich begangen werden. Demnächſt hielt Kaufmann 
Sate einen Vortrag über „Getreidehandel in älterer und neuerer Zeit, 
eitkäufe und Börſengeſchäfte.“ 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 6. Januar. 8 — Strafkammer I. 
— Am Geſtellungstage.] Die Arbeiter Gebrüder Robert und Wil⸗ 
helm felfe und die Dienſtknechte Robert Sommer, Wilhelm Lanzke, Wil⸗ 
helm Schmidt und Ernſt Schirm, ſämmtlich aus Oltaſchin, hatten ſich 
am 20. April 1886 hierſelbſt im Casperke'ſchen Lokale zur ine 
eingefunden. Auf dem Rückwege kamen ſie durch Woiſchwih. Obgleich 
alle ſechs an dem gedachten Tage dem Branntweine ſchon ſtark zu⸗ 
gsiproggen hatten, kehrten fie doch in dem dem Gaſtwirth Hartbrich ge⸗ 
zrigen Wirthshauſe ein und beſtellten dort ½ Liter Korn. In der 
Wirthsſtube lärmten dieſelben jo arg, daß der Gaſtwirth fie zur 
Ruhe ermahnen mußte. Da dies nichts fruchtete, fo forderte Hartbrich 
unächſt den Robert Felke zum Verlaſſen des Lokals auf. Dieſe Auf: 
orderung fand weder bei Felke noch bei den Uebrigen Beachtung. Als 
arthrich ſchließlich ſagte: „Ich fordere hiermit jeden Einzelnen auf, die 
aſtſtube zu verlaſſen, ich meine damit alle hier anweſenden Oltaſchiner“, 
a ſchrieen die Angeredeten wild durcheinander: „Na, erſt werden wir be: 
gelten! Wir gehen, wenn wir wollen! Wir trinken dann immer noch 
ins! Der kann viel reden, ehe uns was gefällt ꝛc.“ Hartbrich ſandte 
nach miederholter vergeblicher Aufforderung zu dem Gemeindevorſteher 
Labitzt Gegenwart deſſelben verlangte er nochmals die Entfernung 
der Leute. Die ſechs, oder vielmehr nur fünf von ihnen — Schirm war 
nämlich inzwiſchen weggegangen — antworleten wieder nur mit höhnenden 
Redensarten. Als nunmehr der Gemeindevorſteher „im Namen des Ge⸗ 
ſetzes“ die Aufforderung ſtellte, wurde er mit allen möglichen Schimpf⸗ 
namen bedacht; Schmidt ſagte: „Du, wo haſt Du denn das Geſetz, Du 
mußt Dich überhaupt erſt legitimiren!“ Der bereits wegen Körperverletzung 
mit 2 Monaten Gefängniß vorbeſtrafte Knecht Lanzke trat dicht vor 
Labitzky hin und rief herausfordernd: „Na, mich kennen Sie doch?“ 

Als endlich auch noch die Schöffen und der Gemeindediener herbei⸗ 
geholt waren, brachte Hartbrich den Rädelsführer Robert Felke mit Ge⸗ 
walt hinaus. Labitzky erklärte denſelben, da er immer noch nicht fort⸗ 
gehen wollte, ſondern ohne Unterbrechung ſchimpfte und drohte, für ver⸗ 
aftet. Als er ihn dem Gemeindediener zum Transport übergab, befreiten 
ihn die 4 Genoſſen unter Anwendung von Gewalt. Dem Labitzty wurde 
hierbei durch Schmidt der Pelz zerriſſen. Schmidt war dem Gemeinde⸗ 
vorſteher auch auf den Rücken geſprungen, er würgte ſodann Labitzky von 
binten am Halſe, während die Anderen von vorn zugriffen. Labitzky 
mußte den Verhafteten wieder freigeben, jetzt erſt zogen die Oltaſchiner 
unter Toben und Lärmen davon. 

In der heutigen Sitzung der Strafkammer ſaßen jene 6 Oltaſchiner 
unter der Anklage des gemeinſchaftlichen @gu3triebensbrußs, der Be: 
— e und wegen Gefangenenbefreiung auf der 

Die Seugenvernehmung ergab lediglich die volle Betätigung der vor: 
ſtehend angeführten belaſtenden Momente. Herr Staatsanwalt von Rein⸗ 
baben beantragte nur hinſichtlich des Schirm bie facht au be für die 
anderen fünf Angeklagten belt er ſchon mit Rückſicht auf die beſondere 
Gefährlichkeit derartiger, nahe an Aufruhr grenzender Tumulte, und da 


ſind. Die Preiſe ſind noch immer ſteigend. 


faft ein Jeder der Angeklagten bereits wegen Körperverletzung oder ähn⸗ 
licher Delicte vorbeſtraft ſei, Strafen von 1 Jahr bis 1 Jabr 6 Monate 
Geföngniß für angemeſſen. Die unter dem Vorſitz des Herrn Land⸗ 
gerichtsrath Gäde tagende Strafkammer erkannte auf Freiſprechung des 
Schirm. Die Beiden Felke und Schmidt wurden zu je 1 Jabr, Sommer 
und Lanzke zu je 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Wegen der Höhe der 
erkannten Strafen wurden ſämmtliche Verurtheilte ſofort in Haft ge⸗ 
nommen. 


Telegraphiſcher Special dienſt 


der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 6. Januar. Wie nachträglich bekannt wird, hat der 
Kriegsminiſter geſtern die angeblichen Abmachungen zwiſchen 
Deutſchland und Rußland als höͤchſt fragwürdige Zeitungs⸗ 
nachrichten bezeichnet. Bekanntlich gingen dieſe Gerüchte von dem 
Pariſer „Times“ ⸗Correſpondenten aus. 

„Berlin, 6. Januar. Das zwiſchen Deutſchland und Portugal 
getroffene Uebereinkommen, betr. die Beſitzverhältniſſe in 
Afrika, ſoll demnächſt dem Bundesrathe und Reichstage zugehen. 

* Berlin, 6. Januar. Vielfach wird, auch von der „National: 
Zeitung“, die Rückkehr des Fürſten Bismarck gewünſcht, da 
ſein Fortbleiben „eine gewiſſe Unſicherheit erzeuge.“ 

Krupp ſchenkte der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft drei kleine 
zerlegbare Buſchkanonen. 

* Berlin, 6. Jan. Die „Nordd. Allg. Zig.“ meldet an hervor⸗ 
ragender Stelle, daß aus Dortmund beſſere Berichte über 
das Eiſen⸗ und Kohlengeſchäft kommen. Nachfrage und Preiſe 
ſeien geſtiegen; man beabſichtige daher, eine Reihe von ſtillliegenden 
Erzgruben im Sieg⸗, Lahn⸗ und Dillgebiet wieder zu eröffnen und 
iſt bereits mit den Vorbereitungen dazu beſchäftigt. In der Hoch⸗ 
ofeninduſtrie hat ſich der Bedarf ſo weit gehoben, daß derſelbe der 
Production wieder entſpricht und Vorräthe nicht mehr vorhanden 
Im Walzeifengefchäft 
beſteht eine rege Nachfrage für Stabeiſen fort. In der Blechbranche 
ſind Feinbleche anhaltend gut gefragt, während Grobbleche noch 
immer vernachläſſigt ſind. Für Walzdraht erhält ſich die bisherige 
rege Nachfrage des Auslandes, namentlich Amerikas. Im Stahl⸗ 
geſchäft dauert der ausländiſche Wettbetrieb in Stahlſchienen an und 
ſind dadurch deren Preiſe wieder bedeutend gedrückt worden. Im 
Kohlengeſchäft hat der Abſatz ungefähr die Höhe desjenigen in der 
entſprechenden Zeit des Vorjahres erreicht, die Preiſe ſind un⸗ 
verändert geblieben. 0 


* Berlin, 6. Januar. Ein von dem Kriegs miniſter nach 
Nordhauſen gerichtetes Schreiben lautet wörtlich: Berlin, 
den 2. Januar 1887. Euer Wohlgeboren und allen mit Ihnen 
verſammelt geweſenen Herren ſpreche ich für das Telegramm vom 
geſtrigen Tage meinen ergebenſten Dank aus mit dem Hinzufügen, 
daß ich an der von den verbündeten Regierungen eingebrachten 
Geſetzesvorlage über die Heeres verſtärkung unbedingt feſthalten werde. 
Der Kriegsminiſter. Bronſart von Schellendorff. 


* Berlin, 6. Januar. Graf Moltke hat nach der „National: 
Zeitung“ an den Staatsrechtslehrer Geheimrath Hermann Schulze 
anläßlich deſſen Lehrbuches „Ueber das deutſche Staatsrecht“ folgendes 
Schreiben gerichtet: „Das Kriegsweſen des Deutſchen Reichs kann 
ſich nur gedeihlich entwickeln, wenn ſeine ſtaatsrechtlichen Grundlagen 
bei allen maßgebenden Factoren zu ſicherem Verſtändniß gelangen. 
In dieſem Sinne begrüße ich Ihre lichtvollen und patriotiſchen Dar⸗ 
legungen mit um ſo größerer Freude, als ich überzeugt bin, daß 
dieſelben weſentlich zur Klarheit über die betreffenden Verhältniſſe 
beitragen werden.“ 

* Berlin, 6. Jan. Der Kreuzzeitung wird aus Paris depeſchirt: 
Zwiſchen dem Kriegsminiſter und dem Berichterſtatter der Commiſſion 
iſt in Betreff der erſten 49 Artikel des Militär⸗Reorganiſations⸗ 
Geſetzes ein Einverſtändniß erzielt worden. 

* Hirſchberg i. Schl., 6. Januar. Die wegen heftiger Schnee: 
ſtürme eingetretene Verkehrsſtörung nach Breslau iſt ge- 
hoben. Die Richtung Schmiedeberg iſt dagegen noch nicht frei. Der 
Poſtverkehr findet mittelſt Schlitten ſtatt. In den Gebirgsdörfern ſind 
arge Verwüſtungen angerichtet worden. 


* Wien, 6. Jan. Die Vertragsverhandlungen mit 
Rumänien ſtehen ſehr günſtig, dagegen drohen die Ausgleichsver⸗ 
handlungen mit Ungarn an der Petroleumfrage zu ſcheitern. 

* London, 6. Jan. Die Reconſtruction des Cabinets 
ſtößt auf große Schwierigkeiten. Northbrook lehnte ab, da er ſah, 
daß ſeine Berufung unter den Conſervativen große Unzufriedenheit 
erzeuge. Der Marquis of Landsdowne hat (wie bereits mitgetheilt) 
ebenfalls abgelehnt. Croß bleibt mithin Miniſter für Indien. 
Stanhope wird wahrſcheinlich Kriegs miniſter. 

* Berlin, 6. Januar. Die Ernennung v. Burchard's zum See⸗ 
handlungs⸗Präſidenten wird heute vom „Reichsanzeiger“ publicirt. — 
a ac e Schaff in Glogau hat den Amtscharakter als Steuer⸗ 
ra * en. 


(Aus Wolff 's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 6. Jan. Der Kaiſer nahm heute Vormittag militäriſche 
Meldungen entgegen, und empfing darauf den Kriegsminiſter und 
General Albedyll zu Vorträgen. Morgen findet zu Ehren des heute 
eintreffenden Herzogs von Coburg ein größered Diner bei den 
Majeſtäten ſtatt, wozu gegen 30 Einladungen ergangen find. 

Berlin, 6. Januar. Bei der heutigen Neuwahl des Stadtoer⸗ 
ordneten⸗Vorſtehers wurde Dr. Stryck mit 79 von 104 Stimmen 
wiedergewählt. Dr. Langerhans wurde zum Stadtverordneten⸗ 
vorſteher⸗Stellvertreter gleichfalls wiedergewählt. 

Wien, 6. Januar. Das „Fremdenblatt“ ſpricht ſeine Ueber⸗ 
einflimmung mit dem „Petersburger Journal“ aus, daß der Plan 
der Wiederwahl des Prinzen Alexander von Battenberg eine wirk⸗ 
liche Provocation bilden, die allgemeine Ruhe ſchwer bedrohen und 
deshalb auch außerhalb Rußlands keine gute Aufnahme finden könne. 
Der Plan ſei auch deshalb viel zu gewagt und abenteuerlich, um ihn 
ernſt zu nehmen, und die Folgen einer ſolchen Wendung der 
bulgariſchen Frage in Betracht zu ziehen. Die Bulgaren könnten 
aus dem ſehnlichen Wunſche der Mächte, eine auf der Unverletzlichkeit 
des Berliner Vertrages fußende Löſung auf friedlichem Wege zu 
erreichen, wohl auf das Beſtimmteſte entnehmen, wie wenig die 
Cabinete irgend welche Beeinträchtigung der ruhigen Entrirung und 
Verwickelungen billigen, wie ſehr ſie von den Bulgaren die Ver⸗ 
meidung jeder Waghalſigkeit erwarteten, wodurch die Situation ver⸗ 
ſchärft und die allgemeine Ruhe geftört werden könnte. 

5 (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Paris, 6. Jan. Botſchafter Münſter wohnte geſtern das erſte 
Mal ſeit ſeinem Unwohlſein dem Empfange im auswärtigen Amte 
bei, und beabſichtigt ſich heute nach Cannes zu begeben. 


Handels- Zeitung. 


Breslau, 6. Januar. 

© Vom oberschlesischen Elsenmarkte. Mit Anfang vorigen 
Jahres wurde der gesammte Eisenmarkt durch die Eade December 
vollzogene Vereinigung fünf oberschlesischer Walzwerke zu einer ge- 
meinsamen Verkaufsstelle überrascht, welche inzwischen als Verkaufs- 
bureau vereinigter oberschlesischer Walzwerke Gleiwitz ihr Probejahr 
unter schwierigsten Verhältnissen erfolgreich absolvirte — und ein 
nicht minder wichtiges Ereigniss, nämlich die Vereinigung der Julien- 
hütte, Herminenhütte und Baildonhütte zu der Actien-Gesellschaft 
„Oberschlesische Union“ und die Vereinigung der beiden Glei- 
witzer Drahtfabriken zu der Actien-Gesellschaft „Oberschlesische 
Drahtindustrie“ erregt mit Beginn dieses Jahres das weitgehendste 
Inseresse. Diese für den oberschlesischen Eisenmarkt sehr bedeutungs- 
volle Fusion hatte zunächst die erfreuliche Thatsache zur Folge, dass 
die Baildonhütte dem Verkaufsbureau vereinigter oberschlesischer 
Walzwerke bei’rat, wonach selbiges nunmehr den Verkauf der Pro- 
duction von 6 Walzwerken, nämlich der Oberschlesischen Eisenbahn- 
Bedarfs-Actien-Gesellschaft Friedenshütte, der Bethlen-Falvahütte, der 
Consolidirten Redenhütte, der Herminenhütte, der Bismarckhütte und 
der Baildonhütte mit einem Gesammtquantum von circa 2120000 
Zoll-Ctr. Walzwerkfabrikaten pro anro in sich schliesst, d. h. den Ver- 
kauf von 65 pCt. der Production der ganzen oberschlesischen Walz- 
werks-Industrie. In einer am öten h. in Gleiwitz stattgehabten Ver- 
sammlung der Vertreter jener 6 Hüttenwerke des Verkaufsbureaus 
wurde die Erneuerung des bezüglichen Vertrages mit notarieller Be- 
urkundung unterzeichnet. Es wurde gelegentlich dieser Sitzung con- 
statirt, dass jedes der betheiligten Werke durch die vorliegenden 
Engagements über das erste Quartal hinaus mit Arbeiten reichlichst versorgt 
istund beschlossen, von neuen Verkäufen vorläufig möglichst ganz Abstand 
zu nehmen, da die auf dem ganzen Eisenmarkte ausgeprägte, überaus feste 
Stimmung für eine weitere Aufbesserung der Erlöse auch des hiesigen Re- 
viers vorbehaltlich gleicher Stellungnahme der zwei anderen Verkaufsstellen 
für oberschlesisches Walzeisen die besten Chancen bietet. Schade 
nur, dass die für dieses Quartal laufenden Lieferungsverbindlichkeiten 
für Walzeisen noch einen Baarverlust von ca. 2 M. pro 100 Kilo für 
die Werke in sich schliessen, es wird einer nachhaltigen Preisaufbesse- 
rung bedürfen, damit sich die Werke von den schweren Wunden des 
erbitterten gegenseitigen Concurrenzkampfes des verflossenen Semesters 
allmälig erholen. 

Auch den vereinigten Drahtwerken, welche unter dem Drucke der 
inneren, wie äusseren Concurrenz seit vielen Jahren empfindlichst zu 
leiden hatten, ist die nunmehr angebahnte und durch den Gesammt- 
markt begünstigte Gesundung der Preisverhältnisse durchaus zu wünschen. 
Als einziger Repräsentant der deutschen Drahtindustrie im Osten kann 
es denselben unter Ausnützung aller technischen und commer- 
ciellen Vortheile an einer erfolgreichen Betriebsthätigkeit nicht 
fehlen und dürfte den Besitzern *nach den viele Jahre lang 
gebrachten Opfern die Rentabilität des neuen Unternehmens 
um so mehr gesichert sein, als auch im Westen die Preis- 
und Absatzverhältnisse eine günstige Wendung genommen haben 
und für Drahtfabrikate allgemein überaus feste und steigende Pr: is- 
tendenz vorliegt. 
Anspruch genommen und halten mit weiteren Verkäufen zurück. Für 
neue Engagements wird an einem Mehrpreise von vorläufig 1 M. per 100 
Kilogramm festgehalten. 

Im Roheisengeschäft gelangen die laufenden Abschlüsse für den 
Inlands- wie Auslands-Consum zu regelmässiger Abwickelung; der Be- 
darf absorbirt neben der vollen Production vor 25 im Betriebe befind- 
lichen Hochöfen fortdauernd beträchtliche Lagerquanten von Roheisen 
und schafft auch für die weitere Preisaufbesserung dieses Productes 
günstige Aussicht. 

—k. Von den auswärtigen Flachsplätzen. Petersburg hatte in 
allen Slanitzflächsen sehr belangreiche Umsätze. Die Deckung der 
grossen früheren Blanco-Verkäufe nach Frankreich und Schottland und 
die neuen Bedarfskäufe erzeugten dort lebhafte Nachfrage, so dass 
Vorräthe sich lichteten. — Pskow bot gute Auswahl in allen Quali- 
täten und die prompten Verladungen kennzeichneten den sofortigen 
Bedarf, — Ostrow verfügt über ein reiches Lager neuer Zufuhren. 
Exporteure kaufen lebhaft zu vollen und höheren Preisen, wobei nie- 
drigere Sorten am meisten profitirten. Im District Opotschka ist man 
mit dem Ergebniss der 1886er Ernte unzufrieden, weshalb die dortigen 
Händler ihre Vorräthe nicht zum Verkauf stellen. — Dundee erhielt von 
Petersburg via Reval mehrere Sendungen frischen Flachses, 
deren Qualitäten recht befriedigten. — Auf den irischen Märkten waren 
die Zufuhren, wie London berichtet, sehr bedeutend und Preise des- 
halb etwas nachgebend für sämmtliche Sorten, mit Ausnahme bester 
Qualitäten, die anhaltend rar bleiben. — London hatte einige grössere 
Umsätze zu sehr befestigten Preisen. Spinner waren wenig geneigt, 
irgend welchen Aufschlag zu bewilligen, sahen sich aber später ge- 
nöthigt, zu Gunsten der Verkäufer jede Forderung zu acceptiren, ins- 
besondere erzielten Slanitzflächse namhafte Aufschläge. — In St. Ni- 
kolas (Waasland), woselbst blauer Flachs viel auflag, kauften dortige 


Spinner bedeutende Partien, nur vom Auslande war weniger Begehr. 
Preise fest. Guter Flachs ist rar und sehr begehrt. 


+ Conours der Dampfsohififahrts-Gesellsohaft der vereinigten 
Sohlffer. Am 16. December v. J. fand vor dem Concursrichter des 
hiesigen Amtsgerichts eine Versammlung der Gläubiger der im Concurs 
begriffenen Dampfschifffahrts-Gesellschaft der vereinigten Schiffer statt. 
In derselben würde der Beschluss gefasst, die der Gemeinschuldnerin 
gehörigen 10 Dampfschiffe und Schiffskähne nicht im Wege der Zwangs- 
versteigerung, sondern im Wege des freihändigen Verkaufs zu ver- 
äussern, da hierdurch aller Voraussicht nach ein günstigeres Resultat 
als im Wege der Subhastation zu erzielen sein dürfte. Die nachbe- 


nannten Dampfer, welche bis zum Schluss des vorigen Jahres verpachtet 


waren, überwintern gegenwärtig in nachstehenden Orten. Dampfer 
„G:oss-Glogau‘ und „Max“ in Glogau, Dampfer „Bertha“ in Steinau, 
Dampfer „Nr. I* und „Nr. II“ in Neusalz, Dampfer „Nr. III“ in Stettin 
und Dampfer „Nr. IV“ in Hamburg Dampfer „Frankfurt“ in Stettin, 
Dampfer „Hamburg“ in Hamburg, und Dampfer „Berlin“ hier in Bres- 
lau. Die der Gesellschaft gehörenden Schiffskähne überwintern einer 
hierorts, einer in Berlin und die übrigen in Stettin. 

* Egyptisohe Finanzen. Die Zolleinkünfte für das Jahr 1886 be- 
trugen 932 000 egypt. Pfund gegen 920000 egypt. Pfund in 1885. 
Diese Gesammtsummen schliessen die Tabakssteuer in sich, welche sich 
auf 305 000 bezw. 212 000 egypt. Pfund bezifferte. Die Einfuhr und 
Ausfuhr ergeben eine Werthverringerang von je etwa 1 000 000 egypt. 
Pfund. 

Kauf- und Lieferungsgesohälte über bewegliche Sachen. In 
einem der früheren Berichte des Aeltesten-Collegiums der Berliner 
Kaufmannschaft ist der Uebelstände erwähnt worden, die sich aus dem 
Wieder-Erstehen des preussischen Landesstempels von / Procent 
für Kauf- und Lieferungs-Verträge über bewegliche Sachen ergeben, 
und der Schritte, welche zur Abhilfe mehrere Handelscorperationen 
und Handelskammern vorbereiten, Voraussichtlich wird sich der 
Dentsche Handelstag und zunächst dessen Ausschuss mit dieser 
Angelegenheit befassen, denn jedenfalls ist das Verlangen ge- 
rechtfertigt, dass alle diejenigen Geschäfte, deren Abgabepflichtig- 
keit an das Reich durch Reichsgesetz geregelt wird, sei es in 
dem Sinne, dass sie der Besteuerung unterliegen, sei es in dem 
Sinne, dass sie von der Reichssteuer freigelassen werden, von der Landes- 
Gesetzgebung nicht nochmals als Steuerobjecte herangezogen werden 


Die Werke sind mit Ordres und Schlüssen stark in 


dürfen. Dentschland ist ein einigws Verkehresgebiet, Stenern auf Ver- ieee 29 9, 8, weisser Zucker fest, Nr. 3, per Januar 34,10, per 
kehreacie dürfen deshalb nicht durch Partienlargesetze auferlegt werden. | Februar 34,30, „er März-Juui 35,25, per Mal-August 35,75. 
g 8 at, P 8 


Nach dem Dafürhalten des Aeltesteneollegiums sind die Bestrebungen des 


Ausschusses des Deutschen Handelstages darauf zu richten: 1) Es muss | zucker 1115. 


London, 6. Jan. Zuokerbörse. Havannazucker 12 nom. Rüben- 
Centrifugal-Cuba — Unregelmässig. Weitere Meldung: 


ausser Zweifel gestellt werden, dass alle im Reichsstempelgesetze ab-] Rübenzucker 1124. Fest. 


gehandelten Geschäfte einschliesslich derjenigen über die von einem 
Contrahenten im Inlande erzeugten oder hergestellten Mengen von 
Bachen oder Waaren von jeder Landesstempelabgabe frei sind; 2) dass 
die preussische Stempelabgabe nicht von der Correspondenz, sondern 
nur von besonders abgeschlossenen schriftlichen Verträgen erhoben 
werden darf. Ein Schreiben an das Präsidium des deutschen Handels- 


tages, welches diese Gesichtspunkte näher motivirt, wurde in der | stille 


gestrigen Sitzung vom Collegium genehmigt. 


(Nat.-Z.) 
® Reichs-Stempelstener. 


Die kürzlich durch verschiedene Blätter 


gegangene Mittheilung über eine seitens des Bundesrathes in Sachen Mainz-Ludwigshaf. . 
der Actien-Certifieate ler türkischen Tabaksregie- Gesellschaft getroffene] Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 50 81 50 
Entscheidung entspricht den „B. P. N.“ zufolge nicht dem wirklichen’ Gotthardt-Bahn. * 
Auf eine Anfrage des] Warschau- Wien 
Bankhauses 8. Bleichröder hatte die Provinzial-Steuer-Direction in] Lübeck-Büchen 


Sachverhalte und wird wie folgt berichtigt. 


Berlin geantwortet, dass die Certificate der türkischen Tabaksregie- 
Gesellschaft, auf welche bisher nur die Hälfte des Nennwerthes ein- 


* ist, als Interimsscheine nach Maassgabe der Einzahlung zur] Östpreuss. Südbabn 100 50100 — 


ersteuerung heranzuziehen seien. Seitens der Steuer-Direction in 


Kassel dagegen wurde später entschieden, dass die Certificate als Actien] gresl. Discontobank 89 901 89 70 


behandelt und demgemäss nach dem Nennwerthe versteuert werden 


müssten. Hiernach hätte das Bankhaus S. Bleichröder für 14 175 Certificate, Deutsche Bank ... 
welche auf Grund des ursprünglichen Bescheides der hiesigen Provinzial- | Dise.-Command. ult. 207 40206 50 
Steuerbehörde nur nach Maassgabe der Einzahlung versteuert waren, etwa] Oast, Credit-Anstalt 488 501487 — 
23000 M. Steuer nachzahlen müssen. In Folge dieser widersprechenden] Schles. Bankverein 104 90105 20 


Ansichten der beiden Provinzial-Steuer-Directionen wurde die Ent- 
scheidung des preussischen Finanzministers angerufen, welcher sich für 
nicht competent erklärte und die Frage vor den Bundesrath brachte. 
Unter Befürwortung des Finanzministers hat nun der Bundesrath 
lediglich aus Billigkeitsrücksichten von der Nachversteuerung zur Zeit 
Abstand genommen, weil die ungenügende Versteuerung durch die 
damalige Eutscheidung der Steuerbehörde veranlasst und das Haus 
8. Bleichröder nicht mehr in der Lage war, die zu wenig erlegte 
Steuer für die bereits weiter begebenen Certificate von den Erwerbern 
wieder einzuziehen. Es handelt sich «somit nicht um ein obsiegendes 
Erkenntniss, sondern um eine aus Billigkeitsrücksichten ad hoe ge- 
troffene Entscheidung des Bundesraths. 


Hausse in Petroleum. In Petroleum beginnt sich eine Hausse- | Donnersmarckhütte 43 50 43 40 
Specnlation. zu etabliren, welche sich auf die Absicht der grossen | Dortm. Union St.-Pr. 69 40 70 10 


amerikanischen Pipe-Line-Gesellschaften, 
sein sollen, stützt, mit den russischen Producenten einen Ring zur 
Preissteigerung des Petroleums zu bilden, 
Pennsylvanien ist bekanntlich schon wiederholt 


die untereinander bereits einig Lsurshütte . 


Der Petroleumring in] Görl,Eis.-Bd. 


0 dagewesen, aber ein | Oberschl. Eisb.-Bed. 45 20 
Ring, welcker über den Ocean reicht, das wäre auf dem Gebiete der Schl. Zinkh. St.-Act. 127 10/126 90 


Magdeburg, 6. Januar. Zuokerbörse. Termine nicht einge- 
troffen. 


Glasgow, 6. Januar. Roheisen. Schlusscours nicht eingetroffen. 


merlin, 6. Januar. [Amtliche Schluss -Course.] Geschäfts- 


drückte. 
Eisenbahn-Stamm-Aotlan. Cours vom 5. 6. 
Cours vom 5. | 6 Schles. Rentenbriefe 104 10/104 - 
94 50 93 70 Posener Pfandbriefe 102 50102 50 
do. do. 3½% 99 30 99 50 
99 20: 98 60 Goth. Prm.-Pfbr. 8.4 107 60/107 60 
299 40 297 20] do. do. 8. I 104 60104 60 


159 90158 60 


Eisenbahn-Stamm-Frioritäten. 
Zreslau-Warschau 5 62 80 


Elsenbahn-Prlorltäts-Ohligatlanen. 
Breal.-FreibPr. Ltr. HI. — — 102 40 
Oberschl. 3½0% Lit. E 100 60 — -- 

ag, i 1 1102.40 
do. 4½% 1879 106 40106 50 
R.-O.-U.-Bahn 40% H. 103 50103 50 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 54 50 51 60 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 100 50100 30 
Oest. 4% Goldrente 92 50 92 30 
do. 4½ Papier. 67 200 67 10 


Bank-Aotlen. 


Wechslerbank 101 60!101 50 
166 501166 — 


do, 


London, 6. Jantär. Havannazueker 12 nom. 

Liverpool, 5. Januar, Nachm. (Verspätei erugetroffen.) [Baum- 
wolle.] (Schlussbericht) Umsatz 12000 Ballen, davon für Speculation 
und Export 2000 Ballen Fest. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 6. Jan. 7 Uhr — Min. Creditactien 235, 50. 
ztaatsbahn 206. 12 Lombarden 82½ . Galizier 163 37 near. Gold- 
rente 83, 90. Egypte 75, 55. Laura —, —. Tendenz: Ziemlich fest. 

Hamburg, 6. Jan. Oesterreichische Creditactien 2351/,, Staats- 
bahn 516, Laurahütte 88, Marienburg 59½, Mecklenburger 135%, 
Russische Noten 189%,. — Tendenz: Ziemlich fest. 


Marktberichte. 

$ Frankenstein, 5. Januar. [Vom Producten markt.] Auf 
heut stattgebabtem Wochenmarkte wurden nach den amtlichen Preis- 
notirungen gezahlt per 100 Kilogramm Weizen 14,30 —15,40— 16,10 M., 
Roggen 12,60 —13,20—13,50 M., Gerste 11,00—11,90—12,50 Mark, Hafer 
9,20 10,10 —10,70 Mark, Erbsen 15,00 M., Kartoffeln 2,90 M., Heu 6 M., 
Stroh 5,00 Mark, Butter per Klgr, 1,60 M. und Eier das Schock 2,90 M. 
4 Pw KLEE RIED NUT EN De Er RER 


Vorträge und Vereine. f 


* Kaufmänniſcher Verein „Eintracht“. Der genannte Verein 
veranſtaltet am 8. Januar er. in den Sälen des „Cafe restaurant“ 
(Carlsſtraße) ſein erſtes diesjähriges Winter⸗Vergnügen, verbunden mit 
theatraliſcher Aufführung. 


© Der Gabelsberger Stenographen⸗Verein eröffnet am loten 


do. 4½% Silberr. 68 20 68 — Januar c., Abends 8 Uhr, im Magdalenen⸗Gymnaſtum ſeinen erſten dies⸗ 

industrle- Gesellschaften. do. 1880er Loose 117 — 116 70 jährigen öffentlichen Lehrcurſus. Der Unterricht wird jeden Montag und 

Srsl. Bierbr. Wiesner 59 20 59 70 Poln. 5% Pfandbr.. 60 30! 60 20 Donnerstag von 8 bis 9 Uhr ertheilt und von Herrn Rector Heidler ge: 
do. Eisnb.-Wagenb. 103 20102 — | do. Liqu.-Pfandb. 55 700 55 40 leitet werden. Im Februar wird der Verein den Geburtstag Gabels⸗ 


do, verein. Oelfabr. 65 — 64 50 


Rum. 50% Staats-Obl. 93 90 93 70 
Hofm.Waggonfabrik 99 —| um. 50 8 3 


do. 104 90104 50 


a | do. 6%, do. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 82 rer Russ. 1880er Anleihe 83 10| 82 70 
Zchlesischer Cement 114 10114 20| do. 1884er do. 96 — 95 60 
Bresl, Pferdebahn: — — 133 — do. Orient-Anl. I. 58 70 58 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 68 — 66 — do. Bod.-Cr.-Pfbr. 93 30 93 50 
Kramsta Leinen-Ind. 127 50.127 —| do. 1883er Goldr. 109 701109 56 
Schles.Feuerversich, — —| — — Türk. Consols conv. 14 60 14 60 
Zismarckhütte. 106 70 107 50 do. Tabaks-Actien 75 75 76 75 
do. We a 2 a a 5 . 

4 Ong. 4% Goldrento 1 

86 300 86 75] do. e 75 50 75 70 


do. Serb. Rente amort. 80 70| 80 50 


Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 80j161 50 
Russ, Bankn, 100 SR. 190 —|189 9 


41,9), Oblig. 100 95 100 90 
(Lüders) 108 50 108 — 
46 50 


berger's feſtlich begehen. 


p. Gebirgsverein der Grafſchaft Glatz, Seetion Breslau. Die 
am 5. Januar abgehaltene Verſammlung der hieſigen Section des Ges 
birgsvereins der Grafſchaft Glatz eröffnete der Vorſitzende, Kaufmann 
Köbly, mit einer Neujahrsanſprache, die mit einem Hoch auf den Verein 
endete. Hieran ſchloß ſich eine Reihe von Mittheilungen, von denen die 
folgenden erwähnt ſeien. Seit der letzten Verſammlung ſind der Section 
fünf neue Mitglieder zugetreten, ſo daß die Geſammtzahl der Mitglieder 
nunmehr 350 beträgt. Am 12. Februar veranſtaltet die Section eine ge⸗ 
ſellige Feier. Der Mieſengebir Sperein, deſſen corporatives Mitglied der 
Gebirgsverein der Grafſchaft Glatz iſt, beabſichtigt, Ende dieſes Monats 
eine Mee nach der Peterbaude zu unternehmen. Meldungen 
von Mitgliedern, welche ſich an der Partie betheiligen wollen, nimmt 
Kaufmann H. Zeiſig entgegen. Reſtaurateur Weiß in Wölfelsgrund will 
eine Hörnerſchlittenfahrt von den Cascaden des Schneeberges aus ein⸗ 


* — K— — 


— ‚Preisbewegung allerdings etwas Neues, Imposantes, und wenn der do. St.-Pr.-A. 128 10 — — do per ult. — —| — richten und bittet um Betheiligung. Von Vereinswegen wird beſchloſſen, 
5 Plan gelänge, daun würde wohl auch die Hansse-Speculation in Petro-] Bochumer Gussstahl 124 70,125 — x Wechsel. auf das vom königlichen Regierungsbaumeiſter Lutſch herausgegebene Werk 
7 leum kolossale Dimensionen annehmen. („Pr.“) inländische Fonds. Amsterdam 8 . — ] 168 55 |,Die Kunſtdenkmäler Schleſiens“ zu ſubſeribiren. Nach Schluß der Mit⸗ 
Finnländische 10 Thaler Loose. Die nächste Ziehung ündet am] D. Reichs-Anl, 40% 106 501106 50 London 1 Lstrl. ST. — — 20 39 |tbeilungen ſprach das Ehren⸗Mitglied des Vereins, Amtsrichter Grützner, | 
1. Februar statt, Das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, über- Preuss. Pr.-Anl. de 38 148 — 1148 — do. 1 „ 31. — —| 20 24 über „das Reifen ſonſt und jetzt“. Der mit großem Beifall aufgenommene | 
nimmt die Versicherung für eine Prämie von 70 Pf. pro Stück. Pr.3½% St.-Schidsch 100 40100 30 Paris 100 Fres. 8 T. — —! 80 50 Vortrag ſchilderte die Verkehrsverhältniſſe alter und neuer Zeit. An den 


Vortrag ſchloß ſich ein Referat des Schriftführers B. Brettſchnelder über 
die Wegwelſer üg in den größeren Forſten der Grafſchaft. Mit der Er⸗ 
ledigung des Fragekaſtens endete die Verſammlung. 


Literariſches. 1 
Neue Gedichte von Karl Stelter. Elberfeld. Bädeker'ſche Buch⸗ 


Wien 100 Fl. 8 T. 161 65 
de. 100 Fl. 2 M. 160 65 160 50 
Worschaul00SRST. 189 65 


Preuss. 4% cons, Anl. 106 20/106 10 161 50 
Ausweise. erss. 3½% Cons. Anl. 102 — 102 ._ 
Paris, 6. Januar. [Bankaus weis.] Baarvorrath Gold Abnahme] Schl. 3½0% PIdbr.L. A 99 80 99 70 189 50 

12 800 000, Silber Abn. 6 200 000, Portefeuille der Hauptbank und der Privat-Discont 30%. , 
Filialen Zun. 16 900 000, Gesammt-Vorschüsse Zun. 19 300 000, Noten- merlin, 6. Januar, 3 Uhr 15 Min IDringl. Original-Depesche der 
Umlauf Zan. 68 600 000, Guthaben des Staatsschatzes Abn. 57 900 000, | Breslauer Zeitung.] Befestigt. Mar Hausse. 


sammlung der Niederrheinischen Hütte in Duisburg geneh- ? 

‚ migte einstimmig die Aufnahme einer Anleihe von 500000 Mark für], Faris, 6. Januar. 3%, Rente 82, 62. Neueste Anleihe 1872 110, 40. 
Neubauten. — Wie man aus Pest meldet, will der Staatssecretär] !teliener 1U1, 95. Staatsbahn 525, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
Matlekovicz demissioniren, um die Generaldireetion der Unga- | von 18% —, —. Egypter 380, —. Ruhig. 
rischen Landesbank zu übernehmen. — Dem „Frankfurter Journal“ achm, 3 Uhr. (Schluss-Course.) Träge. 
meldet man aus Mailand: Die Baumwoll-Industriellen aus 5.1 6 8 

der Provinz Bergamo haben beschlossen, sümmtliche Fabriken am 82 65 

15 Januar zu schliessen, da sich die Verhandlungen wegen einer Er- SIE 

mässigung der Einkommensteuer zerschlagen. 


Merlin, 6. Januar. Fondsbörse. Die schwache Tendenz der 
ee Abendbörsen verpflanzte sich auch auf den heutigen Markt, 
er bei geringem Geschäft lustlos verlief. Sowohl Renten als Banken 
waren matter und besonders russische Fonds wieder angeboten. In- 
wm dische Bahnen verkehrten etwas fester, nur Mecklenburger und 
Mainzer waren schwächer. Von fremden Bahnen konnten sich nur 
Galizier und Mittelmeerbahn behaupten, während die übrigen billiger 
erhältlich waren. Lebhaftes Geschäft entwickelte sich wiederum in Montan- 


Malermeiſter, 49%. Gärttuer, Joſefa, geb. Hymeier, verw. Particulier, 
84 J. — Preiß Heinrich, S d. verſt. Klempners Hermann, I J. 
Standesamt I. Bott, Wilhelm, © d. Mechanikers Paul, 1 J. — 
Hunder, Gertrud, T. d. Eiſendrehers Paul, 11 M. dies ner, Ida, 
T. d. Kutſchers Auguſt, 10 T. er ee benen N ire 
b 2 ohanna, geb. D reamtenmittme, 
frau, 60 J Hoffmann, I Robert, 11.9. — Richter W 
Matzel, Johanna, geb. Joretzko, 
Robert, Stellmachermſtr., 56 J. 
2 J. — Schindler, Augufte, 


Paris, 6. Jan, 
Cours vom 


Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 21 100 000 Fres. Cours vom 5. . Cours vom 5. 6. unſthandlung (A. Martini und Grüttefien). 1887. — Der ganze 
London, 6, Januer. [Bankausweis.] Totalreserve 10 230 000, Ossterr, Credit. ut. 488 50 487 50 Gotthard. .... ult. 98 50 98 75 Zauber ner at liegt über dem nebenbei höchſt prächtig und glanz⸗ 
Notenumlauf 24 828 000, Baarvorrath 19 307.000, Portefeuille 22 775 000, | Dise.-Command, ult. 207 37206 50 Ungar. Goldrenteult. 84 — 83 87 poll ausgeſtatteten Büchlein und der Kranz der darin uns gebotenen 
Guthaben der Privaten 23 946 000, Guthaben des Staatsschatzes 9 003 000, | Franzosen uit. 414 — 413 50 | Mainz-Ludwigshaf. .. 94 — 93 50 Lieder, der ernſten wie der ſchelmiſchen, wird als Schmuck das Haupt des 
Notenreserve 8 930 000 Pfd. Sterling. Lombarden.. .. ult 169 167 „ Rues, 1880er Anl. uit. 88 25 82 75 Dichters zieren. — Wir haben jüngſt erſt Gelegenheit genommen, es aus⸗ 
Conv. Türk. Anleihe 14 62; 14 62 Italiener ... ut. — —|100 12] zuſprechen, wie ſchwer wir vor dem lauten Getöſe des täglichen Lebens 
re Läbeck-Büchen ult. 159 50158 87 | Russ.ILOrient-A.ult, 58 62] 58 50 unſer Ohr den fanften Tönen der lyriſchen Muſe anpaſſen können; die | 
Börsen- und Handelsdepeschen. Egypter „ 75 75 62 Laurahütte . ult. 86 37 88 25 Zeit iſt ſchwer und wandelt mit ſchweren Reiterſtiefeln einher, unter derem 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. Marienb.-Mlawka ult 37 > 85 15 enge 8 Re 120 75 18 5 wuchtigen Tritt . der bilde gar leicht — —— 0 — 
Berlin, 6. Jan. 1 Ostpr. Südh.-St.-Act. 64 2 54 12 | Russ, Banknoten — 18. ſeinen Duft kann ihm au er wildeſte Kriegslärm nicht rauben, un 
in Danzig stattgehabten en D Ware Serben — | — — [Neueste Kuss. Anl. 96 —I 95 62 das vorliegende Bändchen bietet uns einen duftigen Strauß; Ernſtes und | 
Mlawkaer Eisenbahn wurden für die Staats-Offerte ohne Debatte Berlin, 6. December. F un 5 6 Heiteres, Beſchaulichos e 4 er die Gase anden 
15 977 gegen 11810 Stimmen abgegeben. — Von der Berliner 0 Cours vom 5. | 6. öl. Fest. en x | aus dem Schatz anderer f 8 Recht h t dicſelb dem deutſch⸗ llt 
Handels gesellschaft Mendelssohn u. Co. und Robert Warschauer] Weizen. Flau. 5 1 5 a 48 40 46 60] wahren e ee Kae 
u. Co. ist heute der Prospect über die Emission von 11 Millionen | Zprü-Mar ...... 168 75|168 — | April-Mai...... 238 60 46 80 meiſter Guſtav Freytag zuzueignen. 
ene Apee: eee der Oesterreichischen Local- Kn Bulne eee e ene „u. | 6. J 
senbahngesellschaft beim hiesigen. Börseneommissariat eingereicht N * f a mte. 6. Januar. 
weh 5 85 r wird ‚gegen Mitte den Monats ae ele Rs" 15. 25 Fi 50 e * 37 10 37 20 ain e! vn ebote. 
von circa 98 pCt. stattfinden. — Die Nationalbank für Deutsch- . De: BE N 23 70 it, a „Einhorngaſſe 8, 
CCC 
züglich 3 Millionen Mark 3½ procentiger Obligationen der Stadt Kon 1 112 505112 50 Juli eh t 5 40 10 40 30 Sadowaſtr. 58 Brieger, Linna, j, Kupferſchmiedeſtr. 24. — Gloger, 
Halle eingereicht. — Die Obligationen der 3½ procentigen Königs- wir er 113 Bel 5 e e N Wilhelm Kutſcher, £ Kl. Scheitnigerſtr. 36, Bresler, Anna, ev., ebenda. | 
berger Stadtanleiheo gelangten heute zum Course von Stettin, 6. De . 0 Mi Standesamt Il. Zaſac, Joſ., Arbeiter, k., Neue Oderſtr. 8b, Kolbe, 
99½ pCt. zur Einführung. — Der erste Cours der Actien der Ber- Stettin, 6. Decemder, — Uhr — Min. 5 5 6 Gaile, eb, ebenda. chnelder, Jos., Haush., k., Kronprinzenſtr. 14, 
gischen Brauerei wurde heute auf 135 pCt. festgesetzt, der zweite „ aa us 5. | 6. uber Ruhig ee Krügel, Carol., ev., Siebenhufenerſtr. 55. — Feiſch, Mar, Schloſſer, k. 
e Cpnra der.hietten, der ’Bortiner Wanzen- |" u oe 470ih 70 55 rief 45 50 45 50 Siebenbufenerfir 20, Welzel, Emma, k., Bohraueritr. 20. — a 
börse musste heut wiederum gestrichen werden, da keine Käufer vor-“ Kt Mas 171 50,1 0.8011 "ApIMeI E26. Aug., Schloſſer, k., Tauengienftr. 50a, Suchanek, Agnes, k., Paradies⸗ a 
handen waren. — Es steht demnächst die Wahl des bisherigen Aufsichts-.“ Mai Juni * 501172 =” ſtraße 20. Schuhknecht, Julius, Tiſchler, ev., Palmſtr. 23, Meiſel, 
rathsmitgliedes Gust. Hartmann zum Director der Dresdener Bank bevor. E d | Spirit oh eb. Klämt, ev., ebenda. — Feige, Aug. Hilfsbremſer, ev., Neudorf⸗ 
— Das Rheinisch- Westfälische Cokesgeschäft nach Boh- Roggen. rmattend. 8 e 36 26 10 A: Pufke, Clara, k., Berlinerſtraße 47. 
men hat durch die Frachtermässigung einen Aufschwung genommen, ] Ar! Ma eee 36 — 36 { 2 Sterbefälle. | 
so dass Abschlüsse im Betrage von 60000 To. bethätigt werden Maidani urn eee N * 37 70 37 70 Standesamt I. Nave, Erneftine, Arbeiterin, 37 J. — Lellis, Louiſe, 
konnten. Nach der „Rh. Westf. Zig.“ wird sich dieses Quautum noch Rüsten Juni-Jult . 29 10 39 — 16 J. — Strauſt, Roſina, geb. Kluge, Schneidermeiſterwittwe, 72 J. | 
um das gleiche Quantum steigern lassen. — Die gestrige Generalver- 1800 11 40 11 45 | Martin, Emil, Handſchuhmachergehilfe, 20 J. — Runſchke, Wilhelm, 


— 1 Cours vom 5. 
3proc. Rente 82 50 Türken neue cons. 14 82 
eue Anl, v. 1886 — — [Türkische Loose — —| — — 
5proc. Anl. v. 1872 . 110 45} 110 30]Goldrente österr. 92%, | 92%, 
Ital. 5proc, Rente 101 97 101 70] do. ungar. 4pOCt. 851, | 85% 
Oester. St.-E.-A... 525 —| 522 50[1877er Russen .... — —| — — 
Lomb. Eisenb.-Act. 221 25 217 50jEgypter 380 — 379 — 
London, 6. Januar. Console 100%. 1873er Russen 94%. 
Egypter 74¾%. Nass kalt. 
London, 6. Januar., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Cours e.] Platz- 
discont 3½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszahlung — Pfd. 
Sterling. Träge. 


1886 I. 27 §. — Kaim, Fritz, S. d. Kaufm. 
= Dakar De? 15 11 1 

roſchkenbeſitzerfrau, 66 J. — ? 
— Röther, r dur, S. d. Arbeiters Albert, 


geb. Krebs, Kutſcherwittwe, 66 J. 


Graef Felicie 


im Gemälde-Salon Lichtenberg, Schweidnitzerstr., von 10—7 Uhr, | 


von 4 Uhr bel Beleuchtung. Entrée 1 Mark. 5911 


Mu, „Die hoben € f ie 1 5 Cours vom 5. 6. Cours vom 5. 6. RER j 8 wmonium d Re 
EJ. C 

Zustandekommen der oberschlesischen Walzeisenconvention veranlasste | Ereussische Gonso u S F rn Preisen i. d. ch» eidnitzerstr. 31, 
Er: ee Schluss — 8 — — = dass Eaurahtitte bie. 88½ en 3 Ronte She ee Ge een 82 — 81, et reisen Perm. Ind.- Ausst., ate | 
* munger bis un ochu is 12 i 2 r 4 e ß e ET TE 
een heut ee d 58 N Werthe je: ee Spre. Russen de 1871 95½ 95½ [Berlin „ t — — 2064] Geſundheitspflege im Spazierengehen kann nicht blos in der nütz⸗ 
boten. Der Industriemarkt war fest und sind bedeutende Steige. | Sbre. Russ. de 1972 — — — — |Hamburg 3 Monat. — — 20 64 lichen Bewegung und in der Einaibmung reiner Luft bestehen, . — 
rungen zu verzeichnen. Es notirten höher: Schwartzkopff 11 Brau Ire. Russende1873 949, | 94, [Frankfurt a. . — — 20 64 auch darin, daß man während der Promenade eine der jo vortbeil aft be⸗ 
Schweiger Jute 3,40, Deutsche Jute 8½. Oppelner 9 5 Schlesische Bübern „u. bir). Erden) e Bee ART EEE — -| 1279 kannten Sodener Mineral⸗Paſtillen im Munde langſam ſich auflöſen 
Vemenk % Bismarckhütte %,, convert, Görlitzer Maschinen 100, Patzen.] Für. Anl. convert. 14%, 147% Pre a Beer 70% ½ läßt. Das trägt in Verbindung mit der frischen Luft nde Ertl 5 5 

"hofer 5 POL; niedriger: Breslaner Waggonfabrik 1¼, Breslauer Oel 1, Unifieirte Egypter. 74%, | 744, 3 Zr EAU Fe ae 205 derung bezw. Heilung katarrhaliſcher Leiden bei, verhütet neue Erla tungen 

0 D 122. 


Kramkrurt a. M., 6. 
Staatsbahn 206, 37, Lombarden —, —. Galizier 163, 50, Ungarn 83, 80. 
Egypter 75, 70. Laura —, —. Credit —, —. Schwach. 

Frankfurt a. M., 6 Januar. Italien 100 Lire k. S. 80, 175 bez. 

Köln, 6. Januar. Heute Feiertag. { 

RAA mmEvlrg, 6. Januar, [Getreidemerkt.] (Schlusebericht.) 
Weizen loco —, holsteinischer loco fest, 164—170. Roggen loco ruhi 
Mecklenburger loco 134-140, Rüssischer loco ruhig, 102—105, Rüböl 
still, loco 42. Spiritus still, ber Jan. 26, per Januar-Februar —, per 
Juli-August 25%,, April-Mai 25%, per Mai-Juni 26%,. Wetter: Heiter. 
Amsterdam, 6. Jan. [Schlussbericht.] Weizen loco per 

230. Roggen per März 129, per Mai 131. 
Waris, 6. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlnssbericht.) Weizer 
behauptet, per Januar 23, 40, per Februar 23, 75, per Mürz-Juni 24, 40, 
per Mai-August 25, —. Mehl behauptet, per Januar 53,30, per Februar 


— Erdmannsdorter Spinnerei 2, Görlitzer Eisenbahnbedarf ½, Posener 
Sprit 2 und Kramsta ½ pCt. 
eri, 6. Januar. Produotenbörse. Trotzdem heut von New. 
york aus festere Berichte vorlagen, konnte doch der hiesige Platz 
dieser Tendenz nicht folgen, da bei dem festen Beginn grosse Ver- 

-  käufer bervortraten und den Markt bald abschwächten. Loco Weizen 
konnte sein gestriges Niveau behaupten. In Terminen, die fest be- 
gannen verursachten Realisirungen und Nachverkäufe von Specnlanten 
matte Tendenz, so dass man bei lebhaftem Geschäft 1 Mark niedriger 
 sehliesst. - Loco Roggen, der schwach angeboten war, konnte sich 
gut behaupten. Nahe Sichten waren durch Deckungen befestigt, während | Mai 
später“ Termine eher matter waren. — Hafer wür sowohl loco als für | 
Termine wenig verändert und eher etwas fester. — Roggenmehl mstter, 
Mais unverändert, — Rüböl stellte sich bei einigem Geschäft um 20 Pf 


und bringt fo bei Hals⸗ und Lungenleiden eine ſehr wohlthuende Wirkung 
Bern. Die Pr bc Paſtillen, aus den beiten Brunnen im berühmten 
Taunusbades, unter Sanitätsraths Dr. Stöltzings Niue cher Controle 

durch Abdampfung gewonnen, haben ſich in Lungen⸗ e eeteiben, bet 
Hämorrhoiden und katarrhaliſchen Zuſtänden mamiſfgg ger Art aufs 

Beſte als heilkräftig erwieſen. Zu beziehen à Schachtel 85 Pfg. durch die 
Apotheken. ‚ [135] 


vw des Magens, Appetitloſigkeit ꝛc., ſelbſt Erbrechen, hebt 
Schwächen © Stephan’s Cocawein. In den Apotheken. 


Dankſchreiben. 


Herrn I. II. Pietseh & Co., Breslau. 


Ihr Malz⸗Extract (Schutzmarke „Huſte⸗Nicht“) hat mir in der 


besser. — Petroleum blieb ohne Umsatz. — Loco Spiritus schwach 53. 75 Marz ; i leiſtet. Mein Halsleiden iſt nunmehr durch 
f 1 8 17 NN 2 chwach 53, 75, per März Juni 54, 90, Mai- A t 55, 90. Rüböl fes That große Dienſte geleiſte 2 f \ 
zugeführt und 10 Pi. höher. Termine Anfangs lustios, konnten sieh, |... Janu.r 56, 50, En Februar 86,75 r 56, 50, per Mai felbiges wiederum geheilt worden. Ich ſehe mich daher verpflichtet, 
BR da nur geringes Angebot vorhanden war, später befestigen und | Angnt 56. 25. Spiritus steigend, per Januar 40, 50, per Febr. 40, 75, Ihnen meinen herzlichſten Dauk auszusprechen. 572 
schliessen 10—20 Pf. höher. per März-April 42, —, per Mai-August 43. —. — Wetter: Bedeckt. Weiſtenfels, 18. 4. 1884. C. Winkler, Rechtsanwalt. 


Zu haben in den bekannten Niederlagen. 


Faris, 6. Januar, Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt, fest, Paris, 6. Januar, Rohzueker 29— 29,25. 


A 


— 


— —— 


Börſen⸗Kränzchen. 


Sonntag, den 16. Jannar 1887. 


Weletekke kee k eker kene leeleeker keel testet teekeslreleeleꝛleꝛteꝭ dalesichektetuickssschetufuchrehen&s 
1 Die Verlobung unserer Tochter Clara mit dem Oekonomie- 
J Inspector Herrn Paul Mindner in Schmellwitz beehren wir uns 
ergebenst anzuzeigen. [971] 

3 Breslau, im Jannar 1887, 

— Körner und Frau 

7 Pauline, geb. Frommer. 

1 — — 

5 Clara Körner, 

1 2 

2 Paul Mindner, 

4 Verlobte. 

U 


Dr 


8 
8 


EEE FCC 
Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung unſerer Tochter 
Salla mit dem Kaufmann Herrn 
Julius Schaul hier beehren wir 
uns ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Kempen, Januar 1887. [992] 
Leopold Liebermann und Frau. 


Jalla Liebermann, 
Julius Schaul, 


Verlobte. 


Fanny Michaelis, 


Julian Zerkowski, 
Verlobte. 
Koſchmin. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Alma Klaiber, 


Paul Speil. 
Hamburg. (152 


4 Statt jeder besonderen Meldung! 
— Die heute erfolgte glückliche Geburt eines gesunden Töch- 
terchens zeigen hocherfreut an [595] 
Emil Kuznitzky und Frau 
; Charlotte, geb. Grunwald. 


Myslowitz, den 6. Januar 1887. 


Heute früh 6 Uhr verschied nach längeren Leiden unser 
inniggeliebter herzensguter Sohn, Enkel, Bruder und Neffe 


Fritz 


im Alter von 11½ Jahren, 
Im tiefsten Schmerze zeigen dies mit der Bitte um stille 


Theilnahme an [986] 


Robert Kaim und Frau 
Hulda, geb. Gottstein, 


im Namen der Hinterbliebenen. 
Breslan, den 6. Januar 1887. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 7., Nachmittags 2½ Uhr, 
vom Trauerhause, Ohlauufer 12, aus statt. 


VIERTE RETTET TESTER TTTETECHTERBEEEET 


Todes-Anzeige. 


Heut Mittag verschied nach langen, schweren Leiden unser 
lieber, guter Gatte, Vater, Bruder, Schwager, Schwiegervater, 
Grossvater und Urgrossvater, [596] 

der Kaufmann 


Nathan Fränkel, 


im 73. Lebensjahre. 
Dies zeigen, um stille Theiluahme bittend, an 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Gleiwitz, Laurahütte, Beuthen OS., Bogutschütz, Lissa i. P., 
Königsberg i Pr., Münsterberg, Piasniky, Berlin. 
Beerdigung: Sonntag, den 9., Nachmittag 2½ Uhr. 


Stadt-Theater. 
Freitag. 7. Bons⸗Vorſtellung. 113te 
Abonn.⸗Vorſtellung. 16. Freitag⸗ 
Vorſtellung. „Der Poſtillon von 
Lonjumeau.“ Komiſche Oper in 
3 Acten von Adam. 
Sonnabend. „Imogen.“ (Cym⸗ 
belin.) 
Sonntag. „Don Juan.“ 


Lobe - Theater. 


Freitag 6. Bons⸗Vorſtellung. „Don 
Ceſar.“ 

Sonnabend 7. Bons ⸗Vorſtellung. 
Gaftipiel des Herrn L. Barnay. 


Victoria-Theater. 


„Keanu“, oder: „Leidenſchaft g 
uud Genie.“ (Kan, Har e Fimmenauer Garten. 
arnay. N 
Sonntag. 8. Bons⸗Vorſtellung. Die |} Heute zum zweiten Male: 


ſelbe Vorſtellung. 
Nachmittags. „Nanon.“ 
“Der Bonsverkauf zur II. 
Serie wird morgen, Sonnabend, ge: 
ſcloſſen und findet ein Nachverkauf 
nicht ſtatt. 


Heim-Thenter. (574 
Heute Freitag: 


Die Relrutirung 
in Kamerun. 


Große komiſche Pantomime mit 
Geſang und Tanz, arrangirt 
von Mr. Tom Belling 
lerſte Aufführung in Deutſch⸗ 
land), ausgeführt vom ganzen 


N zel u Künſtler⸗ ; 
ui nd Miete.“ age Tante 
Singacademie, Anfang hr 1 Pf. 


Morgen, Sonnabend, Abend 61, 
Uhr: Extra- Uebung. Die 
hochgechrten Mitglieder werden zu 
zahlreicher Theilnabme eingeladen 
und gebeten, bei der Ankunft ihren 
Namen aufzuschreiben. [577) 


— — 
Musikalischer Cirkel. 
Heute letzte Uebung vor der 

Soiree, Um zahlreiches und plünkt- 

liches Erscheinen wird sehr ge- 

beten. 5781 


a re 
fi fi 7 N] 7 
Liebich’s Etablissement. 
Heute Freitag, den 7. Januar 1887: 
Auftreten der Damen⸗ 
Geſellſchaft „Exeelslor““, 
Auftreten der Sängerin 
Fräulein Hofmann 
und der Balletgeſellſchaft 
Cassanden. 585 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
oder 2 Bons. 


ZAeltgarten. 


Huftreten der 
Jennings Truppe, mu). 
Excentriques u. Pankomimiſten: 
Aufführung der Parodie: „Ein 
Act im Circus Renz.“ Gymn. 

tuppe Gemeinhböck, 

Mimiker Mr. de Very, 
Duettiſten Herren Ferrari 
und Kautz, Komiker Herr 
Eugen Zocher, Sänge⸗ 
rinnen Fräulein Calida und 
Conrad. Mr. Geretti, 
Schwungſeil⸗Künſtler, Miss 


Anfang 7½ Uhr. [575] 


8 PFEFFER 
Statt befonderer Meldung. 


[968] 
Borek. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Berlin 


Blanche, Drahtſeilkünſtlerin. 


1 


0 


Dorchester verein. 


Der Verkauf der Abonnement 
Billete wird Freitag, den 7. Januar, 
Abends 6 Uhr, geschlossen, [576] 


Altkatholiſche Gemeinde. 
Heute Vortrag im Caſino. 1997] 


Verein für sehlesisehe 
Insektenkunde zu Breslau. 


General versammlung 


Freitag, den 14. Januar 1887. 
Abends 8½ Uhr, [969] 
im Restaurant „Zur Schildkröte“, 
Ecke Schuhbrücke und Messergasse. 


habe mich in 142 


Reumittelwal e 
(Medzibor) 


als Rechtsanwalt niedergelaſſen. 


Schiff, 
Rechtsanwalt. 


Mein Comptoir 


[980] befindet ſich jetzt 


Höſchenſtraße 9, part. 
Joseph Lewinsohn. 


Ich bin als Rechtsanwalt bei dem 
hieſigen Königlichen Landgericht 
gelaſſen. 

Mein Bureau befindet ſich: 


Antonienſtr. 16, part. 


Breslau, den 1. Januar 1887 


Robert Assmann, 


Rechts⸗Anwalt. 


Den geehrten Herren Collegen 
ſowie meinen werthen Clienten beehre 
ich mich hiermit die ergebene Mit⸗ 
theilung zu machen, daß ich von jetzt 
ab nur } j 

chirurgiſche Praxis 


übernehmen werde. 107] 


Dr. C. Partsch, 


Docent für Chirurgie 
an der königl. Univerſität, 
Moltkeſtr. 7, I. 
Sprechſt.: 2—3½ Uhr Nachm. 
Ich habe mich hier niedergelassen 
und wohne 943 


Gartenstrasse 39, I. Etage, 


gegenüber dom Concerthause. 


Gustav Kretschmer, 


prakt. Zahn-Arzt. 
Sprechstund.: Vm. 9—12, Nm. 2—5. 
Für Unbemittelte Vm. 8—9. 


Plomben und Zähne 


v. beſten Material u. d. erfolgr. 
Meth. Zahnziehen, Nerptödt. ꝛc. 


5 Robert Peter, 
Reuſcheſtr. 1, I, Ede Herremir. 


er Dinten⸗ und Siegellackver⸗ 
kauf befindet ſich en früher 
Alte Graupenſtr. 13, 1. Etage. 


I mäßiges Honorar wird gründ⸗ 


aus 
467 


licher Flügel⸗Unterricht von einer 
Dame ertheilt Sadowaſtraße 63, 
II Et., links [970] 


Stenographie. 

Mittwoch, den 12. Jan., Abends 
7½ Uhr, beginnt ein neuer Curſus 
in der Neu⸗Stolze'ſchen Kurz⸗ 
ſchrift. Honorar für Erwachſene 6, 
für Schüler 4 Mark einſchl. Lehrbuch. 
Eintrittskarten ſ. z. h. bei dem Schul⸗ 


91437 im Realgymnaſ. am Zwinger. 


Dr. Claus. 
oder 


5 Nachhilfe ein Primaner 
Student geſucht. Off. X V. 34 
Exped. der Blesl. Ztg. 1007] 


Stud. phil., im Unterrichten erfahren, 
wünſcht Stunden. „ M. 37 
Exped. der Zeitung erbeten. [1010] 
Gr: gepr. erf. Lehrerin ertheilt in 
ihrer Wohnung (Ohlauer Vorſt.) 


gründl. franz. Nachhülfe⸗Unter⸗ 
richt an Anf. u. Fortgeſchrittene für 


d. gering Hon. von 30 Pf. pro St. 

efällige Offerten unter F. 36 an 

die Exped. der Bresl. Ztg. [1009] 
Streng reelles [76] 


Heiraths⸗Geſuch. 
Ein noch junger Mann, 35 Jahre 
alt, Wittwer, mit einem 3½ Jahre 


Charakter und angenehmes Aeußere, 
Beſitzer eines ſchönen und guten Ge⸗ 
ſchäfts, ſucht die Bekanntſchaft eines 
gebildeten, häuslich erzogenen Mäd- 


träge beliebe man unter Chiffre U. 853 
b. Rudolf Moſſe, Breslau, niederzul. 


1568 


alten Knaben (Chriſt), ſehr ſolider] 


chens oder kinderloſen Wittwe behufs | 
Verehelichung zu machen. Etwas Ver⸗ 
mögen iſt erwünſcht, welches jedoch 
ſicher geſtellt wird. Ernſtgemeinte An⸗ # 


] 


M. Reif’s 

. ‚Säule für 

körperliche Bildung, 
Agnesſtr. 4 part. 

Zu dem am 6. Januar beginnenden 
Tanzunterrichts⸗Kurſus 
nehmen wir Anmeldungen vom 2ten 
Januar ab von 11—1 und von 4 
bis 6 Uhr entgegen. 746] 


roſpecte werden vom Hausdiener 
unentgeltlich verabfolgt. / 


Französisch 


(Conversation u. Grammatik), sowie | meines 


auch Russisch ertheilt eine Fran- 
zösin billiget. Offert. unter F. 38 


Briefk. d. Bresl. Ztg. b. z. 15. Jan. 


Hotel goldene 
Bei. C. G. Krüger, fr. Oppeln. 


Im Verlage v. Eduard Trewendt 
in Breslau erſchien: 


Schleſiſche Gedichte 


von 
Karl von Holtei. 
18. Auflage. 
Ausgabe letzter Hand. 
Breis: Geb. 2 Mk., eleg. geb. 3 Mi 
Durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen. 


Nessel & Schweitzer, 
Buchhandlung. 
Leih-Bibliothek, 
lournal-Leih-institut. 


. Eingang Schweidn, Stadtgr. 


Verlag von Eduard Hrewend 
in Breslau. 
Die beliebteiten Nomane 
Harl von Holtei's: 


Chriſtian Lammfell. 


5 Theile in 1 Bande. 


4. Auflage 
(Jubiläums Ausgabe). 
Broſchirt 6 Mk. 
Gebunden 7 Mk. 50 Pf. 


Die Vagabunden. 
3 Theile in 1 Bande. 
7. Auflage 
Arnett Mark. 


eb. © a 
find durch alle Buchhandlungen 
zu haben. 


1% Yo, Hr ½% u Antbeile % & 
4 M. 12 a 77 M., 1 15 M 


Stanislaus 


Schlesinger, 
Schweidnitzerſt. 43, n. d. Apoth. 


Preuß. Orig Looc 


. Kölner! 


Dombau-Lotterie. 


Ziehung 13., 14., 15. Januar 1887. 
Hauptgeldgewinne: 2 


Mk. 75 000, 30900, 15000, 
2 à 6000, 5 a 3000, 
12 & 1300 etc. 
Original-Louse a Mk. 3.—. 

Porto und Liste 30 Pf. & 


D. Levin, 3 


** 


Berlin ©, Spandauerbrücke 16. 


Für Wiederverkäufer: 
” en 7 
Strohſäcke ros, 
70, 80, 90 Pf., 1—2 M., \ 
Scheuerzeuge v. 18 Pf. Mtr. an, ® 
Mehl: u. Getreidefäde, B 


Zuderfärde, 
Stärkeſäcke, 


Kleeſäcke, 
waſſerdichte Wagendecken, 


Wollkoffer, 
Napsplauen, 
Segelleinwand 


in allen Breiten, 
Pferdedecken, 
Läuferſtoffe, 
Wachsparchend, 
Wagenleinwand, 
Ledertuche 
zu billigſten Engrospreiſen. 


(seo) 


M. Raschkow, ; 


Nr. 10 Schmiedebrücke Nr. 10. 


Leobschuütz Os. 


Kirchner’s „Hötel zum weissen Ross“ 


hält ſich einem geehrten reiſenden Publikum beſtens empfohlen. 
Logis 2,00 M. und 1,0 M. [140] 


3 


rr 2 

Hierdurch beehre ich mich, die ergebene Mittheilung zu 
machen, daß ich das Geſchäft meines verſtorbenen Ehemannes, 
des Maurermeiſters Adolph Ritter hierſelbſt in un⸗ 
veränderter Weiſe und unter gleicher Firma weiterführen werde. 

Ich bitte, das demſelben entgegengebrachte Vertrauen 
gütigſt auf mich übertragen und mich bei Vergebung von 
Maurerarbeiten berückſichligen zu wollen, indem ich die 
Verſicherung hinzufüge, daß es mein Veſtreben ſein wird, 
allen Auſprüchen im Sinne meines verſtorbenen Mannes 
gerecht zu werden. Hochachtungsvoll 


Natalie Ritter. 


Beuthen OS., den 5. Jannar 1887. [564 


3 x 


ME _ Maren Binschke, Carisntrasse. 88,0 
Cr dit - Brkundigungs -Bureau. 


Specielle Auskumff (nicht Vermittelung) 
. Heirathsangelegenheiten. [5 
Den alleinigen Vertrieb 
Fabrikats, egyptiſche Zigaretten, für Oberſchleſien 
habe ich Herrn 145) 


Herrmann Cohn in Ratibor 


übertragen und ſind Aufträge für mich nur an dieſen zu richten. 
Cairo, im Januar 1887. 


Georgis DD. Macra, 
Hoflieferant S. K. Hoheit des Vizekönigs von Aegypten. 


439 


Auf Vorſtebendes bezugnebmend, bin ich erbötig, an kleineren Plätzen 
nur je eine Niederlage obigen Fabrikats zu vergeben. Der Ver ſand 
erfolgt ab Cairo franko Fracht, franko Zoll. 


Herrmann Gohn, Natibor. 


XI. Kölner 
Dombau Lotterie. 


Haupt gewinne: 
M. 75,000, 30,000, 15,000 u. ſ. w. 
nur baares Geld. 


Ziehung am 13. Jannar 1887. 5 
Looſe zu 3 Mark = 


in Partien init Rabatt empfiehlt 


Dussault, Köln, 


alleiniger General⸗Agent. 1⁴ 


n a 9 } „ 
Bekanntmachung. 
. Das zu der S. G. Burgherdt’ihen Concursmaſſe ge: 
boörende Fabrik⸗Inventar der Vernickelungs⸗Anſta tt, beſtehend 
Paus 5 dynamoseclektriſchen Maſchinen nebſt den dazu gehörenden 
Leitungs⸗Waaren und Anodenſtangen, ſowie Anoden, ferner 
119 Nickel⸗ Meifing: und Kupferbäder (ca. 10 000 Liter Inhalt) 8 
und 13 Stück Schleif⸗ und Polirböcke neueſten Syſtems, eine 10 
Bechrichtmaſchine, eine Blechwalzmaſchine und endlich diverſe @ 
andere Inventarſtücke und Comptoir⸗Utenſilien, ſoll [139] 


Montag, den 17. Januar 1887, 
Vorm. von 10 Uhr ab, 


öffentlich meiſtbictend gegen fofortige Baarzahlung an Ort und 
Stelle (Jauerſtraſte 24a) verſteigert werden. 

Die Beſichligung der zum Verkauf gelangenden Gegenſtände 
kann nach vorheriger Anmeldung in meinem Comptoir — Gold⸗ 
eee 16 — jederzeit erfolgen. 

iegnitz, den 30. December 1886. 


der Firma 


errichtete 
heute eingetragen worden. 


daß die von der Firma 


ſuche ich eine mit Abſchluß und 
Inventuren vertraute Perſönlichkeit 
für ein kleines Geſchäft auf einige 
Stunden des Tages. Gefl. Offerten 
u. Anſprüche unter B. A. 29 Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 4003) 


Ich kaufe u. bevorſchuſſe Wechſel, 
Hypotheken, Erbſchaften, Renten ꝛc. 
Fla. Redliehs, Bank: u. Comm.⸗ 
Geſchäft, Berlin, Johannisſtr. 12. 


Bekauntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3542 das durch den Eintritt des 
Kaufmanns 0 
Leo Bernstein 
hier in das Handelsgeſchäft des 
manns ra 
Julius Bernstein hier 
erfolgte Erlöſchen der (Einzel⸗ Firma 
J. Bernstein 
hier und in unſer Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter Nr. 2181 die von den Kauf⸗ 
leuten 1 
Julius Bernstein und 
Leo Bernstein, 
beide zu Breslau, 
am 29. December 1886 hier unter 


Kauf⸗ 
582 


J. Bernstein 
offene Handelsgeſellſchaft 


Breslau, den 31. December 1886. 
Königliches Amtsgericht. 
Hekauntmachnug. 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 47 eingetragen worden, 


5021 


Mos. Löw-Beer 


zu Brünn dem Kaufmann Herr⸗ 
mann Weiß zu Sagan ertheilte 


Procura erloſchen iſt. 
Sagan, den 3. Januar 1887. 


Königliches Amtsgericht. 


ur Regulirung der Bücher 


Bekauutmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 


das Handelsgeſchäft des Kauf⸗ 
manns 1581] 


! 

Nr. 6563 das durch den Eintritt des * 
Kaufmanns * 
Leo Schenirer 15 

hier in 1 


Adolf Schenirer 0 
hier erfolgte Erlöſchen der (Einzel-) h 


Firma 2 
Adolf Schenirer 
hier und 
in unſer Geſellſchafts-Regiſter Nr. 
2180 die von den Kaufleuten 
Adolf Schenirer und 
Leo Schenirer, 
beide zu Breslau, 
am 29. December 1886 hier unter 
der Firma 
Gebr. Schenirer 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 31. December 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Concurs verfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen der Probſteipächterin 
Wittwe Josefa Krause, 
geb. Rosinska, 
zu Pawlowitz, ſowie über den Nach⸗ 
laß des verſtorbenen Probſteipächter 
Franz Krause 
wird nach erfolgter Ahhaltung des 
Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 
Liſſa, den 30. December 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
v. Puſch. [563] 
But Anfertigung gutſitzend. Damen 
und Kindergarderobe empf. ſ. b. 
W. Schmidt, Höſchenſtr. 47, III, I. 
amen f. frdl. Aufn. Nath u. Hilfe 
in 9 — u. fir. Discr. bei 
StadthebammeKuzu ik, Gr. Feldſtr. 30. 


— 


aan 


für Handl. 
Verein Ln“ 1858 
von 
Minmıbbıseg;. Deichstr. Nr. I. I. 
Monat December 2886. 
186 Bewerber wurden placirt. 
536 Aufträge blieben vltimo 
schwebend. en 
1396 hiesige und auswärtige Mit- 
Bor (davon 1001 noch in 
tellung) und Lehrlinge blie- 
ben ultimo 
notirt. 
Anmerkung: Wir zeigen den Mit- 
gliedern hierdurch an, dass die Mit- 
gliedskarten pro 1887 und die Quit- 
tungen der „Pensions-Kasse“ zur 
Einlösung bereit liegen. 
Die Verwaltung. 


Verkauf von Schwarz 
pappeln⸗Nußbolz. 


Freitag, den 14. Jannar 
Vormittags 11 Uhr, 
ſollen im hieſigen Rathhausſaale 
50 Stück Pappein in eutzenden zu 
143,0 Feſtmeter Inhalt meiſtbietend 
verkauft werden. 561 
Lübben, den 29. December 1886. 
Der Magiſtrat. 
Koberstein. 


Rabatt. 


Geſchäftsinhaber aller Branchen, 
welche den Mitgliedern eines ſtarken 
Vereines beim Einkauf Rabatt ge⸗ 
währen, wollen ihre Bedingungen 
unter Chiffre J. R. 31 in der Exped. 
der Bresl. Ztg. niederlegen. 584] 


120 —130 000 Mk. 


werden als erſte Hypothek auf ein 
Grundſtück in guter Lage zu 4 pCt. 
per 1. April geſucht Off. sub X. V. 
19 Briefkaſten d. Bresl. Ztg. 973] 


Kapital 


auf Hypotheken. 
Offerten unter M. 868 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 150 


Ein Gaſthof 
oder größeres Reſtauraut wird 
von ein paar jungen tüchtigen Ge⸗ 
ſchäftsleuten zu pachten geſucht. 

⸗Gefällige Offerten werden sub 
K. [8 an Haaſenſtein 8 Vogler, 
Chemnitz, erbeten. 123] 


Eine kleinere Fabrik, 


eeignet zur Darſtellung von chemi⸗ 
us Präparaten, ijt preiswerth zu 
verpachten. 151] 

Offerten unter Chiffre A. 872 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein neues patentirtes Fabrikunter⸗ 
nehmen der Kurzwnaren⸗ 
Branche iſt wegen anderweitigen 
Unternehmungen zu verkaufen. 
Capital zum Kauf u. Weiterführung 
10⸗—15,000 Mk. Offerten M. 1855 
Breslau hauptpoſtlag [833] 


Eine Mineralmühle 

iſt zu verpachten. 146 
Offerten unter Chiffre R. 873 an 

Nudolf Moſſe, Breslau. 


Frisehe starke franz. 


Poularden, 


Puten, Capauuen, Enten, 
umb. Mükmer, 
Perlmühner, 

frische sturke 


Hasen, 


Fnsanen, Haselhühner, 
irkhühnmer, 
Waldsehnepfen, 
Grossvögel, Reh, 
frische 


Schellfische, 


Lachs, Stelnbhutte, Zand, 
frisehe Perigord- 


Trüffeln 


empfehlen [586] 
Schindler & Gude, 
9, Schweldnitzerstrasse 9. 
Frischen FR 


. Schellfisch, 
Zander, 
Seezungen, 
Hecht, 


Steinbutien, 
Lachs, 
Gabliau, 
Aal, Karpien, 
rüne Heringe 


[937] empfiehlt bitligſt 


E. Huhndort, 
Schmiedebrücke 21. 
Speeialitat: 
Fluß-, Seeſiſche, 
Hummern und Auſtern. 
Lager ſämmtl. Delicaleſſen. 


als Bewerber 


‘ 


HaguR 
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ae 
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14 


Als Delienteife 


empfiehlt bochfein geräucherte 


887, Lachs⸗Fett⸗Heringe? 


E. Neukireh, Nicolaiſtr. 71. 


Friſches Wild, 


Hirſchfleiſch 30-60 Pf., Rehrücken, 
Keulen, Blätter, Haſen 3 M., halbe 
Haſen und Haſenläufe zu den billig⸗ 
ſten Preiſen empſiehlt [1001] 
H. Pätzoldt, Gr. Feldſtr. 15. 


Kauarien⸗Vögel. BE 
Harzer Roller mit 
ſehr ſchönen Geſangs⸗ 
touren à Mark 6—9; 
ff Hohlroller AM. 10 
bis 15, verſ. unt. Gar. 
lebend. Ank. p. Nachn. 

C. Boock, Freyburg a. U. in Thür. 


Vorräthig in allen Spezerei⸗ 
und Delikateſſe⸗Laden 
ſowie Conditoreien 


CHOCOLAT 
MENIER 


(Das beſte Frühftäe) 


Ber Nachahmungen 
wird gewarnt 


Engros⸗ u. Detail⸗Verkauf: Erich 
& Carl Schneider, Königl. Hofliefe⸗ 
ranten, Schweidnitzerſtr. 15, und in 
Liegnitz; Paul Pünchera, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 8; Paul Neugebauer, Ohlauer⸗ 
ſtraße 46; Astel & Co., Albrechts⸗ 
ſtraße 17; WIlhelm Wolff, Carlsſtr. 11; 
Schindler & Gude, Schweidnitzerſtr. 9; 
Hermann Straka, Rathhaus 10; E. 
Huhndorf, Schmiedebrücke 21; Ernst 
Bachmann, Schweidnitzerſtr. 51 (Ein⸗ 
gang Junkernſtraße). — Haupt⸗Nieder⸗ 
lage für Mittel⸗Deutſchland: H. H. 
Haupt, Zedler & Wolff in Magdeburg. 
CCT õ ³o¹. NEE ENTE) TOT EEE ER REN 


75 Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


7 U 
Erzieherinnen, 
mit Sprach.⸗ und Muſikkenntn., 
für bürgerliche und adelige Fa⸗ 
milien, mit Gehalt von 600 bis 


1000 Mark, zum ſofortigen 
Eintritt dringend geſucht durch 


Frau Dorothea Grosse, 


nordd., gepr. Lehrerin, 


Budapeſt, 
Andräſſyſtraße 86. 
Cop. u. Photogr. unerläßlich. 


ür mein Putz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich p. 1. März er. 
unter günſtigen Bedingungen eine 
tüchtige Direetrice, welche auch ge⸗ 
wandte Verkäuferin ſein muß. 
Richard Eisner, 
Putz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft. 
Schweidnitz. 571] 


Eine im Putzfach wie im 
Verkauf durchaus erfahr. Directrice, 
die aus den erſten hieſigen Geſchäften 
beſte Zeugniſſe aufweiſen kann, ſucht 
ſofort oder ſpäter paſſende 


per 1. Februar bei hohem 
Gehalt zu engagiren geſucht. 
Offerten H. B. 21 Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. (5701 
FP 93 SERSETERPDEE 80.8708 7,0991 
ch ſuche per bald eine tüchtige 
Putzmacherin chriſtl. Confeſſion. 
Der Meldung ſind Gehaltsanſprüche 
u. Photographie beizufügen. 589 
Nathan Levy, 
ſyrauſtadt. 


Für ein junges Mädchen, welches 
2½ Jahre im Putz⸗ und Weiß⸗ 
waarengeſchäft thätig, wird baldigſt 
paſſende Stellung geſucht. 
Offerten erbeten 8. 8. poſtlagernd 
Bunzlau. . 592] 


Ein ält., in all. häusl. Arbeiten 

erfahrenes Mädchen ſucht bald 
Stellung als Stütze der Hausfrau 
oder bei einem Herrn. Off. unter 
H. 27 Briefk. der Bresl. Ztg. [978] 


J Kenntniſſe. 


Eine alte beſteingeführte deutſche Lebens Verſicherungs⸗ 
Aetien⸗Geſellſchaft ſucht für Schleſien einen tüchtigen 11487 


Reiſebeamten. 


Offerten unter Angabe von Referenzen werden an das Central- 


Annoncen⸗Bureau in Breslau, 
Chiffre L. V. erbeten. 


Schweidnitzerſtr. 34/35, unter 


Stellung als Buchhalter, Correſpondent s 


(auch franzöſ.) oder Caſſirer wird von einem jungen Manne geſucht, der, 
momentan Procuriſt einer hieſ. bedeutenden Fabrik, aus familiären Gründen 
ſeinen Poſten aufgeben will. Gehaltsanſpr. beſcheid. Hauptſache dauernde 


Stell. Feinſte Refer 
Wir ſuchen einen 


Off. erb. sub P. 871 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


[995] 


tüchtigen Lageriſten 
aus der Strohhut⸗ oder Pelzwaarenbranche. 
Gebrüder Breslauer, 
Strohhut⸗, Filzhut⸗ und Pelzwaaren⸗Fäbrik, 
Tauentzienſtraße 17b. 


Ein junges kath. Mädchen aus guter 
Fam., mit d. Küche, häuslichen 
Arb. u. Krankenpfl. vertraut, das 
nöthigenfalls auch d. Unterricht klei⸗ 
nerer Kinder übernehmen kann (aber 
unmuſikaliſch iſt), ſucht für Oſtern 
Stellung als Geſellſchafterin od. 
Wirthſchafterin. Familienanſchluß 
iſt Hauptbedingung. [974 

Off. erbeten unter 8. C. H. T. 22 
Briefk. der Bresl. Ztg. 


Ein auſt. Frl., moſ., m. gut Zeugn., 
ſ. Stell als Wirthſch, Stütze der 

Hausfr. od. Verkäuf. Gefl. Off. erb. 

Briefk. der Bresl. Ztg. N. G. 23. 


Ein j. Mädch., achtb. Fam., moſ., 
Damenſchn., ſucht Stellung als 
Verk. oder Stütze der Hausfrau. 

Offerten unter M. J. 15 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. erb. [933] 


Für ein iſr. Mädchen, 16 Jahr alt, 
85 aus anſtänd. Familie, wird eine 
Lehrſtelle in einem Kurz⸗, Weiß⸗ 
oder Galanteriewaarengeſchäft, mög⸗ 
lichſt in einer Provinzialſtadt, geſucht. 
Off. unt. A. B. 28 Exped. d. Bresl. Ztg. 


in ordentlich. Mädchen, deutſch 
und polniſch ſprechend, wird für's 
Büffet gegen gutes Lohn geſucht. 
Offert. an E. Erzedzewaka, 
Oppeln. [573] 


Eine SHotellüdin, 3 
welche ſelbſtändig kochen kann, wird 
für ein Hotel in der Provinz zum 
baldigen Antritt geſucht. Off. unter 
R. L. 33 Exped. der Bresl. Ztg. 


Buchhalter⸗Geſuch. 


Für ein Leinen⸗Fabrik⸗Geſchäft 
wird eine tüchtige Kraft als Buchhalter 
u. Correſpondent zu engagiren geſucht. 
Nur ſolche, welche bereits in obiger 
Branche arbeiteten finden Berück⸗ 
ſichtigung. — Offert. sub B. D. L. 74 
poſtlagernd Lauban. 1477 


Ein, erfahrener Buchhalter mit 
ſchöner Handſchrift findet bei 
1000-1200 Mk. Geh. ſof. od. 
z. 1. Febr. Stellung. Off. sub 
A. 35 Exped. der Bresl. Ztg. [1008] 


= Vertrauensſtellung 
ev. Reiſe⸗ oder Buchhalter⸗Pöſten 
ſucht ein erf. junger Mann. Off 
Chiffre V. E. 32 Exped. der Bresl. Ztg. 


Reiſenden⸗Geſuch! 


In Folge andauernder Krankheit 
m. Reiſenden, ſuche ich für mein 
Deſtillationsgeſchäft ſofort event. 
ſpäter bei hohem Salair einen tüch⸗ 
tigen Reiſenden, welcher die Graf⸗ 
ſchaft Glatz, ſowie Oberſchleſien nach⸗ 
weislich mit Erfolg bereiſt hat. Gefl. 
Offerten mit Angabe bisheriger Thä⸗ 
tigkeit, ſowie Zeugnißabſchriften 
werden bald gewünſcht. 

Marken verbeten. [365] 

N. Zimmermann, 
Glatz. 


Für ein bedeutendes Fabrik⸗ 
Geſchäft der Weberei⸗Branche 
wird ein tüchtiger Correſpon⸗ 
dent mit flotter und ſchöner 
Handſchrift möglichſt zum bal⸗ 
digen Antritt geſucht. Offerten 
unter Chiffre W. E. 20 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Für ein hieſ. Kohlen⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird ein mit der 
Brauche vertrauter tüchtiger 
Correſpondent oder Expedient 


bei gutem Gehalt geſucht. Bedin⸗ 


gung ſchöne Handſchrift und ſtenogr. 
Offerten erbeten an 
Herren Hartmann & Krieger, 
Blücherplatz 16. [138] 


RR 


Ein gewandter Correſpondent 
(Stenogtapp), der bereits in der 


zum ſofortigen Antritte geſucht. 
Schriftliche Offerten unter An⸗ 

gabe der bisherigen Leiſtungen sub 

U. 876 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


inen tüchtigen Speeeriſten, 
flotten Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht zum ſofortigen 
Antritt 5030 
B. Wienskowitz, 
Zabrze OS, 


Für mein Weingeſchäft, verbunden 
mit Agenturen, ſuche ich zum 1. April 
d. J. einen mit den bezüglichen Ar⸗ 
beiten pertrauten Commis. 

Max Albrecht, 
566] Ratibor. 


ohlenbrauche thätig war, wird 


Stellung ſucht 


ein Kaufmann, mof., in den mittl. 
Jahren, als Nebenbeſchäftigung ev. 
für kleinere Reiſen, am liebſten in der 
Getreide-, Leder- oder Mehl⸗Branche. 
Offerten unter St. 30 Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. [1004] 


3 mit Buchführun 

1 Speceriſt, vertr., au als 
erſter Expedient fofort gef. durch 
E. Richter, Münzſtr. Za. 


1 Speceriſt u alen garötsr., 


in allen Comptoir⸗ 
arbeiten geübt u. für die Reiſe bef., 
wird pr. 1. Febr. od. März geſ. durch 

E. Richter, Münzſtr. Za. 


Commis-⸗Geſuch. 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum fsfortigen Antritt 
einen tüchtigen jungen Mann, flotten 
Erpebdienten. 57 

Kenntni der polniſchen 
Bedingung. 

L. Hausdorff, Myslowitz. 

Retourmarken verbeten. 


Verkäufer und 
Verkäuferinnen, 


welche bereits längere Zeit in leb⸗ 
haften Damen⸗Confections⸗Geſchäften 
conditionirt haben, finden ſofort 
dauernde Stellung bei 478] 


J. Glücksmann & Co., 


Breslau. 


Ich ſuche 


für ein bedeutendes Tuch⸗ u. Herren⸗ 
garderoben⸗Geſchäft in Breslau einen 
tüchtigen Verkäufer u. Confectionair 
zum ſofortigen Antritt, event. auch 
ſpäter. Näheres bei Matzdorff, 
Matthiasplatz Nr. 20. [1002] 


Ein tüchtiger Verkäufer 
wird für ein flottes Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft Schleſiens per ſofort 
oder 15. cr. geſucht. 594 

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 

Näheres durch 
Sehlesinger Grünbaum. 


Ein tüchtiger Deſtillateur wird 
fürs Engros⸗Geſchäft geſucht. 
Nur ſolche wollen Offerten unter 
P. R. 87 hauptvpoſtlagernd ein⸗ 
reichen. Antritt nach Uebereinkommen. 
Retourmarken verbeten. 549 


R 


Ein junger Mann, der mit der 
Expedition im Kohlengeſchäfte ge⸗ 
nau vertraut iſt und der auch die 
Stadtkundſchaft kennt, ſich ferner zu 
kleinen Reiſen qualificirt, wird zu 
ſofortigem Antritte geſucht. 

Schriftliche Offerten unter An⸗ 
gabe der bisherigen Thätigkeit sub 
T. 875 an Rudolf Moſſe, Breslau, 
erbeten. [147] 


Ein. junger Mann, der feine drei⸗ 
jährige Lehrzeit in einem Kurz⸗ 
und Galanterie-Engros⸗-Geſchäft 
beendet, ſucht, geſtützt auf beſte Refe⸗ 
renzen, ſofort oder 1. Februar ander⸗ 
weitig Engagement. [522] 


9 
prache 


Gefl. Offerten unter Z. O. 13 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


1 j. Mann, w. der Buchf., Regi⸗ 
nnn, Correſpondenz u. Steno⸗ 
graphie mächtig iſt, ſucht Stellung. 

Offerten u. K. L. 
Bresl. Ztg. erbeten. 


24 Exped. der 
[975] 


Ein [9771] 
tüchtig. Buchbindergehilfe, 
zuverläſſig in jedem Zweige der 
Buchbinderei, ſucht per ſofort 
od. ſpäter eine angen. Stellung. 

Gefl. Off. unt. S. 26 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


in meinem Modew.⸗ und Damen⸗ 
Confections⸗Geſchͤüft findet ein 
Lehrling u. ein Volontair mit 
guter Schulbildung u. der polniſchen 
Sprache mächtig per ſofort od. ſpäter 
Stellung. [583] 
Louis Kosterlitz, 
Beuthen OS. 


Für unfere Strohhut⸗, Filzhut⸗ u. 
Pelzwaaren⸗Nabrik ſuchen wir per ſo⸗ 
fort oder 1. April 9 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
Gebrüder Breslauer, 
Tauentzienſtraßte 17. 


Für mein Engros⸗Geſchäft ſuche 
ich zum baldigen Antritt einen [979] 


Lehrling. 
J. L. Kottlarzig, Antonienftr. 36, 
Mützen⸗ u. Fournituren⸗Fabrik. 


Ein chriſtl. junger Mann, mit 
> guter Handſchrift, findet im 
Comptoir unſ. Eugros⸗Geſchäfts 


als Lehrling 


Stellung. Meldungen mit Lebens⸗ 
lauf unter H. 263 an Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau. [129 


ür ein Manufacturw.⸗ u. Daten: 
Gard.⸗Geſchäft für die Provinz 
wird ein kräftiger Lehrling (mos.) 
3. ſof. Antritt ev. I. Febr. er. l 
Beding. geſ. Off. ſind a. Herren Wolff 
Sachs 1 Co., Breslau, zu richten. 


Wir ſuchen für unſer Herren⸗Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft einen [569] 


Lehrling 
moſaiſcher Religion, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen und der polniſchen 
Sprache mächtig, zum ſofortigen 
Antritt. 

Gebrüder Grünthal, 
Gleiwitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Keller z. v. Gold. Radegaſſe 28, III. 


Für 275 Thlr. 


iſt eine Wohn. 3. Etg. per 1. April 
Freiburgerſtr. 16 zu vermiethen. 
Näh 2. Etg. im Comptoir. [893 


lbrechtsſtr. 39 II. Etage für 
1200 Mk. z. v. Näh. b. Fr. Kaufm. 
Schirm ſowie Ring 14 bei Zeller. 


Nicolai⸗Stadtgr. 14 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus ſechs 
herrſchaftlichen Zimmern, Badezimm. 
und Beigelaß, zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir, 1. Etage, 
ebendaſelbſt. (8788) 


Ring 3 3 
iſt d. 2. Etg., d theil 
Neawelhen. N20. Ir 3. Eick a 


— 


dberſch. Babuh.29 


iſt eine herrſchaftl. Wohnung, enth. ö gr. 
immer, Badezim., Mädchenzimmer, 

Küche, kalt. Küche u. ſonſtig. Nebengel. 

p. bald od. J. April zu vermiethen. 


Ohlauerſtr. 67 


iſt die zweite Stock, beſtehend aus 7 
Wohnräumen, Küche Entree ıc., vom 
1. April 1887 ab, anderweitig zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt beim Haus⸗ 
meiſter Jäuſch. 9821 


Fdr. Wilhelmſtr. 53154 


iſt eine bequeme, vollſtändig reno⸗ 
virte Wohnung, 5 Zimmer, Cabinet 
und Küche mit Gartenbenutzung 
ſofort oder zum 1. April zu 
vermiethen. [983] 


. 12, N dem 
Regierungsgeb., iſt die größere 
comfortable Hälfte der dritten Etage 
(Salon, 4 Zimmer, Cabinet ꝛc. ꝛc.) 
ver 1. April zu vermiethen. [981] 


fer] 

je] 

Claaſſenſtr. 8 
iſt per Juli die 1. Etage, beſtehend 
aus Salon, drei großen zweifenſtr., 
einem einfenſtr. Zimmer, Mädchen⸗ 
ſtube nebſt vielem Beigelaß, zu ver⸗ 
miethen. Die Wohnung würde ſich 
auch vorzügl. zu Comptoir⸗ u. Bureau⸗ 
zwecken eignen. Das Näh. 3. Etage. 


Claaſſenſtr. S 


iſt per April die zweite Etage, be⸗ 
ſtehend aus Salon, drei großen zwei⸗ 
fenſtrigen u. einem einfenſtr. Zimmer 
nebſt Beigelaß, zu vermiethen. Das 
Nähere 3. Etage. [990] 


Zimmerſtraße 3 
iſt die 2. Etage, beſtehend aus ſechs 
herrſchaftlichen Wohnräumen und 
vielem Beigelaß, Umzugs halber per 
Oſtern für 2100 Mark p. a. zu 
vermiethen. 

Näheres im Hochparterre. [988] 


Schweidnitz. 


Ein Laden mit großem 
Schaufenſter, in beſter Lage, 
am Ringe iſt per 1. April er. 
event. auch früher zu vermiethen. 

Gefl. Offerten unter Adr. 
Albert Langer erbeten. 


Ohlauerſtraße 76077 


3 


(Ecke Altbüßerſtraße) 


Hechte“ 


iſt die halbe erſte Etage, beſteh. aus 8 Zimmern, vom 1. April 1887 


ab zu vermiethen. 


[991] 


äheres im 3. Stock bei Knaus. 


Zweiter Stock, an der Promenade, 


Liebichshöhe, Eingang auch Promenade, per 


Schweidnitzerſtr. 50 RUE 


mit Gartenbenutzung, 7 Zimmer, 1 Saal, Küche, Entree u. Zubehör — 
große helle Räume — Neue Gaſſe 13 a, zwiſchen Ohlauerſtraße und 


J. April zu vermiethen. 985] 


ind die von Louis Lohnsteln innehabenden Räume der 
1. Etage im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. [588] 


Näheres bei Hugo Cohn. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 6. Januar. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8535848 8 
Ort. <a 28 935 Wind.] Wetter Bemerkungen. 

2882 

See ! 
Mullaghmore. | 733 3 wolkig. | 
Aberdeen. - | 734 2 0 4 Regen. 
Curistiansund 746 —1 050 3 [wolkenlos, 
Kopenhagen | 742 - 1.50 4 bedeckt. 
Stockholm.. .| 751 —2 |ONO 2 bedeckt 
Haparanda . 759 | —5 ‚0 4 bedeckt. 
Petersburg. 740 1 880 3 |bedeckt. | 
Moskau .....i 7701 —7 8 1 bedeckt. 
Cork, Queenst:| 736 | 2 NNW. 4 heiter. | 
BP 739 4 NNW 5 Regen. 
Helder | na 118 2 Regen. 
SF (nsaan 20208 —3 880 4 bedeckt. 1 ũ 
Hamburg.. 740 —3 80 2 wolkig. Leicht. Nebel, 
Swinemünde. 744 | —4 1850 3 bedeckt. | 
Neufahrwasser | 748 | —7 80 1 wolkig. | unstig. 
Memel 751 1 !SSO 4 i bedeckt. 
F 739 1 SW 2 bedeckt. | 
Münster 738 —1 580 2 bedeckt. 
Karlsruhe. 741 —4 [0 2 heiter. 
Wiesbaden. 741 0 [NO 2 bedeckt. 
München 743 —3 80 4 bedeckt. 
Chemnitz. 744 | 2 80 2 wolkig. 
Berlin.. 00 «4 | 744 —2 880 1 bedeckt. f 
Wien 746 —2 80 1 |Schnee. 
Brslan e ee eee, 
Isle d’Aix....| 744 4 WNW 4 Regen, 
Triest N 745 8 0 3 bh. bedeckt. 


la für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 
Scala für die Windstä 14 tei 8 8 — = Sturm, 


4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 


3 = schwach 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 


Uebersicht der Witterung. k 
Eine flache Depression liegt über den britischen Inseln, einen Aus- 


läufer südostwärts nach Italien entsendend, während 


das Maximum im 


enig verändert ist. Ueber Deutschland dauert die schwache, 
borwiegend stddstliche Luftströmung bei trüber Witterung fort, in- 
dessen ist daselbst die Temperatur erheblich gestiegen, in München um 
12 Grad. An der west: und ostdeutschen Grenze herrscht vielfach 
Thauwetter, im westdeutschen Binnenlande ist allenthalben Schnee ge- 


fallen, 


am meisten (12 mm) in Alıkirch. 


Auch in Grossbritannien und 


Frankreich fanden ausgedehnte Niederschläge statt. In Istrien kamen 
gestern Abend Gewitter zur Entladung. 


* 
ene litischen u. allgemeinen Tueil: J. Seckles; 
Verantwortlich a Kar! Volle ö 


für das 


für dan Ineerstentheil: Oscar Meltzer; sümatlich in Brozl: u. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Bran 


— 


| 
| 
| 
j 
| 
I 


